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„Aus dem Abgeordnetenhauſe. 

Die Angelegenheit der Herzogthümer geſtaltet ſich leider von Tag 
zu Tage mehr zu einer der härteſten Prüfungen, welche je dem loya- 
len Sinne der deutſchen Nation auferlegt worden ſind. Seit 50 Jah⸗ 
ren zahlt die Nation alljährlich an 80 Millionen Thaler und entzieht 
über 300,000 der kräftigſten Menſchen der Landwirthſchaft und den 
Gewerben, Alles nur zu dem einen Zweck, damit ein kriegstüchtiges 
und ſchlagfertiges Heer bereit ſei, die Größe und die Ehre Deutſchlands 

zu wahren und die Unverletzlichkeit ſeines Gebietes gegen jeden Feind 
zu vertheidigen. Ungeheuere Opfer ſind ſeit einem halben Jahrhundert 
den Regierungen zu dieſem Zwecke dargebracht worden, und jetzt, wo 
es ſich um eine der wichtigſten Provinzen des Reiches handelt, welche 
die Dänen ſeit 14 Tagen mit Soldaten überſchwemmen, regt ſich noch 
kein deutſcher Soldat. Der wichtigſte Zeitpunkt wird ungenützt vorüber 
gelaſſen und die deutſchen Großmächte ziehen ſich hinter den Bundestag 
und die Bundesexecution zurück, welche im beſten Falle erſt dann in 
Vollzug kommen wird, wenn die jetzt noch freie Poſition von der euro: 
päiſchen Diplomatie im Verein mit Dänemark in Beſitz genommen ſein 
wird. Die preußiſche Regierung ſcheint nunmehr unzweifelhaft bei den 
Verträgen von 1851 und 52 ſtehen bleiben zu wollen. Das unver⸗ 
meidliche Reſultat davon wird der Verluſt Schleswigs fein und die 
bleibende Verbindung Holſteins mit Dänemark, eine Verbindung, in 
ihren Folgen ſchlimmer für den Einzelnen, als eine volle Incorporation. 

Die Motive dieſes beklagenswerthen Entſchluſſes liegen auch dem 

Uneingeweihten ziemlich deutlich vor; es iſt die Scheu vor der natio⸗ 

nalen Erhebung und die Furcht vor der Gefährdung des jetzigen inne⸗ 

ren Syſtems, wenn man in einen Krieg ſich einläßt, der große Dimen⸗ 

ſionen annehmen könnte. Innerhalb der conſervativen Partei hört man 

wohl die Anſicht, daß ſelbſt ein Kurfürſtenthum Brandenburg mit feu⸗ 
dalen Inſtitutionen einem deutſchen Kaiſerthume vorzuziehen ſei, was 
nicht auf dem legitimen Boden von Gottes Gnaden ruhe. Und doch 
iſt Preußen und ſein Königshaus nur durch Krieg und kühnes Zugrei⸗ 
fen groß geworden. 

Die Stimmungen innerhalb des Hauſes der Abgeordneten haben 
ſich wenig geändert; die Hauptgegenſätze innerhalb der liberalen Majo⸗ 
rität find in den Anträgen der Commiſſion und dem Verbeſſerungs⸗ 
Antrage von Waldeck und Genoſſen ausgeſprochen. Es iſt in der letzten 

Woche mehrfach verſucht worden, noch einen Antrag einzubringen, wel⸗ 
cher entſchiedener vorgeht, als der Commiſſionsantrag. Es ſollte darin 
nicht blos die Anerkennung des Erbprinzen von Auguſtenburg, ſondern 

auch das ſofortige Einrücken einer genügenden preußiſchen Truppenmacht 
in beide Herzogthümer beantragt werden, um den Prinzen in die 

Regierung einzuſetzen, und es ſollte für den Fall, daß Preußen ernſt⸗ 

lich in einen Krieg verwickelt werden würde, die Bewilligung der 
ziꝛuur ehrlichen und ſiegreichen Durchführung dieſes Krieges nöthigen 

Mittel zugeſichert werden. Es mußte indeß dieſer Verſuch aufgegeben 

werden, da die erforderliche Unterſtützung nicht gefunden wurde. Im 

Allgemeinen herrſcht im Hauſe eine große Scheu gegen eine Aufforde⸗ 

rung der Regierung zum kühnen und entſchiedenen Vorgehen. Man 
glaubt den inneren Conflict nicht bei Seite ſtellen zu dürfen und fürch⸗ 
tet, daß die bewilligten Mittel zu ganz entgegengeſetzten Zwecken ver⸗ 
wendet werden mochten. Aber ſolcher Mittel bedarf es ja erſt, wenn 
der Krieg wirklich ausgebrochen und Preußen ſo engagirt iſt, daß es 
nicht zurück kann; bis dahin muß doch die vielgeprieſene Armee⸗Orga⸗ 
niſation ohne außerordentliche Hilfe ausreichen. Wenn man ſtreng ur⸗ 
theilen wollte, ſo träfe das Haus derſelbe Vorwurf wie die Regierung. 

Die Regierung mag die günſtigſte Gelegenheit, die je Preußen für ſeine 

Größe geboten worden iſt, nicht benutzen, weil ihr inneres Syſtem da⸗ 

bei in Gefahr kommen konnte, und das Haus mag eben jo wenig die 

Regierung dazu treiben, weil ſein Kampf um die innere Freiheit ge⸗ 

flährdet werden könnte. Kurz, Mann und Frau zanken ſich um die 

Wirthſchaftsausgaben und laſſen dabei, einer dem andern zum Tort, 

den Dieb einbrechen und die Geldkaſſe davon tragen. 

e Die Commiſſton zur Unterſuchung der Wahlbeeinfluſſungen, über 

welche das Haus am Sonnabend verhandelte, hatte innerhalb der 

FPraction viele Gegner, man fürchtete, daß eine ſolche Commiſſton leicht 

Fiasko machen könne und erinnert an das Sprüchwort: „Die Berge 

kreiſen und bringen zur Welt eine Maus.“ Die Unwillfährigkeit der 

Behörden, deren Beiſtand die Commiſſion kaum entbehren kann und 

welche der Miniſter des Innern bereits ankündigte, war vorauszusehen. 

Dennoch glaubte die liberale Fraction es ihren Wählern ſchuldig zu 

ſein, ſie bei der Ausübung ihres Wahlrechts ſo weit zu ſchützen und 

Nachtheile von ihnen abzuwenden, als es in den Kräften des Hauſes 
ſiebt. Es wird weſentlich auf ein richtiges und maßvolles Benehmen 
dieſer Commiſſion ankommen, um dieſes Ziel, wenn auch nur theil⸗ 
Weile zu erreichen. Man will weder Denunciationen, noch, daß Be: 
aamte ihre Stellung von Neuem gefährden ſollen; man wird auch ohne: 

dem im Stande ſein, ein reiches thatſächliches Material glaubwürdig 
feſtzuſtellen. Die Hauptwirkung kann auch nur hier auf die öffentliche 
einung ſein. } 
Die Commiſſion zur Prüfung des Militärgeſetzes hat ſich am 
Sonnabend conſtituirt. Man war anfangs zweifelhaft, ob nicht dieſer 

Gegendand, der ſowohl dem Haufe als dem Lande bereits in allen 

Beziehungen durch und durch bekannt iſt, beſſer zur ſofortigen Ver⸗ 

handlung im Hauſe ſich eigne; man hat ſich indeſſen zuletzt für eine 

Vorprüfung durch eine Commiſſion entſchieden, hauptſächlich weil der 

Kriegsminiſter bei Einbringung des Geſetzes ſich bereit erklärte, an den 

Commiſſionsſitzungen Theil zu nehmen und weitere Eröffnungen von 

So wenig auch auf irgend 
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eiten der Regierung in Ausſicht ſtellte. 
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eine nennenswerthe Conceſſion trotz alledem für den Augenblick noch 
zu rechnen iſt, ſo glaubte doch das Haus in dieſer wichtigen und Kern⸗ 


ſte frage des Conflictes auch den Schein einer Uebereilung oder einer Ab- 
lehnung von Ausgleichungsvorſchlägen der Regierung vermeiden zu 


müſſen. Deshalb entſchloß man ſich zu einer Commiſſton, aber trotz 
alledem ſind beide liberale Fractionen noch heute darin einverſtanden, 
daß dieſe Commiſſion von jeder Amendirung der Regierungsvorlage 
Abſtand zu nehmen hat. 


Preußen. 

=. Berlin, 29. Nov. [Die Verhandlungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes. — Scleswig-Ho'fteinifhed.] Die Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes gewinnen mit jeder Sitzung an Inter⸗ 
eſſe. Die Wahlprüfungen lüften den Schleier, welcher das Syſtem der 
letzten Zeit umgab; und in der That, viel Neues dürfte die Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion ſelbſt bei angeſtrengter Thätigkeit nicht zu dem 
hinzufügen, was ſich bereits aus den Wahlprüfungen ergeben hat. 
Eine der heiterſten Epiſoden bildete die Verhandlung über Wantrup's 
Wahl und ſeine Ausſcheidung. Ich bin Ihren Leſern noch eine Per⸗ 
ſonalbeſchreibung des Ex⸗Deputirten ſchuldig. Man denke ſich einen 
von Kopf bis zu Fuß ſchwarz gekleideten, langen und wohlgenährten 
Mann mit geröthetem Geſicht, buſchigem Haar und Augenbrauen und 
einem gut gepflegten Backenbart, der das ganze Geſicht einrahmt. 
Das Geſicht iſt praktikabel, d. h. darauf eingerichtet, ſtets in Zonntags⸗ 
falten gelegt zu werden, die zu einem frommen Augenaufſchlag paſſen. 
Dazu denke man noch ein ſalbungsreiches tenorartiges Organ, das ſtets 
in friedlichem Tone ſpricht und — die Beſchreibung iſt fertig. Das 
erſte Debüt war nicht eben bedeutend, und die ſtillen, chriſtlichen, wehr⸗ 
loſen Leute, die mit Gebet an die Wahlurne gehen, ein beſcheidener 
Anfang, leider aber zugleich das Ende; denn ſchnell war ſeine Spur 
verloren, noch eh' der Wantrup Abſchied nahm. Aber der Abſchied 
wurde ihm gewaltig ſchwer; bei der Abſtimmung pflegen die betreffenden 
Abgeordneten, wie es ſich auch von ſelbſt verſteht, den Saal zu ver⸗ 
laſſen, Wantrup wurde von ſeinen Freunden faſt hinausgeführt, und 
nach dem Verdict erſchien fein geröthetes Antlitz noch einmal mit einem 
zornglühenden Blick gegen die Verſammlung. Seine Wiederwahl iſt 
durch die Caſſirung der ländlichen marienburger Urwahlen mehr als 
zweifelhaft. Darum Friede ſeinem Andenken! Die Sonnabend⸗ 
Sitzung brachte eine der bewegteſten Debatten, wenn nicht die beweg⸗ 
teſte der Seſſion. Die Abgeordneten ſelbſt waren auf einen ſolchen 
Verlauf der Dinge nicht gefaßt, die Feudalen haben ſich niemals fo 
ſeicht und flach benommen, wie geſtern, und der Sieg des moraliſchen 
Eindrucks iſt der Majorität noch niemals ſo leicht geworden. Eigen⸗ 
thümlich war die Haltung des Miniſters des Innern, derſelbe ſprach 
und agitirte mit unleugbarem Geſchick gegen den Antrag, und ſein 
erfolgloſes Bemühen machte ihn — was er bisher noch nie geweſen — 
heftig. Während der Rede Schulze's verwandelten ſich die Mienen 
des Grafen Eulenburg vom ironiſchen Lächeln in bittern Zorn, und die 
Rede gegen die Volksredner und ihre Phraſen ſprach der Miniſter mit 
ſichtlicher Erregung. Der Grund dafür iſt in dem Umſtande zu ſuchen, 
daß der ganze Antrag der Regierung äußerſt peinlich war und man 
hoffte, denſelben noch ſcheitern zu ſehen. Offieibſe Correſpondenten be⸗ 
ſtätigen dieſe mir ſeit einigen Tagen von guter Seite mitgetheilte An⸗ 
gabe durch folgende Mittheilung. „Der Antrag auf Einſetzung einer 
Unterſuchungs-Commiſſton betreffs der Vorgänge bei den 
letzten Wahlen ſcheint in Regierungskreiſen mit ſehr ernſten Augen 
angeſehen zu werden. Durch eine etwaige ſehr ſchroffe Behandlungs⸗ 
weiſe dieſer Angelegenheit von Seiten des Abgeordnetenhauſes würde 
ein Conflict muthmaßlich ſehr nahe liegen.“ Dies war vor 
der Debatte geſchrieben; es fragt ſich nun, ob die Regierung in der 
geſtrigen Debatte eine ſehr ſchroffe Behandlung der Sache von Seiten 
des Abgeordnetenhauſes gefunden hat. Nach meinen Mittheilungen 
wäre allerdings die Einſetzung der Commiſſion mit der Eventualität 
einer erneuten Auflöſung in Verbindung gebracht worden, welcher in⸗ 
deſſen durch die augenblickliche Situation erhebliche Schwierigkeiteu ent⸗ 
gegen getreten wären. Nach alledem iſt eine erneute Auflöſung für 
jetzt vor dem Ausgange der Budgetberathung ſchwerlich zu erwarten. 
— Ueber den Standpunkt der Regierung in der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Frage giebt der Antrag der Feudalen genügenden Aufſchluß. Die Re⸗ 
gierung verlangt die Gewährung von Mitteln zur Wahrung der Rechte 
des deutſchen Bundes und zur Ausführung der Bundes⸗Execution; im 
Uebrigen ſteht ſie auf dem Boden des londoner Tractats. In dieſer 
Beziehung iſt in den letzten Tagen von Seiten des Herrn v. Bismarck 
mit dem engliſchen Botſchafter und dem öſterreichiſchen Geſandten viel⸗ 
fach verhandelt und, wie es heißt, ſeien auch Verſtändigungen erzielt 
worden. — Inzwiſchen regt ſich hier in der Bevölkerung eine ungemein 
lebhafte Theilnahme für die Sache der Herzogthümer. Die Samm⸗ 
lungen haben mit vielverſprechendem Erfolge begonnen, das Vorgehen 
der Mitglieder unſerer ſtädtiſchen Behörden hat ein ſehr glänzendes 
Reſultat erzielt, indem es überall zur Nachahmung anſpornt! Die An⸗ 
ſprache iſt übrigens deshalb etwas kürzer ausgefallen, weil die Redactions⸗ 
Commiſſion eine große Stelle über das Legitimitätsprinzip zu ſtreichen 
beſchloſſen hatte. 

(Im Marine⸗Miniſterium] wird jetzt ſehr angeſtrengt gear- 
beitet und conferirt der Director, General v. Rieben, häufig mit dem 
Kriegsminiſter v. Roon. Man glaubt, daß die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Angelegenheit jetzt vorzugsweiſe das Marine⸗Miniſterium beſchäftigt. 

Königsberg, 28. Nov. [Polizei⸗Präſidium. — Dis iplini⸗ 
rung. — Zur Preſſe.] Zur Vertretung des zum Polizei⸗Präſidenten er⸗ 
nannten Landraths des braunsberger Kreiſes, Herrn d. Auerswald, ſoll der 
Aſſeſſor v. Puſch hieſelbſt deſignirt Mein. Die drei ihrer n 
—.— vor den Polizeirath Möbius citirten, Stadträthe Hein zu Protokoll 
erklärt, daß ſie Auslaſſungen in ausführlicher Weiſe gehörigen Ortes ein⸗ 
reichen werden. — Bei der verantwortlichen gerichtlichen Vernehmung der 
Buchdruckereibeſitzer Herren Gruber und Longrien über die nachträglich incri⸗ 
minirte vielverbreitete Druckſchrift „Zu den Wahlen“ iſt der Literat Herr 
Aug. Stobbe als Autor derſelben namhaft gemacht worden. — Die letzte 
Bel nahme der „K. Montags⸗Zeitung“ hat ihre Beſtätigung durch das 
hieſige Stadtgericht erfahren. Bekanntlich erfolgte die Maßregel wegen einer 
Kritik über die Vorleſung, welche Rupp über das Leben Jeſu von Renan 
gehalten hat. Nach dieſem Beſchluß des Gerichts ſteht zu erwarten, daß es 
auch in Bezug auf das hier mit Beſchlag belegte Buch Renans der Anſicht 
der Stagatz⸗Auraliſchaf beitreten wird. 8 (K. H. 3.) 

Wehlau, 27. Nov. [Ein unterbrochenes Verfahren.] Der hie⸗ 
ſige „Volksbote“ meldet: Kurz vor Aufhebung der Preßverordnung vom 
1. Juni d. J. drohte dem „Volksboten“ noch ein Prozeß auf Verbot. 
Der Verleger erhielt nämlich folgendes Schreiben des 25 l. Regierungs⸗ 

räſidiums zu Königsberg: „In Folge des Leitartikels in Nr. 79 des don 
hnen verlegten „Volksboten“ werden Ew. Wohlgeboren benachrichtigt, daß 


„ 


alle Boſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und No 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 1. Dezember 1863. 


der Regierungs⸗Aſſeſſor Merleker als Vertreter der Staatsanwaltſchaft beauf⸗ 
tragt iſt, die Anſchuldigungsſchrift auf Verbot der 1 Zeitung einzu⸗ 
reichen. Königsberg, den 14. Nov. 1863. Königl. Regierungs⸗Präſidium, 
v. Kamptz.“ Selbſtverſtändlich mußte das eingeleitete Verfahren nun aber 
abgebrochen werden, nachdem die Preßverordnung aufgehoben iſt. Ver⸗ 
leger erhielt heute denn auch folgendes darauf bezügliche Schreiben: „Euer 
Wohlgeboren benachrichtigen wir, daß im Verfolg der allerhöchſten Ordre vom 
21. bhuj. wegen Aufhebung der Verordnung vom 1. Juni d. J. unſere Mit: 
theilung vom 14. huj., betreffend die Einleitung des Unterſuchun 8⸗Verfah⸗ 
rens gegen Sie zum Zwecke des Verbots des „Volksboten“, ihre — 
gefunden hat. Königsberg, den 26. November 1863. Königl. Regiernngs⸗ 
Präſidium. v. Kamptz.“ 
Deutſchland. 

Frankfurt, 25. Nov. [Die Winterfaifon in Homburg] 
iſt nur für die mit Eintrittskarten Verſehenen geſtattet. Es ſoll dies 
eine Conceſſion an die öffentliche Meinung ſein; wer aber weiß, wie 
leicht dieſe Karten zu haben ſind und wie ſie in Form von Freibillets 
überall hin verſandt werden, der wird über das Illuſoriſche der ganzen 
Maßregel keine Zweifel haben. Vor Kurzem iſt in Homburg das 
Theater eröffnet worden, das an Luxus und Eleganz ſeines Gleichen 
ſucht. Es ſpielt eine franzöſiſche Truppe. Um die Koſten fragt man 
nicht, wo, wie im letzten Semeſter, ſich eine Million Gulden Reingewinn 
ergiebt! (K. 3.) 

Frankfurt, 25. Nov. [Die „Europe“.] Man braucht kein Anhän⸗ 
ger des Herzogs von Auguſtenburg zu ſein, um über die gemeinen Schmä⸗ 
hungen, welche ſich die „Europe“ gegen ihn erlaubt, entrüftet zu fein. Der 
Scandal dürfte indeß bald aufhören; die Geldleute, welche bisher die Mittel 
für das koſtſpielige Journal lieferten, wollen ſich zu keiner Subvention mehr 
verſtehen, wenn nicht die Redaction gewechſelt wird. Eins der Mitglieder 
tritt bereits aus — um ein Börſenblatt herauszugeben! 

Mainz, 27. Nov. [Warburg] ift wegen feiner Broſchüre „an 
meine Mitbürger“ zu einer Correctionshausſtrafe von 4 Monaten und 
in eine Geldbuße von 50 Fl. verurtheilt worden. Buchdrucker Baiſt 
in Frankfurt, als Theilnehmer an dem Preßvergehen, erhielt dieſelbe 
Strafe. (Fr. 3.) 

Darmſtadt, 27. Nov. [Heinrich v. Gagernz iſt nun wirk⸗ 
lich zum dieſſeitigen Geſandten am wiener Hofe ernannt. Seine Gegner 
verbreiten das Gerücht, derangirte Vermögensverhältniſſe nöthigten ihn 
zur Uebernahme dieſes Poſtens; ſeine Anhänger glauben, daß er ihn 
nur in der Hoffnung angenommen habe, eine Annäherung zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen zu bewirken. (Fr. J.) 

Karlsruhe, 26. Nov. [Die Einberufung der Stände] iſt nun⸗ 
mehr erfolgt, gleichzeitig mit der Ernennung der 8 Mitglieder für die erſte 
Kammer, die verfaſſungsgemäß dem Landesherrn zuſteht. Bluntſchli und 


Mohl werden ſomit wieder Zierden des erſten Hauſes ſein; dazu tritt eine 


der erſten juriſtiſchen Capacitäten des Landes, Oberhofgerichtsadvokat Bertheau 
von Mannheim; Artaria hat den Sitz in der zweiten Kammer mit der erſten 
vertauſcht. Die große Induſtrie iſt durch Dennig von Pforzheim und Fallen 
von Lenzkirch vertreten. N 
hervorragende Vertreter des Krieges und des Friedens, des Heeres und ber 
Kirche ein. Das Land darf mit Genugthuung auf dieſe Namen und ihre 
Gruppirung ſeben. 

remen, 26. Novbr. [Panzerſchiffe.] Einem Privatbriefe 
von hier entnimmt die „Oſtſee⸗Zeitung“ folgendes: „Heute wurde an 
der Böͤrſe bekannt, daß von einem hieſigen Haufe (H. H. Meier und 
Comp.) für die preußiſche Regierung die zwei in Glasgow für 


die Conföderirten gebauten, von der engliſchen Regierung mit Arreſt 


belegten Widderdampfer für eine Million Thaler erſtanden ſeien. 
Dieſe Nachricht eregte eine freudige Stimmung, da an eine däniſche 
Blokade, wenn jene zwei Widderdampfer die Nordſee beherrſchen, nicht 
zu denken ſein wird. Der Ankauf dieſer Schiffe, die jede Verbeſſe⸗ 
rung der Kriegskunſt aufzuweiſen haben, und faſt das Doppelte der Summe 
zu bauen koſten, für welche ſie von der preußiſchen Regierung erwor⸗ 
ben ſein ſollen, wäre ein Glück zu nennen, und auch wohl nur unſe⸗ 
rer genannten Firma zu verdanken, welche, wie es heißt, für dieſe 
beiden Schiffe hat anſtellen laſſen und ſie dann der preußiſchen Regie⸗ 
rung offerirt hat.“ 

Emden, 23. Nov. [Der unterſeeiſche Telegraph,!] welcher 
zwiſchen hier und England, der auf der Strecke nach Borkum eine Zeit 
lang unterbrochen geweſen und darauf wieder hergeſtellt worden, iſt 
neuerdings abermals geftört, und zwar befindet ſich die ſchadhafte Stelle 
des Kabels dieſesmal auf der Strecke von Borkum nach England. Ein 
engliſcher Dampfer iſt mit Reparatur derſelben beſchäftigt. Seit Legung 
des Kabels iſt dies das neuntemal, daß die Communication Unterbre⸗ 
chungen erlitt. 

In Sachen Schleswig⸗Holſteins. g 

Berlin, 28. Nov. [Die feudale Partei erklärt ſich für 
Dänemark.] Die neueſte „Revue“ leiſtet in Rechtsdeductionen wenig, 
deſto mehr in perſönlichen Ausfällen gegen Camphauſen, v. Bernuth, 
Blömer, Gneiſt, Simſon, Virchow u. ſ. w. Bei dem vorwiegenden 
Intereſſe für Schleswig⸗Holſtein dürften dieſe glänzenden Einfälle leider 
gänzlich verloren ſein. In Betreff dieſer Herzogthümer macht ſich das 


Blatt luſtig über den Legitimitätseifer des Nationalvereins u. A, 
ſucht zu beweiſen, daß ein Schleswig⸗Hoſtein gar nicht exiſtire, und 


äußert dann: 

„Sehen wir uns nun den Erlaß des „Herzogs von Schleswig⸗Holſtein“ 
an, mit dem dieſer Prinz ſein angebliches Erbtheil zu beanſpruchen ſich er» 
laubt, ſo iſt die Sprache darin ſo wenig legitimiſtiſch als der Gegenſtand 
ſelbſt. Der Prätendent ſcheint eben nur Luft zu haben, eine kleine Nach⸗ 
abmung der polniſchen „Nationalregierung“ aufzuführen. Ein Fürſt, der don 
einem Gute in der Lauſitz aus zwei oder drei hiſtoriſch ehrwürdige Landſchaf⸗ 
ten regieren will, deſſen Amtsblatt die „Süddeutſche Zeitung“ iſt, und der 
dem ationalverein in Gotha ſeine Rathgeber entnimmt, das grenzt an das 
Ungeheuerliche. Der junge Mann nimmt es leicht mit der Welt, und er hat 
wohl bis jetzt nicht überlegt, daß es im rechtskundigen und rechtsliebenden 
Preußen einen Staatsanwalt geben möchte, der ſich ſelber und ihn an die 
Criſtenz der §s 78 und 79 des Strafgeſetzbuches erinnert. Vom Verſtoß 
gegen das preußiſche Staatsrecht abgeſehen, iſt die Adreſſe unhiſtoriſch und 
revolutionär. Denn Schleswig⸗Holſteiner in einem wirklichen hiſtoriſch ſtaats⸗ 
rechtlichen Sinne giebt es und gab es gar nicht. Es iſt das eben eine trevo⸗ 
lutionäre Fiction. Revolutionär iſt ferner, wenn den bisherigen Unterthanen 
eines doch unzweifelhaft legitimen Souveräns geſagt wird, daß ſie Ungerech⸗ 
tigkeiten mannhaft ertragen hätten, wenn die Herrſchaft dieſes Sonderäns 
ein Joch und feine Truppen Fremde genannt werden. Revolutionär it es, 
wenn das Recht der übrigen deutſchen Souveräne als auf derſelben Baſis 


ruhend, fingirt wird, als das Sr. Durchlaucht, denn das Regierungsrecht den 


deutſchen Souveräne beruht auf den wiener Verträgen, welche don einem 
Prinzen von Auguſtenburg nichts wiſſen, ſondern nur einen König von Däs 
nemark als Herzog von Holſtein und Lauenburg in ihren Bund aufgenom⸗ 
men haben. Erzrevolutionär und bodenlos frivol iſt ferner die Prätention 
auf Lauenburg, eine ſchon oben nachgewieſene Revolution iſt endlich die Be⸗ 
rufung auf ein gar nicht exiſtirendes Staatsgrundgeſetz und die daraus her⸗ 
1 rad ſollenden Volksrechte. Warum aber, fragt uns unſer ängſtliches 
conſtitutionelles Gewiſſen, warum hat der Herr „Herzog“ ſeine Regierungs⸗ 
antrittsproklamation von keinem „verantwortlichen“ Miniſter contrafigniren 
laſſen? Uns ſcheint ſolches eine bedenkliche Anwandlung von perſönlichem 
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Regiment zu fein, welche zu rügen die ſtreng gewiſſenhafte monarchiſch⸗con⸗ 
ſervative „Volkszeitung“ gewiß nicht unterlaſſen wird. Sollte übrigens Se. 


Durchlaucht noch um einen Miniſter verlegen ſein, ſo wären wir nicht abge⸗ 


neigt, ihm einen bewährten Großmachtskitzelaustreiber zu dieſem Zwecke billig 
abzulaſſen. Was wir im Juli ſchrieben, das ſchreiben wir noch heute. Es 
at Preußens Beruf, durch eine Allianz mit Dänemark, das heißt dem mo: 
narchiſchen uns innerlich befreundeten Dänemark (mit der demokratiſchen 
Verfaſſung?) den ſchleswig⸗holſteiniſchen Schwindel bei dieſer günſtigen Ge: 
legenheit gründlich ein für allemal zu beſeitigen und ſomit Europa von einem 
langjährigen Uebel zu befreien.“ a 

Dieſer ebenſo politiſch klugen als nationalen Behandlung der Frage 
ſekundirt auch die „Kreuzzeitung“, aber verſtärkter. Sie meint: 

„Ob dieſen deutſchen Landen mehr gedient iſt mit der Enge und der De⸗ 
primirung eines lleinſtaatlichen Herzogthums oder — bei Wahrung ihrer 
nationalen Gerechtſame — durch eine Verbindung und durch eine Union mit 
Dänemark, darüber ließe ſich discutiren.“ 

Auf deutſch lauten dieſe wohlmeinenden Vorſchläge wohl nur: Für 
den Dänenkönig gegen das deutſche Volk! 


[Keine Illuſionenl] Was für Schleswig⸗Holſtein wir von un⸗ 
ſerer Regierung zu erwarten haben, zeigt ein Artikel aus preßbüreau- 


lichem Kreiſe im „Hamb. Corr.“ : 

„In politiſchen Kreiſen, d. h. in ſolchen, in welchen das unzweifelhafte 
Recht als das leitende Princip erkannt, dem augenblicklichen Enthuſiasmus 
aber nicht nachgegeben wird, macht ſich mit jedem Tae mehr die Anſicht gel⸗ 
tend, daß in Beziehung auf Schleswig⸗Holſtein der Vertragsbruch von Sei⸗ 
ten Dänemarks in den Vordergrund geſtellt, der zweifelhaften Erb⸗ 
folge⸗ Berechtigung des Auguſtenburgers aber viel geringeres Ge⸗ 
wicht beigelegt wird. Iſt Dänemark erſt gezwungen, ſei es durch diploma⸗ 
tiſchen Druck, oder — was ſicherer iſt — durch Gewalt des Schwerdtes, 
Schleswigs Rechte zu achten, ſo findet ſich das Andere leichter; wir wollen 
die Sache, die Peron liegt uns weniger am Herzen. Auf den Grund 
des londoner Protokolls kann Deutſchland die Execution vollſtrecken, 
ohne daß die fremden Großmächte ſich mit einem Schein des Rechtes einmi⸗ 
ſchen dürfen; Deutſchland muß und wird feine Machtſtellung documentiren 
und in ſeiner mit oder ohne Gewalt eingenommenen Poſition in Holſtein 
oder auch jenſeits der Eider ruhig die Friedens-Anträge Dänemarks 
erwarten. So wird es — ben wir — kommen.“ 

[England und der londoner Vertrag.] In W. Beſeler's 
„Mahnruf an das deutſche Volk“ finden wir folgende Mittheilung: 
„Als im Herbſt 1850 der Pr. Gervinus ſich im Auftrag der Statt: 
halterſchaft von Schlebwig⸗Holſtein in London befand und gegen Lord 
John Ruſſell, den damaligen Miniſter des Innern, äußerte, daß man 
in Deutſchland fürchte, England werde die neue Erbfolge mit Gewalt: 
mitteln unterſtützen, erwiederte Lord John lächelnd: Daran denke in 
England kein Menſch.“ 

Würzburg, 25. Nov. [Freiſchaar.] Sicherem Vernehmen 
nach wird hier ein Freicorps für Schleswig⸗Holſtein zu errichten be: 
abſichtigt, und ſoll in einigen Tagen, wenn ſich ein Comite dafür ge: 
bildet hat, ein Aufruf zur Anwerbung und zur Unterſtützung durch 
Geldbeiträge erlaſſen. (Aſch. Z.) 

Hambur“, 28. Nobr. In Altona iſt, dem Vernehmen nach 
geſtern die Verfügung von Kopenhagen eingetroffen, daß die holſteini⸗ 
ſchen Beamten vorläufig von der Leiſtung des Homagial⸗Eides zu 
disſpenſiren ſeien. — Bei zwei ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Kampf: 
genoſſen, einem Porzellan-Händler und einem Cigarren⸗Händler, in der 

großen Mühlenſtraſie zu Altona, hat, dem Vernehmen nach, die dortige 
Polizei vorgeſtern Hausſuchungen vorgenommen, und zwar nach dem 
Aufruf des hier gegründeten ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereins an das 
deutſche Volk und ſeine Vertreter. Jedoch wurden keine Exemplare 
davon vorgefunden. 1 (H. N.) 

Kiel, 25. November. [Däniſche Marine.] Heute Früh 
trafen die eiſernen Schraubenſchooner der däniſchen Marine „Esbern 
Snare“ und „Abſalon“ in unſerm Hafen ein und legten ſich vor 


Anker. (K. W.) 
Oeſterreich. 


Wien, 28. Novbr. [Schleswig-Holſtein. — 

8 gabe der öfterreihifhen Antwort. — Die ruſſiſche Ant: 
wort.] Graf Clam-⸗Gallas, der fo plötzlich nach Wien berufene Kom: 
mandirende in Böhmen, ſoll — wie man jetzt verſichert — hier mit 

der Bildung des für die Herzogthümer⸗Angelegenheit aus den Truppen 

ſeines Generalates zuſammenzuſetzenden Corps betraut werden, deſſen 
Oberbefehl ihm zugedacht iſt. Die Stärke dieſer Armee iſt heute noch 

völlig unbeſtimmt; Alles hängt in dieſer Beziehung von dem zu er: 
wartenden Bundestagsbeſchluſſe und von den weiteren Vereinbarungen 

mit Preußen ab. — Die öſterreichiſche Antwort bezüglich des Congreß⸗ 
projectes wurde am 19. d. Mts. durch den Fürſten Metternich direkt 
a in Compiegne übergeben und ſoll (jo verſichern unſere Officiöͤſen) bei 
Napoleon keine üble Aufnahme gefunden haben. Sie verſuchen daher 
auch, ſich und Anderen weiß zu machen, die bekannte ſpitze Note der 
„France“ gegen Oeſterreich beruhe nur auf einem Mißverſtändniſſe, weil 
Drouyn de Lhuys in Paris noch nicht gehörig inſtruirt oder verſtimmt 
geweſen ſei, weil der öſterreichiſche Botſchafter ſich nicht zuerſt an ihn 


Ueber: 


Oeſterreich loöbrechen würde, könnte denn doch etwas zu rauh für die 
Ohren unſerer Miniſter klingen, die um jeden Preis Zeit gewinnen 
wollen. — Wie ſchwierig die Stimmung im Reichsrathe iſt, wiſſen 
unſere Staatslenker nur zu gut. 
einer unſerer hervorragendſten Stimmführer, „daß die Seſſion in 


Gemeinderath will eine Adreſſe an den Kaiſer wegen Schleswig-Holſtein 
richten; ich zweifle, daß dieſelbe zu Stande kommt. Die angeſehenſten 


C 


poleoniſchen Idee, der jetzt nochmals ein Dithyrambus angeſtimmt wird 
— nicht entſchließen, auf dem Congreſſe zu erſcheinen, bevor nicht ein 
genaues Programm der zu verhandelnden Gegenſtände feſtgeſetzt ſei 
und Rußland volle Gewißheit erlangt habe, daß dieſe Verſammlung 
nicht dazu beſtimmt ſei, in ihren Folgen einen für ſeine Ehre und ſeine 
Jntereſſen verhängnißvollen Ausgang zu nehmen. Der hier ziemlich 
wortgetreu wiedergegebene Schluß des Briefes deutet klar darauf hin, 
daß die petersburger Regierung durchaus nicht darüber beruhigt iſt, ob 
Ken 855 des Congreßplanes nicht in erſter Linie gegen fie ſelber ge: 
richtet iſt. 

O Wien, 29. Novbr. [Aus dem Finanzausſchuſſe. — 
Schleswig-Holſtein. — Die Rathloſigkeitz im auswärtigen 
Amte. — Stimmung in Wien. — Großfürſt Konſtantin.] 
Den Mitgliedern des Finanzausſchuſſes iſt das Wort abgenommen 
worden, über gewiſſe Details der Debatte über das Kriegsbudget un⸗ 
verbrüchliches Stillſchweigen zu bewahren, und die hieſigen Blätter 
ihrerſeits wagen es nicht, Angeſichts eines bekannten Abſatzes der Preß— 
novelle über dieſe Details etwas zu verlautbaren. Die Berichte der 
Blätter über dieſe Debatte ſind daher ſehr unvollſtändig. Graf Rech⸗ 
berg hat auf wiederholtes Drängen endlich doch zugeſtanden, daß die 
Aufſtellung eines Reſervecorps als Bundescontingent beſchloſſen ſei. 
Der Abgeordnete Eiſelsberg interpellirte zuerſt den Miniſter, dieſer er⸗ 
wiederte ausweichend, Giskra ſetzte dann etwas kräftigere Daumſchrau⸗ 
ben an, wies nach, daß im nördlichen Böhmen bereits große Concen⸗ 
trationen von Truppen ſtattfinden und erklärte, daß die Ernennung 
des F3 M. Grafen Clam bereits definitiv ſei. Erſt in Folge dieſer 
Mittheilungen ließ ſich Graf Rechberg zu der Erklärung herbei, daß 
die Aufſtellung eines Corps beſchloſſen ſei und daß die Stärke deſſel⸗ 
ben vorläufig mit 15,000 Mann feſtgeſtellt worden ſei; doch hänge 
die Zahl der Truppen noch von dem zu erwartenden Bundesbeſchluſſe 
ab. Wie ernſt es übrigens unſerer Regierung vorläufig wenigſtens mit 
dieſer Aufſtellung ſei, beweiſt die Thatſache, daß die 15,000 Mann 
vollſtändig aus in Böhmen garniſonirenden Truppen beſtehen, die in 
ihren Garniſonsorten verbleiben, jedoch auf den Kriegsfuß geſtellt wer: 
den. Der Commandant derſelben, Graf Clam⸗Gallas, iſt Comman⸗ 
dirender von Böhmen und hat ſich im italieniſchen Feldzuge einen 
Kriegsruhm erworben, der ihn würdig macht, in einer Reihe mit 
Giulay genannt zu werden. Die bloße Nachricht von der Ernennung 
Clams zum Commandanten des Reſervecorps hat in der Armee die 
Ueberzeugung hervorgerufen, daß Oeſterreich gar nicht an die Moͤglich⸗ 
keit eines Krieges denke. — In den Sitzungen des Finanzausſchuſſes 
kam auch die Wirthſchaft zur Sprache, die bei unſerm Transportweſen 
herrſcht und die theilweiſe an ruſſiſche Zuftände mahnt. An dem que 
ten Willen, den Fähigkeiten und der echt ritterlichen Geſinnung des 
Kriegsminiſters Grafen Degenfeld zweifelt Niemand, aber leider werden 
ihm überall Prügel in den Weg geworfen, und ſeine Nachgiebigkeit 
gegen das Abgeordnetenhaus kann ihm an gewiſſer Stelle nicht ver: 
geben werden. — Es ſcheint mir faſt unmoglich, Ihnen die Rathloſig⸗ 
keit zu ſchildern, die in dieſem Augenblicke in unſerm Miniſterium des 
Auswärtigen herrſcht. Man erzählt ſich davon Epiſoden, über die man 
herzlich lachen könnte, wenn die Sache, um die es ſich handelt, nicht 
fo verdammt ernſt wäre. Seit 14 Tagen harrt die Rechbauer'ſche In: 
terpellation bezüglich Schleswig⸗Holſteins der Beantwortung. Die Ant⸗ 
wort war bereits fertig, der Präſident des Hauſes ſchon in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß der Miniſter am nächſten Tage antworten 
werde, die eingeweihten und officiöſen Perſonen befinden ſich {don im 
Beſitze von Copien der Antwort, da langt in letzter Stunde eine De: 
peſche aus Berlin an, und die Antwort des Grafen Rechberg iſt über 
den Haufen geworfen. Dieſe Depeſche ſoll eine Wendung in den lei⸗ 
tenden berliner Kreiſen errathen laſſen, die unſerm Miniſterium durch⸗ 
aus ungelegen kommt, und man kann ſich jetzt nicht mehr wie früher 
mit der beliebten Phraſe entſchuldigen: Das verd — — Preußen iſt 
ſchuld, daß wir nicht vorwärts können. — Graf Rechberg wird erſt 
antworten, wenn ſein Budget auf der Tagesordnung des Hauſes ſteht, 
und dann hofft man, den Abgeordneten entweder mit einer Thatſache 
entgegentreten zu können, oder ſich mit einer unbeſtimmten Wendung 
zu begnügen. Die Wahrheit, wie man in unſern maßgebenden Krei⸗ 
ſen über die ſchleswig⸗holſteiniſche Affaire denkt, getraut man ſich nicht 
zu ſagen, das Halloh, das in ganz Deutſchland wie auch in Deutſch⸗ 


! 


„Gott ſei Dank“, rief dieſer Tage 


14 Tagen zu Ende geht, ſonſt würde man was erleben.“ — Der 


ſchrockenheit alle unglücklichen Bewohner der in Flammen ſtehenden Ge⸗ 


der bereits geräumten Zellen verſteckt haben müſſen. 
des Schuttes fand man ihre verkohlten Reſte vor. 
junger Mann, dem man erſt zwei Tage vorher die Zwangsjacke aus⸗ 
gezogen hatte, iſt, wie er ſpäter heulend eingeſtanden hat, der Thäter. 


Rache das Bett, in dem er ſo lange unfreiwillig hatte verweilen müſſen, 


tionnel“] hat einigermaßen überraſcht. Die Parteiergreifung deſſelben 
für „Deutſchland gegen Dänemark“ darf jedoch nicht zu ernſt genom⸗ 
men werden, zumal der Artikel des „Conſtitutionnel“ uns ganz im 
Dunkeln läßt, was Frankreich eigentlich zu thun geſonnen iſt. 
ſcheint übrigens, daß man ſich hier nicht zu raſch vorwageu, und nicht 
wieder durch das Geſchrei Englands zu Demonſtrationen hinreißen laſ⸗ 
ſen will, hinter denen nichts ſteckt. 
gut zu ſprechen, und das „Pays“ äußert, die Abſicht der engl. Staats⸗ 


Bürger der Stadt, Hofräthe, Profeſſoren, Advokaten, Buchhändler, der 
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wort auf das des Kaiſers Napoleon überreicht hat. Es exiſtirt keine 
erllärende Note des Fürften Gortſchakoff neben dem Selben des 
ruſſiſchen Kaiſers, wie ein deutſches Blatt behauptet hat. Dieſe Ungenauig⸗ 
leit der „Europe“ iſt nicht die einzige, auf die wir hinzuweiſen haben. Die 
Behauptungen jenes Blattes ſind in mehreren wichtigen Punkten irrig, und 
ſpeciell in dem bezüglich auf das Programm, welches Alexander II. vom 
Kaiſer der Franzoſen vor Annahme der Einladung zum Congreß verlangt 
hätte. Es iſt keine Rede von einem Programm. Noch weniger iſt 
in dem Schreiben Alexanders I). geſagt, daß man die verſchiedenen 
Fragen, welche der Congreß verhandele, und die Zwecke, deren Realiſa⸗ 
tion man verfolgen ſolle, beſtimmt müſſen angegeben werden. Die 
Wahrheit iſt, daß der Kalſer von Rußland ji dem Congreß ſehr 
günſtig zeigt, und, wenn er ein Verlangen ausſpricht, ſo iſt es das, mit dem 
Kaiſer Napoleon ſich in's Einvernehmen zu ſetzen, um mit ihm an dem Werke 
der Pacification ſich zu betheiligen, welches der Congreß beabſichtigt. Mit 
einem Worte, was am deutlichſten hervorgeht aus Allem, was wir wiſſen, 
iſt, daß die Initiative des Kaiſers der Franzoſen zwiſchen Rußland und 
Frankreich die beſten Beziehungen hergeſte t hat und gleichſam eine Entente, 
der unglücklicherweiſe England und Lefterreich ſich, wie es ſcheint, nicht an⸗ 
ſchließen wollen. 5 

Auch der „Nord“ beſtätigt in ziemlich gleichlautenden Ausdrücken 
die Nachricht von der heute ſtattgefundenen Ueberreichung ſowohl wie 
dem Inhalte des Schreibens. So zeigt ſich denn wieder einmal, daß 
die „Europe“ gut unterrichtet über Alles, was in Oeſterreich vorgeht 
oder durch den Baron Kübeck zu erfahren iſt, im Uebrigen ihre Mit⸗ 
theilungen im öſterreichiſchen Intereſſe erfindet oder bearbeitet. Denn 
es liegt auf der Hand, daß man in Wien gern geſehen hätte, wenn 
auch der Zar der Politik Englands gefolgt wäre, die Oeſterreich auf 
dem Punkte ſteht zu der ſeinigen zu machen. Der Gedanke, eine 
Coalition aller Mächte gegen ſich allein zu haben, denn auf England 
iſt, wo es um Thaten ſich handelt, nicht zu rechnen, mag für den 
Grafen Rechberg wenig Erfreuliches haben. Die Thronrede vom 5. No⸗ 
vember wollte am Ablehnen oder Annehmen erkennen, wer die Feinde 
der allgemeinen Ordnung find. Es wäre fatal, wenn die Tuilerien 
in Wien den Störenfried ſuchen und zur Ruhe bringen wollten. 

Paris, 27. Nov. [Wahlprüfung.] Heute findet in der Le⸗ 
gislative die Prüfung der letzten vier Mandate ſtatt. Vorgeſtern ergriff 
bei dem Mandat des Herrn Mathieu, der mit 25,166 gegen 8083 
über Herrn v. Jouvenel, den bekannten in Ungnade gefallenen Bericht⸗ 
erſtatter über die Palikao-Dotation, geſiegt hatte, Herr Gusroult zum 
erſtenmale das Wort, um von der Regierung die Erklärung zu verlan⸗ 
gen, daß ſie Herrn v. Jouvenel nicht wegen dieſes mißliebigen Berich⸗ 
tes als offiziellen Kandidaten aufgegeben habe. Die Miniſter⸗ und Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſare blieben aber ſämmtlich ſtumm, die Kammer ſchritt 
zur Abſtimmung, und Herr Mathieu ward für aufgenommen erklärt. 

[Mißſtimmung wegen England.] Eine der wiener General⸗ 
Correſpondenz zukommende Mittheilung aus Paris ſchildert die große 
Mißſtimmung, welche in den Tuilerien über die Haltung Englands in 
der Congreßfrage herrſchen ſoll. Man eitirt das Wort eines Miniſters, 
welches dieſer Mißſtimmung einen energiſchen Ausdruck verleiht. Es 
lautet: „Nichts gegen England, nichts mit England, Alles ohne 
England.“ 

[Marſchall Foreyf hat, wie der „Courrier des Etats Unis“ mel⸗ 
det, in Newyork fein Incognito möglichſt zu bewahren geſucht, und ſo 
eine dringende Einladung nach Waſhington abgelehnt. Nur den alten 
General Scott, der auch einmal eine ſtegreiche Armee von Vera⸗Cruz 
nach Mexico geführt, hat er beſuchen und mit einem kameradſchaftlichen 
Händedruck begrüßen zu müſſen geglaubt. Nachdem er einen Ausflug 
nach den Niagarafällen gemacht, iſt er am 13. d. von Newyork nach 
Frankreich abgereift. | 

[Das Irrenhaus in Montreuil⸗ſous⸗Laon ift niederge⸗ 
brannt,] und man hat dabei den Tod ſechs we blicher Irren zu be⸗ 
klagen, die, nachdem man mit der größten Aufopferung und Uner⸗ 


bäulichkeiten in Sicherheit gebracht hatte, ſich ſpäter unbemerkt in einer 
Beim Wegräumen 
Ein wahnſinniger 
Er hatte ſich ein Zündhölzchen zu verſchaffen gewußt, und damit aus 


in Brand geſteckt. 


Paris, 27. Novbr. [Der heutige Artikel im „Conſtitu⸗ 


Es 


Auf England iſt man hier nicht 


gewandt. — Was den Inhalt der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Ant⸗ 

wort anbelangt, ſo mögen Sie folgende Daten als zuverläſſig anſehen. 

Der nur zwei Seiten füllende Brief Franz Joſeph's iſt trocken und 

kalt, höflich, aber mit abſichtlicher Vermeidung jedes Schwunges gehal- 

ten. Der Kaiſer erkennt die Größe des napoleoniſchen Gedankens an, 
verſichert, demſelben ſeine ganze Aufmerkſamkeit gewidmet zu haben, 
definirt den Zweck des Congreſſes durch ein Citat aus der franzöſiſchen 
Thronrede, und tritt dem Vorſchlage bei unter dem Vorbehalte, daß 
zunächſt die Bedingungen feſtgeſtellt werden müſſen, unter denen der 
Congreß ſtattfinden ſolle, weil ſonſt aus dem Schooße deſſelben leicht, 
ſtatt der von Frankreich angeſtrebten Pacificirung Europa's, neue, zur 

7 Zeit noch nicht exiſtirende Fragen hervorgehen könnten. Man erbitte 
ſich daher Aufklärungen über die Präliminarpunkte und die Baſis des 
Congreßprogramms und hoffe, Fürſt Metternich werde, bei dem Ver⸗ 
trauen, das er ſich bisher in den Tuilerien zu erwerben verſtanden, die 
geeignete Perjönlichteit ſein, dieſe Aufſchlüſſe entgegenzunehmen. Die 
kaum fünf Seiten ſtarke Depeſche Rechbergs paraphraſirt erſt das kaiſer⸗ 

liche Handſchreiben, verweilt aber dann ausführlicher bei den Verträgen 
von 1815. Dieſelben müßten auch heute noch als die Grundlagen 
does europäiſchen Voͤlkerrechtes und als der Ausgangspunkt aller weitern 
1 Verhandlungen betrachtet werden; wenn ſie auch in einzelnen Punkten 
— hier wird nur Belgien citirt — durch ſpätere internationale Trak⸗ 
tate geändert worden ſeien. Dagegen könne Napoleon um ſo weniger 
haben, als ja die für ihn perſönlich, verlegenden Stellen der wiener 
Verträge dieſe Bedeutung längſt verloren hätten. Ueberhaupt ſei das 
Mißbehagen (mal-aise) Europa's kein allgemeines, ſondern nur ein par⸗ 
tielles; in dieſem Sinne moͤge daher die franzöſiſche Regierung nähere 
Aufklärungen ertheilen. — Bedeutend länger und ſchwungvoller, ift den⸗ 
noch die Antwort Alexanders noch entſchiedener ablehnend. — Sie er⸗ 
f eifert ſich zwar (wohl offenbar im Hinblicke auf die erfehnte Reviſion 
. des pariſer Friedensſchluſſes von 1856) mit Napoleon gegen das Dogma 
N von der „Unbeweglichkeit des Vertragsrechtes“ und zollt dem napoleoni- 
ſchen Gedanken enthuſiaſtiſches Lob. Dann aber verwahrt der Zar ſich 
gegen die Anſchuldigung, als habe es in feiner Abſicht "gelegen, die 
Verträge zu verletzen und die in Congreßpolen obwaltenden Schwierig⸗ 
keiten heraufzubeſchwören. Nicht ihm ſei die Schuld zuzuſchreiben, wenn 
die Zeitoerhältniſſe ihn genöthigt, dort von ſeinen urſprünglichen wohl⸗ 
wollenden Abſichten abzugehen und zu Maßregeln der Strenge zu grei⸗ 


wird vorläufig keine Autwort ertheilt. 


aufgenommen wird, braucht wohl nicht erſt verſichert zu werden. 

Nachſchrift. Seit heute Mittag weht eine etwas liberalere Stim⸗ 
mung. Wie ich höre, iſt die Erlaubniß zur Abhaltung einer Volksver⸗ 
ſammlung, um in derſelben die Sympathien für Schleswig⸗Holſtein 
auszuſprechen, heute erfolgt. N i 

Italien. 

Turin, 25. Noobr. [Kriegsgerüchte.] Der König verkehrt 
beſonders gern mit Generalen und ſpricht viel von Krieg, vielleicht zu 
viel in ſeiner Stellung. Es ſcheint übrigens, daß man auch in Oeſter⸗ 
reich die Dinge mit Mißtrauen anſieht. In Venetien ſollen wenigſtens 
Vorbereitungen getroffen werden, die darauf hindeuten, daß man es 
auf einen neuen italieniſchen Krieg ankommen laſſen will. Der König 
will einen Ausflug nach Florenz machen, doch glaubt man, daß er 
zuerſt ſeine Reiſe nach Paris vornehmen werde. Prinz Napoleon ſoll 
ſeinem Schwiegervater ſehr zugerathen haben, doch ja nach Compiegne 
zu kommen. 

Frankreich. 

Paris, 26. Nov, [Der Congreß.] Die „Nation“ enthält an 
der Spitze ihres Blattes, das in ruſſiſchen Angelegenheiten ſtets wohl 
unterrichtet iſt, folgende Note: 

„Der Baron Budberg heute von Mr. Drouyn de l'Huys empfangen 
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la Daher könne er ſich denn auch — bei aller Erhabenheit der na- worden, dem er das Ehren des Kaiſers von Rußland als Ant⸗ 
i — err Fr 


Vice⸗Bürgermeiſter wünſchen das Abhalten einer Volksberſammlung; 
man begiebt ſich zum Polizeidirector, ura die Erlaubniß zu erhalten 
(denn wir beſitzen kein Vereins- und kein Verſammlungsrecht); aber 
der Polizeidirector iſt nicht zu ſprechen und auf die ſchriftliche Eingabe 
Man hat angeſucht, Samm⸗ 
lungen für die durch däniſche Gewaltmaßregeln zu Schaden gebrachten 
deutſchen Beamten, Profeſſoren, Paſtoren, Lehrer, einleiten zu dürfen, 
und auch hierzu die Erlaubniß zu, ertheilen, kann man ſich nicht ent- 
ſchließen. — Die Mißſtimmung ergreift indeſſen immer weitere Kreiſe, 
die Begeiſterung der Maſſen für die deutſchen Brüder in Schleswig-Hol: 
ſtein geht immer höher und die Stimmung wird dadurch keinesfalls beſſer, 
daß man täglich glänzende Jagdfeſte zu Ehren des ruſſiſchen Groß⸗ 
fürften veranſtaltet und den Kronprinzen mit dem jüngſten Sprößling 
des Großfürſten in offener Hofeguipage durch die Straßen der Stadt 
fahren läßt. Daß unter ſolchen Umſtänden jedes Gerücht über das 
Scheiden des Grafen Rechberg aus dem auswärtigen Amte mit Freuden 


männer gehe dahin, Europa nicht zur Ruhe kommen laſſen zu wollen, 
damit England nach wie vor im Trüben fiſchen konne. 

[Die Gerüchte in Betreff einer neuen Anleihe] erhalten 
ſich. Obgleich die Börſe noch nicht weiß, wie hoch dieſelbe ſein und 
wann ſie gemacht werden wird, iſt ſie doch ſchon in großer Unruhe. 
Es gilt für nicht unmöglich, daß die neue Anleihe direkt mit den Ban⸗ 
fierd gemacht wird. An der Börſe hieß es heute, daß mehrere pariſer 
Bankiers die Summe von 50 Mill. Frs. auf die letzte in Wien ge⸗ 
machte Anleihe vorſchießen werden. 

[Verwarnung.] Die „Gazette de France“ hat heute eine Ver⸗ 
warnnng erhalten, weil fie einen Bericht über die Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers enthält, „verſchieden von dem, welchen die Verfaſſung 
autoriſirt“. Es it das erſtemal, daß ein Journal dieſerhalb verwarnt 
wird, (und dieſes Vorgehen der Regierung iſt kein erfreuliches Zeichen 
vom Stande der Dinge in Frankreich). 


Großbritannien. 


London, 27. Novbr. [In der deutſch⸗däniſchen Frage] 
identificirt heute die „Times“ Deutſchland mit Preußen. Wenn auch, 
meint ſie, andere deutſche Staaten prahlen und drohen mochten, ſo 
würden doch ſelbſt Hannover und Sachſen, welche mit der Bundes⸗ 
execution betraut ſeien, nicht eher zur Zerſtückelung der däniſchen Mon⸗ 
archie ſchreiten, als bis ſie von Berlin aus das Commando erhalten 
hätten. Deshalb müſſe man ſeine Blicke nach Berlin richten, wenn 
man den Stand der Sache kennen lernen wolle. Die „Times“ ver⸗ 
langt von Preußen, daß, falls es ſich vom londoner Protokoll losſagen 
ſollte, es die Gründe angebe, „weshalb ſeiner Anſicht nach die Erb⸗ 
folge, welche im Jahre 1852 zweckmäßig und dem Frieden Europas 
förderlich war, jetzt ein Unglück it; daß es uns ſage, was ſich mitt⸗ 
lerweile zugetragen hat, wodurch die Anſprüche des Prinzen Chriſtian 
nichtig geworden ſind, und wie es kommt, daß die Rechte des Hauſes 
Auguſtenburg, auf welche der Herzog feierlich verzichtete, und welche der 
verſtorbene König von Preußen als für immer beſeitigt erklärte, jetzt 
auf einmal fo heilig find. daß vor ihnen ein von der ganzen europäi⸗ 
ſchen Staatengemeinſchaft ſanctionirter Titel zurücktreten muß ˖ 
Wenn der König Friedrich VII. in irgend einer Weiſe feine gegen 
Preußen eingegangenen Verbindlichteiten verletzt hatte, ſo beſtand das 
richtige Abhilfemittel zuerſt in Beſchwerdeführung und dann im Kriege; 
aber Preußen hat durchaus kein Recht, zu ſagen, daß ein von Frie- 
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drich VII. begangenes Unrecht ſeinen rechtmäßigen (legal) Nachfolger 
beſeitigen ſoll. Das Aeußerſte, was die preußiſche Regierung verlangen 
kann, iſt das, was ſie von dem verſtorbenen Könige verlangen konnte, 
nämlich daß, wenn Unrecht gegen die Rechte des deutſchen Bundes ver⸗ 
übt worden iſt, daſſelbe wieder gut gemacht werden ſoll. Es würde 
fürwahr ein neues und ſeltſames Prinzip ſein, daß, wenn eine Regie⸗ 
rung eine Dynaſtie anerkennt, ſie das unter der Bedingung thut, daß 
kein regierendes Mitglied dieſer Dynaſtie je eine Handlung internatio- 
nalen Unrechts begehe, und daß, wenn eine ſolche Handlung je vor⸗ 
komme, die Anerkennung von vorn herein null und nichtig ſei. Ein 
ſolches bedingtes Element in den Beziehungen der Staaten iſt etwas 
ganz Unerhörtes.“ Es folgen nun die gewöhnlichen beliebten Rhein⸗ 
grenze-Drohungen, und dann ſchließt die „Times“ unter Bezugnahme 
auf das Patent vom 30. März mit den Worten: „Wenn in dieſem 
Falle der König von Dänemark ſich eine Gewalt anmaßte, welche ihm 
nicht zukam, jo ſteht es in der Macht des neuen Königs, die Procla- 
mation ſeines Vorgängers zu widerrufen. Sollte er auf eine ſolche 
Weiſe eine Bereitwilligkeit zeigen, die ihm obliegenden Bundespflichten 
zu erfüllen, ſo wird er den Unterzeichnern des Vertrages von 1852 
jeden Vorwand zur Verletzung ſeiner Rechte nehmen.“ 

[Ueber die bevorſtehende Schleifung der Feſtungswerke 
von Korfu] ſchreibt die „Morning Poſt“: „Seit der vor 14 Tagen 
ſtattgehabten Unterzeichnung des Abtretungsvertrages durch die fünf 
Mächte dürfen die Befeſtigungen von Korfu als nicht mehr vorhanden 
betrachtet werden. Wir hegen daher das feſte Vertrauen, daß die 
griechiſche Regierung nicht ſo übel berathen ſein wird, wegen einer 
Sache, die nunmehr nur noch ein bloßes Luftſchloß iſt, Streit anzu⸗ 
fangen.“ 

London, 27. Nov. [Lord Cowley,] der Sonntag über acht 
Tage nach Compiegne geht, ſchreibt hierher, daß er durchaus keinen 
Grund habe, einen freundſchaftlichen Empfang beim Hofe zu erwar⸗ 
ten. Man ſei in Frankreich gegen England erbittert, da man allein 
hm die Schuld zuſchreibe, daß der Congreß nicht zu Stande komme. 
Und allerdings geht aus vielen Umſtänden hervor, daß die franzöfiiche 
Regierung nicht ſehr gut auf England zu ſprechen iſt. Wenn Drouyn 
de Lhuys ſich über das Mißlingen des Congreſſes ſehr ungehalten zeigt, 
jo hat er ſich wenigſtens nie Illuſtonen gemacht, vielmehr weiß ich, 

daß er kurz nach der berühmten Rede des Kaiſers zu mehreren diplo⸗ 
matiſchen Agenten ſich dahin geäußert hat: 
denn, wenn es ihm gelingt, den Congreß zu Stande zu bringen, ſo 
iſt es ganz gut, und kommt der Congreß nicht zu Stande, ſo iſt es 
noch beſſer.“ 
Spanien. 

Madrid, 26. Nov. Der Senat hat der Antwort auf die Rede 
der Königin ſeine Beiſtimmung gegeben. Geſtern hat ſich der Congreß 
definitiv conſtituirt.“ Herr Rios Roſas iſt zum Präſidenten erwählt 


worden. f 
Ruß lan d. 
Unruhen in Polen. 


++ Warſchau, 28. Nov. [Gefangenen-Transporte. 

— Ein heiteres Intermezzo. — Die Inſurgenten.] Geſtern 
in der Nacht find 15 Omnibuſſe nach der Citadelle und nach dem jetzt 
als politiſches Gefängniß dienende Inquiſttionshaus gefahren, um die 
zur Deportation beſtimmten Perſonen, nach dem Petersburger Eiſen⸗ 
bahnhof zu bringen. An 100 Gefangene ſind ſonach transportirt 
worden, während ein weit größerer Theil zu Fuß nach dem Eiſenbahn⸗ 
hof gebracht wurde, natürlich Alle unter ſehr ſtarker militäriſcher Escorte. 
Die Transportirten durften auf dem Eiſenbahnhofe von den Ihrigen 
fi verabſchieden, aber nur hoͤchſtens einige Worte wechſeln, und wurden 
nach kaum angefangener Begrüßung weggeführt, um bald abzureiſen. 
Da traf ein Telegramm ein, daß 14 Werſt von hier Inſurgenten ſich 
ſehen ließen, weshalb der Zug 5 Stunden aufgehalten wurde, während 
welcher Zeit die Angehörigen der Gefangenen umſonſt oft die Bitte 
wiederholten, Letztere noch ſprechen zu können. Eine in Thränen zer⸗ 
fließende Dame entging mit genauer Noth den Mißhandlungen eines 
Offiziers, dem fie ihre desfallſige Bitte vortrug. Ich berichte dieſes 


als Augenzeuge und es fällt mir nicht ein, die oberen Behörden für 


dieſe Brutalitäten verantwortlich zu machen, vielmehr beabſichtige ich, 
hiermit ſie davon in Kenntniß zu ſetzen, wünſchend, daß ſie dergleichen 
abſtellen mögen. Unter den mit ſolcher Rückſichtsloſigkeit behandelten 
Gefangenen befanden ſich die oft genannten verdienſtvollen hohen Be⸗ 
amten mit Orden geſchmückt, ſowie Damen, darunter die reiche Frau 
Niemajewska. — Die Tragödie, die vor unſeren Augen ſpielt, it fo 
reich an ergreifenden Scenen, daß eine Scene anderer Art mitzutheilen, 
ſchon der Abwechſelung wegen, nicht am unrechten Platze ſein dürfte, 
Vor einigen Wochen iſt unter vielen Anderen ein junger Mann, deſſen 
Name mir augenblicklich nicht bekannt iſt, verhaftet und in der Citadelle 
eingeſperrt worden. Die Braut deſſelben, ein entſchloſſenes und beredtes 
Mädchen, die Tochter eines Kaufmanns Namens Weinberg, kleidete ſich 
in feine farbige Kleider les war zur Zeit, als die ſchwarze Kleidung 
noch ausſchließlich in Gebrauch war), ließ ſich eine vornehme Equipage 
holen und fuhr vor dem Schloſſe vor, wo fie ſich dem Gr. Berg melden 
ließ, daß ſie an ihn ein ſehr dringendes und wichtiges Geſchäft habe. 
Ein Adjutant kam mit der Antwort, daß der Graf Niemanden vor⸗ 
laſſe, und daß er (der Adjutant) beauftragt ſei, ihre Mittheilungen 
entgegenzunehmen, was aber Fräulein Weinberg zurückwies, indem ſie 
mit geheimnißvoller Miene die Angelegenheit, welche ſie herführe für 
zu wichtig angab, als daß ſie ſolche einem Anderen als dem Grafen 
ſelbſt anvertrauen könnte. Graf Berg mag Gott weiß was erwartet 
haben, denn er ließ das Mädchen nach einem Saale führen, in welchen 
er bald ſelbſt kam und forderte es zur Mittheilung der wichtigen An⸗ 
gelegenheit auf. Excellenz ſagte die Aufgeforderte, die Vermählung it 
das Wichtigſte im Leben eines Mädchens, und dieſes führt mich zu 
Ihnen, um Sie zu bitten, daß Sie meinen Bräutigam befreien. Der 
überraſchte Graf erwiederte, daß er vom Geſetze gebunden ſei, und 
einen Schuldigen nicht befreien könne. Daß mein Bräutigam nicht 
ſchuldig iſt, das weiß ich, aber es werden ja viele auch Nichtſchuldige 
deportirt. Eure Excellenz muß mir verſprechen, daß der Prozeß meines 
Bräutigams raſch betrieben werde, und wenn keine Schuld gegen ihn 
vorliege, daß er frei werde. Berg wollte ſich loswinden, das herzhafte 
Mädchen beſtürmte ihn aber ſo, daß er ihm das verſprechen mußte. 
Die Unterſuchung bat wirklich gegen den jungen Mann nichts Com⸗ 
promittirendes entdeckt, nur wurde er wie Andere als ein ſolcher dar⸗ 
geſtellt, der gefährlich werden könne. Graf Berg hielt Wort, und wäh⸗ 
rend Alle von der Unterſuchungscommiſſion fo bezeichnete Perſonen de: 
portirt wurden, iſt bei dem Bräutigam des Frl. Weinberg eine Aus⸗ 
nahme gemacht und die Befreiung deſſelben durch einen Adjutanten 
mitgetheilt worden. — Aus den im Ganzen unweſentlichen Mitthei⸗ 


lungen der letzten zwei Nummern des „Dziennik“ hebe ich nur Einiges 
bevor. 


Am 2. d. M. haben die Inſurgenten aus dem Flecken Moto: 
brody, im Kreiſe Siedlec, drei dortige Einwohner weggeführt; der 
dortige Commandant zeigte dem Flecken an, daß er eine Contribution 

von 600 Rubel zahlen müſſe, wenn die drei Weggeführten nicht zurück⸗ 


* geſtellt würden. — Aus dem zamoyskiſchen Kreiſe wird im „Dziennik“ 


gemeldet, daß dort nur noch ſehr kleine Banden vorkommen, und daß 
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„Der Kaiſer hat Recht; G 


der Eſſe, aus der ſie keinen Ausweg mehr finden konnte, eine andere 
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in der letzten Zeit dort 22 Perſonen für politiſche Vergehen eingezogen 
wurden, darunter Graf Lubienski, welcher thätigen Antheil am Auf⸗ 
ſtande genommen habe. — Am 19. d. M. iſt der zwiſchen hier und 
Lublin curſirende Omnibus bei Lyezyn von Inſurgenten überfallen 
und durchſucht wurde. Es wird, fagt der „Dziennik“, deshalb unter 
ſucht werden, wo die Inſurgenten ſich früher aufgehalten haben, und 
dieſen Ortſchaften werden Contributionen auferlegt werden. 

G. C. Bei Tarnogrod befinden ſich in einem Freilager 1000 M. 
ruſſiſcher Truppen unter dem Commando eines Majors, welche nach 
allen Richtungen Patrouillen ausſenden, und alle 14 Tage durch friſche 
Truppen abgelöſt werden. Eine am 20. d. M. dahin nachgerückte 
Kolonne eskortirte eine Dame, welche bei Huta mit drei Wagen voll 
Munition angehalten worden war. Dieſelbe hatte 600 Rubel und ver⸗ 
ſchiedene Schriftſtücke von der Nationalregierung bei ſich, welche deren 
Eigenſchaft als Verfrachterin von Waffen und Munitionsgegenſtänden 
für die Inſurgenten conſtatirten. 

Bei Urszendon im Lubliniſchen, unweit Krasnik, ſoll am 18. d. M. 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen ruſſiſchen Truppen und den vereinigten In⸗ 
ſurgenten-Abtheilungen des Wierzbicki, Kruk, Ciwiek und Ruddzki ſtatt⸗ 
gefunden haben, welcher zum Nachtheile der Ruſſen geendigt haben ſoll. 

Am 17. d. M. um Mitternacht ſind 8 bis 10 verkappte Räuber 
in das herrſchaftliche Wirthshaus in Grudna Kempska, Bezirk Jaslo, 
eingedrungen, haben den Wirth Abraham Dennenholz, einen 70jähri⸗ 
gen Greis, deſſen Frau und Sohn mit Stricken gebunden, ſtark miß⸗ 
handelt, und ſind nach Wegnahme der vorgefundenen Baarſchaft und 
der Kleidungsſtücke, ſpurlos verſchwunden. 

Vom Kriegsſchauplatz berichtet der „Czas“: Am 16. und 18. d. M. 
fanden im Plockiſchen zwei Treffen ſtatt. Der erſte Kampf entſpann ich bei 
Dubienka auf dem Wege von Lipno nach Mlawa, wo eine polniſche Reiter⸗ 
ſchaar die Koſaken, welche die Poſt escortirten, überfiel und eine bedeutende 
Anzahl tödtete. Die Ruſſen verſtärkten ſich anfänglich nur durch einige 
Huſaren und Grenzreiter aus Lipno, wohin ſie bald retiriren mußten. Aber 
ſchon am 18. erſchien in Malydwor eine ruſſiſche Colonne von 2 Compagnien 
Infanterie, 1 Compagnie finnländiſche Jäger, 1 Schwadron Huſaren nebſt 
einer Abtheilung Koſaken. Die polniſche Abtheilung zählte nicht mehr als 
150 Mann Infanterie und 70 Reiter, lauter erprobte Leute, die von ihren 
Offizieren angefeuert, ſich muthig in die Reihen der Gegner ſtürzten. Es 
war ein blutiger Kampf, in welchem die Polen 27 Todte, 30 Verwundete 
und einige Gefangene, insgeſammt 60 Mann, die Ruſſen dagegen an Todten 
und Verwundeten einige 80 Mann und 9 Gefangene einbüßten. Die faſt 
auf die Hälfte reduzirte polniſche Schaar zog ſich dann nach einer anderen 


egend. 
* + . * 
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Provinzial Zeitung. 
Breslau, 30. November. [Ta gesbericht.] 

Mm: lKirchenfeierlichkert.] In den katholiſchen Pfarrkirchen Bres⸗ 
laus wurde geſtern nach der Predigt verkündigt, daß nächſten Sonntag das 
dreihundertjährige Jubiläum des trident iner Concils feierlich begangen 
werden ſolle. (S. Nr. 555 der Bresl. Z.) 

r (Krocker .] Der Tod hält eine reiche Ernte unter den Män⸗ 
nern der Wiſſenſchaft! Geſtern, nach 7 Uhr Morgens, iſt der Geheime 
Sanitätsrath Dr. Krocker im 89. Jahre ſeines Lebens geftorben, 
Sein ſegensreiches Wirken als Arzt durch mehr als ein halbes Säcu⸗ 
lum hindurch, die Verdienſte, die er ſich als Bürger und Menſch durch 
unzählige Wohlthaten an den Leidenden und Dürftigen erworben, haben 
in allen Kreiſen ihm zahlreiche Verehrer und Freunde gewonnen. So 
allgemein als die Trauer, ſo bleibend iſt ihm ein ehrendes Andenken 
geſichert. 

© [Ein breslauer Dichter in Amerika.] Zum diesjährigen Ge: 
burtstage Schiller's wurde auf dem deutſchen Stadttheater in New⸗ 
York ein Feſtdrama: „Marthe Steffe's Schillerfeier“ von Guſtav Stein: 
einem Breslauer, aufgeführt. Die uns vorliegende „Neu⸗Norker Staats: 
zeitung“ bemerkt über die Aufführung: „Die Hauptſcenen des ſehr unterhal⸗ 
tenden Stückes wurden lebhaft applaudirt, und der Verfaſſer nach dem Schluß 
deſſelben ſtürmiſch gerufen.“ Der Dichter, der älteſte Sohn des Dr, Stein, 
hat zwei Jahre in den Reihen der Unioniſten den Krieg gegen die Sklaven⸗ 
ſtaaten mitgemacht und wurde in der Schlacht am Rappahannok (im Anfang 
Mai d. J.) durch einen Bombenſplitter am Arme, jedoch nicht gefährlich, 
verwundet. 

„ [Muſikaliſches.] Im letzten Gewandhausconcerte zu Leipzig 
wurde die neueſte Symphonie (die dritte A dur), comp. von Jadasſohn 
(gegenwärtig m Leipzig und unſer Landsmann) zur Aufführung gebracht 
und vom Publicum mit warmem Beifall aufgenommen. Herr Jadasſohn 
hat auch bereits eine Reihe von Compoſitionen für Kammermuſik und Piano⸗ 
forte allein veröffentlicht. Als eine der bekannteſten dürfte unter die letzteren 
das re Arrangement von ſechs Mendelsſohn'ſchen Duetten (Leipzig, 
bei Sigel) r zählen ſein. R 8 

[Le e Laut Mittheilung des Direktors der all⸗ 
gemeinen Unterſtützungskaſſe für chleſiſche evangeliſche Lehrerwittwen haben 
die ſeitherigen 6 Direktorialmitglieder ihr Amt niedergelegt und ſoll deshalb 
eine ſofortige Erſatzwahl ſtattfinden. Um das Wahlgeſchäft zu erleichtern, 
beſchloß die heutige Verſammlung der breslauer evangeliſchen Elementarleh⸗ 
rer den Collegen in der Provinz folgende Herren zur Wahl vorzuſchlagen: 
die Lehrer Herren Sturm, Speck, Kappel, Hofmann l., Zahn J. 
Pannenberg; für die Stellen der drei ausſcheidenden Lehrer und in Stelle 
der drei geiſtlichen Reviſoren: die Herren Senior Penzig, Subſenior Wein⸗ 
gärtner und Diaconus Heſſe. Wenn die Wahl auf keinen Herrn außer⸗ 
halb Breslaus fiel, ſo geſchah dies nur, um der Kaſſe die Ausgaben für ſonſt 
nöthig werdende Reiſeſpeſen zu erſparen. — Die General⸗Verſammlung ſoll 
am 29. Dezember d. J. abgehalten werden. 

Beſitzveränderung.] Neue Taſchenſtraße Nr. 4 iſt von Frau 
v. Roſenberg⸗Lipinsky an Dr. mod. Fuhrmann verkauft worden. 

=bb= [Der goldene Helm.] Herr Brauermeiſter Wiesner hat den 
großartigen Neubau im goldenen Helm auf der Nikolaiſtraße beinahe vollen⸗ 
det, was bei der Menge von Arbeitern, wie man bört 118 an der Zahl, zu 
erwarten ſtand. Durch die Beſeitigung der alten Gebäude, an deren Stelle 
ſolide und geſchmackvolle Baulichkeiten getreten find, wird das Publikum wie⸗ 
derum ein elegantes Lokal gewinnen. 

AV [Euriofum.) Eine hieſige Familie ſaß eines Abends wie ges 
wöhnlich in ihrem Wohnzimmer beiſammen, als ſich ein eigenthümliches de 
räuſch von der Küche aus vernehmen ließ. Sogleich überzeugte man ſich von 
der Urſache deſſelben, konnte indeß nichts auffinden, was den ſonderbaren 
Vorfall erklärt hätte. Am andern, ſo wie am nächſtfolgenden dritten Tage 
wiederholte ſich abermals das Geräuſch. Der Hausherr, welcher nun bereits 
anfing, ängſtlich zu werden, ſann nunmehr auf ernſtlichere Mittel, um der 
Sache auf die Spur zu kommen. Er ſteigt auf den Herd, offnet die Klappe 
des Schornſteins und plötzlich fliegt zum 2 aller Anweſenden ein 
ſchwarzer Vogel aus der Oeffnung heraus. Man erkannte nunmehr in dem 
Störenfried eine weiße Taube, welche durch ihren dreitägigen 1 a 

Ts 
bung angenommen hatte. Wahrſcheinlich iſt dieſelbe vor den Verfolgungen 
eines Raubvogels dorthin geflüchtet. Zu bewundern iſt übrigens, daß das 
Thier trotz des beſtändigen Rauches ohne Nahrung einen Zeitraum von 
mindeſtens drei Tagen dort zuzubringen im Stande geweſen war. 


Fahnen fl tungen.] In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ſind 
15 Perſonen in das ſtädtiſche Polizei⸗Gefängniß eingeliefert worden, von 
Sonntag zu Montag nur 7. Unter den Eingelieferten bilden die Mehrzahl 
offentliche Frau nzimmer und nur wenige Quartierloſe juchten der Kälte we: 
gen ein Obdach im Gefängniß. 

15 RE Am Sonnabend, Abends in der neunten Stunde, 
begab ſich ein Bewohner der Karlsſtraße in den Hof, welcher ſehr geräumig 
iſt und einen doppelten Ausgang hat, und wurde in der Mitte deſſelben, wo 
volle Dunkelheit herrſchte, von ein paar unbekannten Männern überfallen, 
die auf irgend ein Opfer dort eu haben mochten. Der eine verſetzte 


nn 
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ihm unvermuthet einen heftigen Fauſtſchlag auf den Kopf, ſo daß er zurück⸗ 
taumelte, während er ihm zugleich die Uhre aus der Weſtentaſche riß. Der 
andere Kerl ſchien ſich ſeines Portemonnaies bemächtigen zu wollen, da er 
die entſprechende Bewegung nach der andern Taſche des Herrn machte. Der 
Ueberfallene ſchrie laut um Hilfe, worauf einige Perſonen herbeieilten. Die 
Diebe ergriffen ſofort mit einem Frauenzimmer, das in der Nähe Wache 
geſtanden n mochte, W ht. Einer von ihnen ſtürzte aber dabei 
über eine Wagendeichſel und fiel zu Boden, erhob ſich jedoch bald wieder 


! 


und wäre bei alledem ſeinen Verfolgern entkommen, wenn er nicht bei ſei⸗ 


ner wilden Eile in die auf dem Hofe befindlichen Wagen bineingerathen 


wäre, ſo daß ihn ein Haushälter erwiſchte. In Folge ſeiner Verhaftung 
find auch ſein Genoſſe und die erwähnte Frauensperſon durch ſeine Ausſage 
ermittelt worden und konnten ſchon geſtern zur Haſt' gebracht werden. Ver⸗ 
muthlich hat das jaubere Männerpaar auch den frechen Raub am 27ſten 
Abends an einem hieſigen Seminariſten auf der kleinburger Chauſſee verüßt, 
dem die Uhr aus der Taſche geriſſen wurde und wobei die Thäter mit Erfolg 
das Weite ſuchten. 
Ergänzung.] Zu dem geſtern gemeldeten Eiſenbabnunfall in 
Obernigk bemerken wir noch, daß der verunglückte Wagenſchieber den Namen 
Weigt führt und eine Frau mit ſieben noch unerzogenen Kindern hinterläßt. 


Breslau, 28. Novbr. (Straßenraub.] Am 27. d. M. Abends in 
der 11. Stunde wurde ein an der Kleinburger⸗Chauſſee wohnhafter junger 
Mann auf dem Nachhauſewege hinter der Schweidnitzer⸗Thorbarriere von 2 
ungekannten Männern, welche an ihn mit der Frage, wie ſpät es ſei, heran⸗ 
traten, plötzlich überfallen und beraubt, indem einer der Wegelagerer dem 
jungen Manne die Hände hielt, der andere aber ihm die Uhr aus der Taſche 
riß, worauf beide Räuber den Weg nach Gabitz einſchlagend, die Flucht er⸗ 
griffen und verſchwanden. Der geraubte Gegenſtand iſt eine ſilberne Cylin⸗ 


deruhr mit Goldrand, ſilbernem Zifferblatt und roͤmiſchen Zahlen; von den 


zur Uhr gehörigen beiden Zeigern fehlt der größere derſelben. 

Geſtohlen wurden ferner: ein an dem Hauſe Nadlergaſſe Nr. 9 befeſtigt 
geweſenes Blechſchild mit der Aufſchrift „Klingel zum Möbelhändler Schön⸗ 
ball“; neue Taſchenſtraße Nr. 10 drei Säcke mit Weizen, Gerſte und Hafer 
in einer Quantitat von je 1 Scheffel, ein ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem Cam⸗ 
lotfutter; Schweidnitzer⸗Straße Nr. 30 ein Ueberzug weiße Züchen, ein neues 
Mannshemde, ein Frauenhemde, ein weißes Kinderröckchen, ein Paar Kin⸗ 


derhoſen, zwei Handtücher, zwei bis drei Stück Kinderhemden; einem Herrn 


während ſeines Verweilens in einem Reſtaurationslokale auf der Garten⸗ 
Straße eine ſilberne Spindeluhr mit römiſchen Zahlen, ſilbernem Zifferblatt 
und Stahlzeigern; Graupenſtraße Nr. 4 und 6 drei Stück faſt noch neue 
Oberhemden, drei Frauenhemden, ſechs weiße Handtücher, vier rohe Küchen⸗ 
Handtücher, ſechs weißleinene Taſchentücher; Siebenhubener⸗Straße Nr. 24 
ein kattunener Frauenrock, eine braune Zeugjacke mit Parchent gefuttert, ein 
rothgeſtreiftes Inlett und ein Bettlaken; auf der Schweidnitzerſtraße einem 
3 jährigen Madchen, ein Paar goldene Knopf-Obrringe; Oderſtraße Nr. 12, 


ein graublauer Tuchpaletot mit braungeſtreiftem Futter und ſchwarzem Pelz⸗ 


fragen; Herrenſtraße Nr. 36, ein dunkler, mit Seide gefutterter wattirter 
Ueberzieher, ein getragener Ueberzieher von merinoblauer Farbe, ein kurzer 
cinreibiger, mit Seide gefutterter blauer Rock, ein Paar getragene ſchwarze 
Bukskinhoſen und eine bereits getragene ſchwarze Tuchweſte: Röhrgaſſe Nr. 4, 
eine ſilberne Spindeluhr mit weißem Zifferblatt; auf der Oblauerſtraße, eine 
braun⸗ und weißcarrirte Pferdedecke nebſt Gurt. 
ere Im Laufe der verfloſſenen 
geborner Kinder, 72 männliche und 67 weibliche, zuſammen 139 Perſonen 
als bierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. \ 
allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 7, im Kloſter der barmherzigen Brüder 4, im 
Kloſter der Eliſabetinerinnen 2, im Hoſpital der Diakoniſſinnen (Bethanien) — 
und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt 1 Perſon. > : 
Angekommen: Se. Duchlaucht Herzog von Ujeſt, Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Oehringen, aus Schlawentzütz. (Pol.⸗Bl.) 


E. Hirſchberg, 29. Nov. [Eine betrübende Nachricht 
iſt heute die Veranlaſſung meines Berichtes. Bei der am Dinstage 
ſtattfindenden Vermählungsfeier der Tochter des Generals Grafen 
v. Stolberg auf Jannowitz bei Kupferberg, war nach einem 
glücklichen und ungeſtörtem Verlauf derſelben eig ſchreckliches Ereigniß 


die traurige Veranlaſſung einer beſchleunigten Beendigung. Ein plotzlich 


die Räume des Schloſſes durchdringender Weheruf, durch welchen die 
zärtlichen Eltern ſowie alle Feſttheilnehmer aufgeſchreckt wurden, be⸗ 
kundete ein ſchreckliches Unglück und nur zu bald ſah man die füngſte, 
12jährige Tochter des Grafen mit brennenden Kleidern die Treppe 
herabkommen. Verzweiflungsvoll ſprang ihr der Vater entgegen und 
ſie umfaſſend ſuchte er das geliebte Kind zu retten und die Flamme 
zu löſchen, ſich ſelbſt ſtark die Hände mit Brandwunden verletzend. 
Unglücklicherweiſe war Hr. Dr. Fliegel, der zur Vermählungsfeier 
geladen worden war, kurz vorher zu einem gefährlich Erkrankten nach 
Rudelſtadt geholt worden, ſo daß augenblicklich ärztliche Hilfe nicht 
ſtattfinden konnte. Leider iſt geſtern die kleine, unglückliche Comteß an 
ihren Brandwunden geſtorben. Man ſagt, daß das Unglück durch den 
abſpringenden Kopf eines Streichhölzchens veranlaßt worden ſei. 


— r. Namslau, 29. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahl. — Man⸗ 
el an Arbeitskräften. — Provinzial⸗ Zeitung.] Bei der am 
27. d. M. erfolgten Wahl der Stadtverordneten wurden wiedergewählt die 
Herren Kaufmann Bernhard Block, Bäckermeiſter Tietze und Pfefferküchler⸗ 
meiſter G. Paul; neugewählt wurden die Herren: Secretair Gerſtber⸗ 
ger, Poſthalter Häsner, Thierarzt Thieme, Schuhmachermſtr. Fuhr⸗ 
mann und Schuhmachermſtr. Rapka. In der 2. Klaſſe kommen noch die 
Herren Kaufmann R. Lange und Gerbermeiſter Rother, in der 3. Klaſſe 
die Herren Riemermſtr. Miosge und Stellenbeſitzer Kaleſſe in die engere 
Wahl. Obwohl in der N poche 88 Wähler erſchienen waren, ſo iſt die 
er ns doch ohne alle politiſche Bedeutung. — Seit längerer Zeit herrſcht 
ei uns ein höchſt fühlbarer Mangel an Arbeitskräften, der theils in 
der erhöhten Aushe nah Militär, theils darin zu ſuchen iſt, daß von 
bier aus eine Menge Bauhandwerker in Polen an den Eiſenbahnen be: 
ſchaftigt ſind. Auch bei den anderen Profeſſionen ſteigert ſich der Mangel 
an Arbeitskräften mehr und mehr. — Daß es der „Provinzial⸗Zeitung“ an 
Abonnenten und Berichterſtattern fehlen mag, wird gern geglaubt. In 
Namslau zählt dieſelbe z. B. drei Abonnenten, von denen noch der Eine, 
die ea ale ſeit Jahr und Tag ein Freieremplar bezieht. Um 
einen Berichterſtatter hat ſie bereits mehrfach das hieſige Landraths⸗Amt an⸗ 
gegangen, doch mag ſich ein ſolcher nicht finden. 


TI Nojenberg, 2. Nobbr. Bei der geſtern e Wahl der im 
nächſten Jahre eintretenden ſechs Stadtperordneten ſind erwählt worden: 
Kaufmann J. Cohn, Rechtsanwalt Willimek, Kaufmann E. Herzfeld, 
Ofenfabrikant Schale, Schankwirth Jendrsczok und Kürſchnermeiſter 
R. Magera. Von 349 ſtimmberechtigten Einwohnern haben 71 an der 
Wahl Theil genommen. 


S. Strehlen, 29. Nov. Bei der geſtern ſtattgehabten Stadwerordneten⸗ 


Maine e wurden wiedergewählt die Herren: Kaufmann Arnade, 


Muͤhlenbeſitzer Hellwig, Kaufmann R. Pläſchke, und prakt. Arzt Dr. 
Samo stz; i die Herren: Kaufmann Preußner, Meblbänpler 
Stanke, Partikulier Stephan und Gaſthofbeſitzer Schneider. Die Be⸗ 
theiligung war geringer als in früheren 8 In der 3. Abtheilung war 
der 7. Theil anweſend. Während die Betheiligung bei den politiſchen Wah⸗ 
len im Wachſen begriffen, zeigt diejenige bei Kommunal⸗Wahlen eine be⸗ 
denkliche Abnahme welche nur durch ein mangelhaftes Verſtändniß der Wich⸗ 
tigteit und durch Furcht vor der offentlichen Stimmabgabe zu erklären iſt. 
Gerade jetzt aber fordern die hieſigen Verhältniſſe das regſte Intereſſe für 
Kommunal⸗Angelegenheiten. Während der Verkehr durch die Konkurrenz 
der an Eiſenbahnen gelegenen Nachbarſtädte fi von Jahr zu Jahr min⸗ 
dert und die Einnahmeguelen ſpärlicher fließen, werden die Anſprüche an 
die Kommune immer größer und demzufolge die Steuerkraft immer mehr 
angeſpannt. Hier würde es gerade der Einwohnerſchaft ſelbſt, reſp. deren 
gewählten Vertretern, den Stadtverordneten, im Vereine mit dem 12 . — 
obliegen, zu erwägen, was etwa zur Hebung des Verkehrs und des ſinkenden 
Wohlſtands zu thun, wenigſtens anzuregen ſei. — Gejtüßt auf einen Mini⸗ 

erial⸗Beſchluß hat in Ermangelung eines Unterrichts⸗Geſetzes die königliche 

egierung zu Breslau die Le . bei beiden ſtädtiſchen Schulen 
nun endgiltig feſtgeſtellt und deren Stellung auf den Ausgabenetat auch ohne 
Zuſtimmung der Stadtverordneten verfügt. Die Erhöhung iſt nicht erheblich 
und den Lehrern von Herzen zu gönnen? nur trifft bei den dorhin beregten 
Umſtänden und bei den großen Opfern, welche dem Schulweſen in den leßten 

ahren hier gebracht ſind, die ꝛc. hohe Verfügung in einen recht ungünstigen 
Zeitpunkt. — Unſer „Kreis⸗ und Stadt⸗Blatt“ ſoll mit dem 1. Jan. k. J. 
ein größeres Format und verſchiedenartigeren Inhalt (Mittheilungen lokaler 
Art aus Stadt und Land) erhalten. Bis jetzt waren die Spalten zumeiſt mit 
der berliner „Provinzial⸗Correſpondenz“ angefüllt. Die in nn geſtellte 
Erweiterung konnte namentlich durch nachrichtliche Mittheilung der Kreistags⸗ 
und Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe mit kurzer Angabe der Motive, ſowie durch 
gewerbliche und landwirthſchaftliche Notizen dem Blatte einen recht gemein⸗ 
nützigen Charakter verleihen. 


(Notizen aus der Provinz.) Muskau. Am 24. d. M. verun⸗ 
glückte auf hieſiger Papierfabrik der Papiermachergehilfe Moritz Hirſch da⸗ 
durch, daß er einen etwas ſchlaff gewordenen Treibriemen mit dem Fuße auf 
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die Scheibe bringen wollte, von demſelben erfaßt und mit ſolcher Gewalt Nieder ⸗B N Schmiede Nr. 96 und Ackerparzelle Nr. 150, abg. 
gegen die Decke geſchleudert wurde, daß die Dielen derſelben durchgeſtoßen 1250 Thlr., 11 Dez. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Schweidnitz. 
wurden. Dem Unglücklichen ward das Bein vom Körper getrennt und ſeine Siebotſchütz, Grundftüd Nr. 3, abg. 1025 Thlr., 15. Dez. 11% Ubr, 
Eingeweide, welche ſich um die obere Welle geſchlungen hatten, mußten erſt Kr.⸗Ger. Ferien⸗Abth. Breslau. 
durchſchnitten werden, ehe man den Leichnam herunternehmen konnte. Ottwitz, Freiſtelle und Windmühle Nr. 2, abg. 1175 Thlr., Ackerſtück 

„+ Sprottau. Unſere Stadtverordneten⸗Wahlen find fo eben beendet; Nr. 61 zu Bohrau, abg. 300 Thlr., 11. Dez. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. II. Abth. 
leider iſt das Reſultat für die Fortſchrittspartei nicht günſtig, da von den Strehlen. 
aufgeſtellten 11 Candidaten für die drei Abtheilungen nur pier durchgekom⸗ Breslau, Grundſtück Ufergaſſe Nr. 20 d, abg. 11,256 Thlr., 17. Dez. 11% 
men ſind. Hätte unſere Partei ſich etwas friſcher gerührt, jo wäre ſicher ein Uhr, Stadt⸗Ger. I. Abth. Breslau. 
anderes Reſultat erfolgt. A k : Rippin⸗Ellguth, Bauergut Nr. 4, abg. 1350 Thlr., 19. Dez. 11 Uhr, 
& Grottkau. Wie der „Oberſchleſ. Bürgerfr.“ meldet, iſt der hieſige Kr.⸗Ger. 1. Abth. Poln.⸗Wartenberg. 

National⸗Verein dem Beſchluſſe des berliner Ausſchuſſes beigetreten. Die Breslau, Grundſtück Nr. 41 der Matthiasſtraße, abg. 3667 Thlr., 29. Dez. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die unterzeichnete Direktion bringt hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
niß, daß in den Monaten Januar und Februar 1864 die Zahlung der 
für das Jahr 1863 fälligen Renten von den vollſtändigen Einlagen 
der Jahres⸗Geſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1862 ſowohl hier bei 
unſerer Haupt⸗Kaſſe (Mohrenſtraße Nr. 59) als bei den ſämmtlichen 
Agenturen nach Beſtimmung des § 26 der revidirten Statuten und 
nach folgenden Sätzen ſtattfinden wird. 


bis jetzt für die Flotten⸗Jonds und den National⸗Fonds aufgeſammelten Bei: 11 Uhr, Stadt⸗Ger. I. Abth. Breslau. Die Renten In Klaffe 
träge find dem Ausſchuſſe des National⸗Vereins für die ſchleswig⸗holſteiniſche[ — Grundſtück Nr. 95 zu Lehmgruben, abg. 11,557 Thlr., 22. Dez. 11% betragen 7 ———— 2 
Sache überwieſen, die bisherigen Zeichnungen zu demſelben Zwecke von den Uhr, Kr.⸗Ger. J. Abth. Breslau. von der 1. 11. 111. iv V. VI. 
Walen S295 daten fc = al 8 Beiträgen 8 : 9 8 Reg.⸗Bezirk Liegnitz. 9 Pe 2 fjels 25 | a | — — | 2 
holſteiniſche Sache haben ſi echtsanwalt Sommer und Kaufmann W. Ober⸗Mittlau, Gärtnernahrung Nr. 26, abg. 1037 Thlr., 16. Dez. 11 U. eſellſcha =|@.13=|=[.- SSA SIS SEE Se 
Haniſch bereit erklärt. Kr.⸗Ger. 1. Abtb. Burst 9 x 15 . 5 ZEL 
* Glaz. Wie der „Hausfr.“ meldet, war ein ſchon beſtrafter Häusler[Rothwaſſer, Häuslernahrung Nr. 155, abg. 1730 Thlr., 17. Dez. 10 U., 1839 4 13 6] 5! 5 6] 5129! 6] 7— 61129 6137026 
im Begriff, in der Nacht vom 24. zum 25. d. M. aus der Dominialſcheuer Kr.⸗Ger. 1. Abth. Görlitz. 1840 4) 9] 6 5| 1] 6 5/210 6| 6117| 604—43403— 
zu Wieſau, Kr. Glaz, Getreide zu ſtehlen, als er, durch feine brennende Nittritz, Kutſchnernahrung Nr. 88, abg. 1579 Thlr., 18. Dez. 11 U., Kr.⸗ 1841 4 9 6 4/29] 6] 5115 —| 6014— 8 1] 6127115) 6 
Laterne verrathen, umzingelt wurde. Dies merkend, ſtieg er in den höheren Ger. 1. Abth. Grünberg. 1842 4! 9| 61 5| 1 516 — 6017 6] 51022021 — 
Raum der Scheuer, warf die Laterne bon ſich, und verürſachte dadurch ein Nieder ⸗Thiemendorf, Brau⸗ und Branntweinbrennerei⸗ Gerechtigkeit 1843 411 — 4/280 6] 5/17 6] 623 — 9125) 612725.— 
Feuer, das die Scheuer mit ſämmtlichen Getreidevorräthen total vernichtete, Nr. 77 a, abg. 3000 Thlr., Parzellen Nr. 173, a) Ackerſtücke Nr. 66, und 1844 4 16| — 5 I 6 5210— 6015 6116] 5 6 
aber auch dem Diebe den Tod brachte, denn derſelbe wurde am Mor⸗ b) Forſtland, abg. zuſ. 3170 Thlr., 18. Dez. 10 U., Kr.⸗Ger. Lauban. 1845 4 51 61 411911 5(— 6 6| 4 — 8| 8! — 
gen mit abgebranntem rechten Unterbeine, und halb verkohlt, im Schutte|Freiftadt, Haus Nr. 3 (vor dem Croſſener⸗Thore), abg. 3629 Thlr., 17. Dez. 1846 4 —1— 4114| 61 4/29 — 6| 1] 6] 7025 6 
aufgefunden. 11% U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Freiſtadt. 1847 44 31— 421] 6 5! 7)—I 512411 7 6(— 
ont — . 5 a. 3 — — — — — — 1848 1 3.—1 4415 6] 5| 7| 6| 6 4|- Jı2] 5| 6 
zur vollſtändigen Ordnung ſeiner Angelegenheiten bis jetzt noch unter uns F 1849 4! 2I—1] 428 — 4/27 61 661 3] 6 
verweilt batte iſt er — Abend des 25. d. M. von uns geſchieden. Seine Telegraphiſche Depeſchen. — 42 9° = 61 4124 8 5122 er f 131 
nch — in eier 9 hi 1 25 Berlin, 30. November. Die Abtheilung beſchloß mit 1855 4— 6 4/210 6| 4/28 5| 5| 6] 6(20— 
rer geſchaart, um ihm noch einmal ihre treue Anhänglichkeit zu beweiſen, 5 : Tapes 185 4 10— 415-1 5 8 6 6028 6J 61231 — 
5 letztes Lebewohl zuzurufen. In gleicher Weiſe umgaben ihn zahl: 19 gegen 11 Stimmen die Ungiltiskeit der Wahl des Herrn 1858 41 31—] 4/14(—1 4/24— 5113 —1 7 21 — 
reiche Freunde und Geſinnungsgenoſſen und viele aus der bieſigen Einwoh⸗ v. d. Heydt zu beantragen. . 1854 4 2 6 4130 6 50/— 6 5| 7Ii—I 5124| 6 
nerſchaft, in welcher er das Andenken an einen Mann von Ehre und Gewiſ⸗] [Angekommen 7 Uhr 10 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 1855 4 3] 61 4/17 6] 4210 61 5lıo —I 6(18— 
ſen, von einer ſeltenen geiſtigen und ſittlichen Tüchtigkeit zurückläßt. Als er Gotha, 30. November. Der Herzog von Braunſchweig 1856 4, 1 61 4| 9! 6] 419 61 5!14|— ] 5022 6 
in den Wagen ſtieg, ſtimmten ſeine Schüler ein ſtürmiſches Hoch an, das hat den Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein anerkannt. 1857 40 10A 6] 4021 — 5| 8 —1 5113| 6 
immer und immer wieder von den dichtgedrängten Maſſen auf dem Perron Angekon Ru 10 Min. A Wolffs T. B.) 1858 41 ıl el al 7! el 419] el 5! 6) el 5012 6 
| wiederholt, von Männern aus der Bürgerſchaft, Vätern feiner Schüler, neuf [Angefomnıen 7 Uhr in. Abends. Do ee 1859 4| 1/1 alııl] 4235| 6] 8lı0l—1 5/130 6 
2 — 7 wurde. Somit iſt die Nachricht, daß er ſich „nach Berlin begebe R 1860 3126 — 47 — 419 6 5 6— 5120 6 
habe, um ſich eine Exiſtenz zu begründen,“ völlig falſch. Er iſt nach ſeiner J n fe rate 1861 3122 — 4 3— 414 6] 4124| 6] 5| 7| 6 
2 1862 3 —1—1 3]101—1 3]201—1 4i—'!—1 4110I— 


— 9. Amtsenthebung nicht in Berlin geweſen, und die Stellung als 
Erzieher im Hauſe des Commerzienrath Reichenheim iſt ihm von dieſem ſo⸗ 
fort 3 worden. ö 
„ Bunzlau. Am 27. d. M. wurden zu Stadtverordneten gewählt: die 
Herren Schneidermeiſter Menzel, Porzellanmaler Scholz, Schuh machermſtr. 
Kobelke, Tuchfabrikant Walter, Kaufmann Gebhardt, Rechtsanwalt 
Minsberg, Juſtizratb Heinzel, Kaufmann C. Baumann, Mühlenbeſ. 
en Conditor Grubert, Heildiener Wendenburg, Seifenfiever 

oß witz. 

** Haynau. Am 28. November iſt das hieſige „Stadtblatt“, welches 
bekanntlich in Folge Erkenntniß der königlichen Regierung zu erſcheinen auf⸗ 
gehört hatte, wieder ausgegeben worden. 

Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Schroda, 26. Nov. [Die gerichtliche Unterfuhung] über 
die Todesurſache des Rittergutsbeſitzers Alphons v. Bialkowski 
hat den Verdacht, daß dieſelbe in Beziehung ſtehe mit den Erklärun⸗ 

gen, welche v. Bialkowski vor mehreren Monaten in den Zeitungen 
gegen Mieroslawski veröffentlichte, bis jetzt nicht beſtätigt, Bialkowski, 
eine aus dem Jahre 1848 bekannte Perſönlichkeit, war heftig und auf: 
brauſend. Nach einem guten Abendbrodt, wobei man dem Ungarwein 
tüchtig zugeſprochen, hatte er einen bei ihm ſich aufhaltenden vormal. 
franz. Corporal ſcherzhaft zum Zweikampf auf Stichrappiere herausgefor⸗ 
dert. Der Knopf auf dem Rappiere des Franzoſen war losgegangen. 
Indem dieſer einen Ausfall des Bialkowski pariren wollte, drang die 
ſcharfe Spitze des Rappiers ſeinem Gegner durch das Herz, ſo daß das 
Blut hoch aufſpritzte. Bialkowski auf das Rappier fallend, wurde 
vollſtändig durchbohrt und ſtarb nach wenigen Minuten. Der Fran⸗ 
zoſe flüchtete beſtürzt aus dem Hauſe und entkam mit Hilfe Anderer, 
die ihm die Mittel zur Flucht gewährten. Derſelbe war der Unterbe⸗ 
amte der Polizei⸗Präfectur zu Paris, Oneſippe Judas, dort als Auf 
ſeher des Fiakre⸗ oder Droſchkenfuhrwerks auf dem Konkordienplatze an⸗ 
geſtellt. Ohne Ausſicht auf Beförderung gab er im April dieſen ſchlecht 
beſoldeten und untergeordneten Poſten auf und ließ ſich für die Unter⸗ 
nehmungen in Poſen anwerben. Gleich anderen Angeworbenen erhielt 
er Reiſegeld nach Poſen und das Verſprechen einer einträglichen 
Stelle, ſobald Polen hergeſtellt. Judas traf in Poſen ein. Auf 
dem Gute einer menſchenfreundlichen Wittwe fand er Aufnahme und 
Unterhalt und beſchloß, da es ihm dort ganz wohl erging und er ſich 
ungleich behaglicher fühlte, als unter den Fiakren auf den Konkordien⸗ 


Die fälligen Renten⸗Coupons ſind mit einem auf der Rückſeite ein⸗ 


Von dem Herrn Propinzial⸗Steuer⸗Direktor hierſelbſt ift uns eine Weber: geſchriebenen Lebens⸗Atteſte zu verſehen. Bei mehreren Coupons, auf 
ſetzung der Entſcheidung des kaiſerlich ruſſiſchen Reichsraths, enthaltend 5 eine Perſon lautend, iſt das Lebens⸗Atteſt nur auf einem nötbig. 
Abänderungen der ruſſiſchen Jollordnung über die auszuſtel⸗] Zur Ausſtellung des Atteſtes berechtigt it Jeder, der ein öffentliches 
F 3 . Mn Siegel führt, und muß daſſelbe beigedruckt, auch der Amtscharakter des 

9 Ausſtellers angemerkt werden. Nach $ 28 der Statuten verfallen Cou⸗ 


gangen und liegt dieſelbe in unſerem Bureau zur Einſicht der Intereſſenten aus. e . 
Breslau, 28. Nobbr. 1863. [4850] Die Handelskammer. |pons, wenn fie binnen vier Jahren nach der Fälligkeit abgehoben werden. 
Berlin, den 20. November 1863. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ Direktion der Preußiſchen Rentenverſicherungs-Anſtalt 
erſammlung den 3. Dezember 1863. r W > 8 Kalt. 
I. Commiſſions⸗Gutachten über die Etats für die Verwaltungen: | Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf 
der Elementar⸗Unterrichts⸗Angelegenheiten pro 1864,66, der Fonds für ee a Ste Aal 0 A machen. Die Anftalt 
g 7 . den Bu; bezwe hauptſächli 14% rſorge für das höhere und ſichert den Theil⸗ 
Zwecke des Marktverkehrs und für die Beſeitigung der grundfeſte nehmern eine ſteigende lebenslängliche Jahresrente, welche den Betrag von 
den pro 1864, des ſtädtiſchen Armenhauſes pro 1864, der Hoſpitalkaſſe 


150 Thlr. für die einzelne Sun erreichen kann und für eine erhebliche 
zu St. Hieronymi pro 1864 66, des Claaſſenſchen Siechhauſes und | Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der diesjährige Rechenſchaftsbericht 
des Etats bezüglich der in dieſem Hauſe für Rechnung der Armenkaſſe 


das Nähere nachweiſet. 18 £ . Ar 
zu verpflegenden 60 Siechenkranken des Armenhauſes pro 1864 — Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt indeſſen 
Erklärung über die Anſtrengung eines Prozeſſes. 


auch geſtattet, unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab zu machen, welche 
entweder durch beliebige Nachtragszahlungen in vollen Thalern und durch den 

uus unn Wunde an 0 gen biber nf werden been uzb deen mil tn ureingü delta e 

terrichts = Anjtalten, über die Erklärung des Magiſtrats auf die Ent: lagen. gleihe, e haben. In dual der Tete oder der Auswan 

ſcheidung zu Notat 1 des Superreviſionsprotokolls über die Rechnung 

von der Verwaltung der Steuern pro 1859, über den Antrag auf 


ines liedes wird bei unvollſtändigen Gi i i lte 
ful de dae dee dee ee hg kr bc 
nſta 
Bewilligung einer Gehaltszulage für den Ober⸗Organiſten bei der Kirche 
zu St. Maria Magdalena, über den Antrag auf Bewilligung der Ko⸗ 


aus der ogenen Renten in Abzug gebracht. 

Die Statuten, Rechenſchaftsberichte, ſowie die Proſpecte, welche den Nutzen 

einer Betheiligung bei der Anſtalt, ſei es in den Jahren der Jugend, ſei es 

h im vorgeſchittenen Lebensalter, ausführlich darlegen, können bei uns unent⸗ 

ſten für das Material zu den Hallen für das Zuchtvieh auf dem Vieh- geltlich in Empfang genommen werden. Jede weitere wünſchenswerthe Aus⸗ 
markte aus dem Marktfonds, über den Antrag auf Bewilligung der 
Koſten zur Pflaſterung von Ueberwegen mit Granitſteinen über den 
Neumarkt, desgleichen der Koſten zur Legung von Platten- und Gra⸗ 
nitſtegen auf dem Tauenzienplatze, über die Erklärung des Magiſtrats, 


kunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und Einzahlungen in 
Empfang zu nehmen und zur Zahlung der fälligen Renten find wir jeder⸗ 
betreffend die Interpretation des Wortes „Bürger“, Aber die beantragte 
nachträgliche Genehmigung der bei der Verwaltung des Erziehungs⸗ 


zeit bereit. 

Breslau. Haupt⸗Agentur: Th. Burghart, Kfm. u. Lotterie⸗Einnehmer. 
Inſtituts zur Ehrenpforte pro 1862 vorgekommenen Mehrausgaben, 
über den Antrag auf Bewilligung von 117 Thlrn. 12 Sgr. 11 Pf. 


Agenturen: 
Brieg, C. Matzdorff, Kfm. Oels, C. Th. H. Müller, Kfm. 
Koſten für Reparatur des Daches auf dem Hoſpitalgebäude zu St. 
Anna, über den Antrag auf Verſtärkung des Titels „an Kinder⸗Büch⸗ 


Amtlicher Börſen⸗Aushaug . 


Coſel, Wilhelm Worbs, Kim. Oppeln, S. Schnell, Kfm. 

Frankenſtein, Paul Friedländer, Ratibor, E. F. Speil, Kfm. 
Kaufmann. . Reichenbach, F. B. Junge und 

Glaz, Robert Drosdatius, Kfm. hn, Kaufl. 

Kreuzburg, C. G. Hertzog, Kim. Schweidnitz, F. A. Schmidt, Kfm. 

Lublinitz, Kunzel, Stupffetre är, Tarnowitz, Tittel, Kämmerer. 

Münſterberg, Franz Ulbrich, Magi⸗ Waldenburg, Ziebig u. Co., Kaufl. 


platz, jo lange zu bleiben, bis er die verſprochene Anſtellung erhalten] ſengeldern“ im Etat des Kinderhoſpitals zum heiligen Grabe um N } 0., Ke 
haben würde und freiwillig nicht mehr zu feinen Fiakren zurückzukehren. rn Thaler, über den Antrag auf Bewilligung von Remunera⸗ Aae, Haberer Kfm Wee und nl ei 
Wegen Verdachts der Theilnahme an einer Zuzüglerſchaar wurde Judas | tionen in Höhe von je 440 Thalern an die beim Krankenhoſpitale zu Nimpti f Ferdin. Kattner, Bür | Klein⸗Wangern. 

einmal arretirt und in das Kreisgerichtsgefängniß zu Schrimm abge: Allecheiligen ausgeſchiedenen Primär-Aerzte, Über den Antrag auf Be:| germeiſter. 

liefert. Aber der Verdacht erwies ſich als unbegründet und wurde von willigung von 34 Thalern Stellvertretungskoſten für einen krankheits⸗] Görlitz. Yaupt-Agentur: H. Breslauer, Kaufm. und Lotterie⸗Einnehmer. 
Judas mit der Hinweiſung widerlegt, daß ſeine Wirthe hier ſe gut] halber beurlaubt geweſenen Lehrer an der 3. Vorbereitungsklaſſe an 2 A 

für ihn ſorgten, daß er keine Neigung verſpüre, jein Leben jenſeits der] der Realſchule zum heiligen Geiſt, über den Antrag auf Bewilligung en C. 1 Buchhdl. . * Kfm. 
Grenze muthwillig zu gefährden. Um indeß nicht unhöflich zu ſein, von 992 Thalern 24 Sgr. 7 Pf. Koſten zur Ausführung mehrerer Freiſtadt J. rafft, Kim. und königl. Sptieriesinnehnter. 
ließ er ſich es gefallen, auf ein Gut näher nach der Grenze umquar⸗ Baulichkeiten in der Turnhalle auf dem Grundſtücke Berliner Platz 1 0 a. Q., R. Schenken Lauban, N A. Heinrich, Kfm. 
tiert zu werden. So gelangte er von Gut zu Gut nach Pierszno, wo] Nr. 2, über den Antrag auf Verſtärkung der Ausgabe⸗Poſition „Für Be⸗[ dorf, Heilniener, " Liegnis, L. Dühring, Kim. 

ſein Aufenthalt jenen tragiſchen Ausgang hatte. (Poſ. 3.) leuchtung der Wachtſtuben, Remiſen ꝛc.“ im Etat des Sicherungsweſens Solder 8 „Mener, aim. ne . 8 Nh Kaufmann 


( : 

Greiffenberg i. Schl., Ernſt Ru: | üben, Herrm. Ismer, Kfm. 

dolph, Kfm. Muskau, L. Hentſchel, Kfm. 
Grünberg, Friedr. Werk, Senator Neuſalz, J. S. Schärf, Buchbdr.⸗ 

und un . eiſter. 
Hainau, E. A. Thiel, Kfm. Parchwitz, F. W. Kunicke, Dom. 
cen Emil Caſſel, Kaufm. Rentmeiſter. 

(Firma: Gebr. Caſſel). Sagan, F. Wieſenthal, Kaufm. 
Hobenfriedeberg, G. S. Salut, und Lotterie-Einnehmer. 


Kaufm. Sprottau, Th. G. Rümpler, . 
9 Tb. Rieſe, Kfm. 5 x abo 


Clavier-Institut von Gustav Felsch. 


Meldungen jeden Tag von 12—2 Uhr Carlsstrasse 36. 


um 250 Thaler, über den Antrag auf Abänderung des $ 25 der mit 
dem General-Pächter Riegner um die Kämmereigüter Nieder⸗Stephans⸗ 
dorf und Jäſchkendorf abgeſchloſſenen Pachtvertrages; — Erklärung 
über die Perſon des vom Magiſtrat für die äußere Station am Kran⸗ 
kenhoſpitale zu Allerheiligen als Oberwundarzt gewählten Primär⸗ 
Arztes. — Verſchiedene Anträge und Mittheilungen. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf $ 42 der Städte⸗Ord⸗ 
nung hingewieſen. 4845 Der Vorſitzende. 


Wohl zu beachten 


von Denjenigen, die ein gutes, reines Bier 
trinken wollen. 

Hierdurch erlaube mir den geehrten Herren Reſtaurateuren und > 
wirthen ergebenſt anzuzeigen, daß ich den Herren H. Karfunkelſtein 
und Comp. in Breslau die alleinige Niederlage meines ſelbſt ger 
brauten und als magenſtärkend allbelannten Werderſchen Bieres für 
Breslau, ſo wie für die Provinzen Schleſien und Poſen zum allei⸗ 
nigen Verkauf übergeben habe und emp = daſſelbe einer geneigten 


Beachtung. Werder bei Potsdam, im November 1863, r 
R. Rose, Brauereibeſitzer. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


7 + Breslau, 30. Nov. [Borſe.] Durch die Ultimo⸗Liquivation war 
das reguläre Geſchäft beeinträchtigt, die Stimmung war jedoch feſt. Oeſterr. 
Creditaktien 71% —71 , National⸗Anleibe 66 Geld, 1860er Looſe 754 —75, 
Banknoten 82½ — 2. Eiſenbahnaktien ohne Umſatz, nur Oppeln⸗Tarnowitzer 
50—50 , gehandelt. 

Breslau, 30. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, ſehr feſt, ordinäre 10—10½ Thlr., mittle 11— 11“ Thlr., 
feine 12—12%, Thlr., hochſeine 1211 Thlr. — Kleeſaat, weiße, 12 
5 Bun mittle 13/15 , Thlr., feine 16%—17% Thlr., 
hochfeine 18— r. 

Moggen (pr. 2000 Pfd.) feſt; gel. 4000 Etr.; pr. November 33% Thlr. 
bezahlt und Br., November⸗Dezember 32% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 

32 Thlr. Gld., Januar⸗Februar — —, Februar⸗März — —, April⸗Mai 
34½ Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 35% Thlr. bezahlt. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.] gel, — — CEtr. pr. November 36 Thlr. Br., 
November: Dezember — —, April⸗Mai 37 Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr.; pr. November 98 Thlr. Br. 

Rübböl matter; gelünd. 1300 Ctr.; loc 11% Thlr. Br., pr. November 
11% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 11%, Thlr. bezahlt, Gld. und Br., 
Be Bann z „ 11% Thlr. Br., Mpril-Mai 11% Thlr. 

ezahlt und Gld., Mai⸗Juni — —. 

n feſt; get. 33,000 Quart: . 13% Thlr. Gld., 14 Thlr. Br., 
pr. November und November⸗Dezember 13% Thlr. bezahlt und Gld., Dezem⸗ 
ber⸗Januar 134%, Thlr. bezahlt, Jannar⸗Februar 14 Tblr. Gld., Februar⸗ 
März — —, April⸗Mai 14%, Tol. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 14% Thlr. 
dezahlt und Br., Juni⸗Juli 15% Thlr. bezahlt und Br. 

Regulirungspreiſe: Roggen pr. 2000 Piv. 33% Thlr., Hafer pr. 

2000 Ir. 36 Thlr., Weizen pr. 2000 Pfd. 48% Thlr., Gerſte pr. 2000 Pie. 

34% Thlr., Raps pr. 2000 Pfd. 98 Thlr., Rüsdl pr. 100 Pfd. 11%. Thlr., 

s Spiritus pr. 8000 % 13%, Thlr. 

Di Zink feſt. Die Börſen⸗Commiffton. 


Direeter Import von [4934] 


Havanna-Cigarren, 


deren Echtheit garantirt wird. 


Bezugnehmend auf obige Annonce erlauben wir uns den Herren Reſtau⸗ Hugo F. 5 esgner, 


rateuren und Gaſtwirthen die ergebene Anzeige zu machen, daß wir vom heu⸗ Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 1. Etage. 


igen Tage an ſtets ein vollſtändiges Lager von oben benanntem Biere in 
Gute Cigarren 


ti 
beſter Qualität hal en und bemüht fein werden, daſſelbe rein und unverfälſcht 
zu mäßigen Preiſen empfiehlt: 


den geehrten Abnehmern ſowohl in Gebinden, als auch in Flaſchen zu liefern. 
Bruno Wentzel. 


Aufträge werden von unſerer Niederlage in Breslau, Neuſcheſtraße 
Albrechtsſtraße Nr. 3. [5521] 


Nr. 2, oder ab Niederſchleſiſchen Bahnhof Berlin effectuirt. 

Um auch dem geehrten Publikum ein gutes, geſundes und wohlſchmeckendes 
Bier leicht zugängig zu machen, haben wir gleichzeitig einen Flaſchenverkauf 
am hieſigen Platze 1 und koſten 20 2 1 Thlr. und lan 

e ), ei 


\ 17% Sar. excl. Jaſche (Wiederverkäufer erhalten Naba 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. bis ins Haus. Die Flaschen werden zum berechneten Preiſe von 1 Sgr. In keinem der 13 Schweine, die Herr Wurftfabritant Traugott 


retour genommen. 
Aufträge werden nur in unſerem Comptor, Reuſcheſtraße Nr. 2, und 
in unſerem in der Stadt curſirenden Wagen befindenden Briefkaſten erbeten. 


H. Karfunkelstein & Co 
feats abs, dec die, dd Der Niederlage in und ansländifcher Biere 2 


45 
r Et ie a ice. > FE: iur: sinn ig Me u er rd Dh 


e eee Herrmann, Ohlauerſtraße Nr. 53, heut hat ſchlachten laſſen, habe 
ich Trichinen aufgefunden. 4829] 


Breslau, den 29. November 1863. NR. Niſing ; 
— —ꝛ—sð— ͤĩr—-.᷑ xk... ͤ PöA . ĩͤ — ß — — 4 
Mit einer Beilage. 


x 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Julius Amſel, Draineur, 
Ottilie Amſel, geb. Müller, 


wurden heute ehelich verbunden. 
Imielin, Kr. Pleß, den 23. Novbr. 1863. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Heute wurde meine liebe Frau Henriette, 
geb. Hober, von einem munteren Knaben 
glücklich entbunden. 

Breslau, den 29. November 1863. 

[5513] Emanuel Freyhan. 


Am 29. d. M. Früh um 7% Uhr verſchied 
nach längerem Krankenlager im 89ften Lebens: 
jahre mein . Vater, der Geh. Sa⸗ 
nitätsrath Dr, Anton Krocker, Ritter des 
rothen Adlerordens 3. Kl. und Ehrenbürger 
der Stadt Breslau. Den zahlreichen Freun⸗ 
den und Bekannten des theuren Verſtorbenen 
widmet im Namen ſämmtlicher Hinterbliebe⸗ 
nen diefe Anzeige: [4826] 

Dr, H. Krocker, kgl. Sanitätsrath. 

Breslau, den 29. November 1863. 


Geſtern in der achten Morgenſtunde ver⸗ 
ſchied im 89. Lebensjahre der königl, Geheime 
Sanitätsrath Herr Dr. Krocker. In dem 
Dahingeſchiedenen verliert das lor. Kloſeſche 
Hausarmen⸗Medicinal⸗Inſtitut ſeinen Präſes, 
welcher demſelben durch faſt 50 Jahre mit 
aufopfernder Liebe und unermüdlichem Eifer 
vorgeſtanden, ſelbſt nach ſeiner vor zwei Jahren 
erfolgten ſchweren Erkrankung, ſeine Thätig- 
keit und Theilnahme für dasſelbe nicht be⸗ 
ſchränkt, vielmehr bis an ſein Lebensende für 
das Gedeihen und die Wirkſamkeit deſſelben 
jede Sorge getragen hat. Nicht minder be⸗ 
trauern wir in ihm den Verluſt eines humanen 
Vorgeſetzten und Collegen, eines biederen, 
wohlwollenden und für Freundſchaft empfäng⸗ 
lichen Mannes und Arztes, dem wir ftet3 
ein dauerndes und ehrenvolles Andenken be⸗ 
wahren werden. 4831] 

Breslau, den 30. November 1863. 

Die Mitglieder des Adminiſtrations⸗ 

Collegii des Dr. Kloſeſchen Haus⸗ 

armen Medicinal⸗Inſtituts. 


Daß unſer jüngſter Sohn Fritz, geſtern 
Abend 8 ½ Uhr dem Tode an Lungenentzün⸗ 
dung erlegen iſt, erlauben wir uns Verwand⸗ 
ten und Freunden mit der Bitte um ſtille 

—Theilnahme, ergebenſt, ſtatt jeder beſonderen 

Meldung hiermit anzuzeigen. 
Breslau, den 30. Nopbr. 1863. [5514] 
G. S. Weiß, nebſt Frau. 


Heute Nachmittag 1½ Ubr ſtarb im Alter 
von 53 Jahr 8 Monaten der königl. Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Carl Friedrich Guſtav 
Pietſch. Wir widmen dieſe traurige An⸗ 
zeige allen unſern Verwandten und Bekann⸗ 
ten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Frankenſtein und Breslau, den 29. Nov. 1863. 
15500] Die Hinterbliebenen. 
Am 23. d. M. entſchlief in Folge von 
Unterleibsſchlag unſere theure Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, die verw. Frau Lehrer 
Sander, geb. v. Tſchammer, in dem 
Alter von 70 Jahren. Sanft ſei ihre Ruhe 
nach des Lebens Leid und Plage! 
Jakobswalde und Zabrze. [4801] 
Die Hinterbliebenen, 


(Verſpätet.) 

Nach Jahre 5 Leiden ſtarb ganz un⸗ 
erwartet den 21. Nov. im Alter von 48 Ja 
ren der königl. Förſter Friedrich Piſſu 
zu Mallino per Oppeln. [5507 

Die Hinterbliebenen. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Marie Diez mit Hrn. 
Sid Wiler in Frl. Eliſe Siering mit Hrn. 
Wilh. Willer in Berlin. M 
Ebel. Verbindungen: Hr. Wilhelm 
Brunow mit Frl. Minna Strauß, Hr. Dr. 
Eduard Wegener mit Frl. Eliſabet Mund in 
Berlin. . 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Ferdinand 
Caspar in Mitau, eine Tochter Hrn. Rechts⸗ 
Anwalt Dr. Golz in Berlin, Hrn. Apotheler 
E. Bernard in Mansfeld, Hrn. Louin Häſeler 
in Berlin. ; g 
Todesfälle: Frau Caroline Troitzſch, geb. 
Grünblatt, in Berlin, Hr. Dr. Heinr. Braun 
daſ., Hr. Kaufm. Guſtav Prietſch in Deſſau, 
Frau Charl. Martini, geb. Gericke, in Bran⸗ 
denburg, Hr. Victor Knippenberg in Bremen. 


Geburt: Ein Sohn Hrn. Auguſt Günther 
in Neiſſe. - 
Todesfälle: Hr. Tuchmachermeiſter Carl 
Hakenbeck in Oels, Wittwe Wilhelmine Lieber, 
geb. Gericke, im 73. Lebensſahre in Breslau, 
verw. Mende, geb. Sachſe, in Gontkowitz. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 1. Dezbr. Gaſtſpiel des Herrn 
Alexander Liebe. „Wilhelm Tell.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
Muſik von B. A. Weber. (Wilhelm Tell, 
Hr. Alexander Liebe.) 

Mittwoch, den 2. Dezbr. „Der Alte vom 
Berge.“ Große heroiſche Oper mit Tanz 
in 5 Akten, nach dem Engliſchen des Esg. 
A. Bunn. Muſik von Benedikt. 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 

Mittwoch, den 2. Dezbr. Abends 7 Uhr: 
1) Wahl des Vice-Präses, und wenn die 
abl auf ein Mitglied des Vorstandes fallen 
sollte, auch Wahl eines neuen Vorstands- 
Mitgliedes. 2) Vortrag des Herrn August 
Mosbach: Ueber den Zunamen des Peter 

- Wlast. 7 0 [4317] 


Der Kapelle des Hochloͤblichen Königlichen 
3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin Cli⸗ 
N 5 ſagen wir für die Begleitung des 
rauerzuges bei Beerdi ung unſeres hochver⸗ 
ehrten Freundes und Mitgliedes, des königl. 
Konſiſtorialraths Herrn Prof. Dr. Böhmer 
den herzlichſten Dank. [4828] 
+ Der Vorſtand der conſtitutionellen 
Bürgerreſſource (bei Liebich). 


a 


eu, 
ie & Narnighause 


Beilage zu Nr. 561 der Breslauer Zeitung. 


Daulſagung. 
Für die ſo innige eg herzliche 
Theilnahme hei der Beerdigung meiner theuren 
mir e er Eltern, welche nicht allein 
bon den begleitenden hohen Behörden und 
Deputationen, ſondern auch von der ganzen 
guten Einwohnerſchaft Breslaus mir kund 
gethan worden iſt, ſage ich meinen innigſten 
und herzlichſten Dank, Gott aber der Uner⸗ 
forſchliche ſchütze jeden vor einer ſolchen 
ſchweren Prüfung! — 5522 
Breslau, den 29. November 1863. 
Johannes Böhmer. 


Abonnements 


auf Musikalien, für 3 Mon, zu 1, 1½ 
Thlr., für 6 Mon, zu 2, 3 Thlr. ete. mit der 
Berechtigung für den vollen gezahlten 
Betrag Musikalien zum Ladenpreise in 
neuen Exemplaren und nach eigener 
unumschrämkter Auswall als Eigen- 
thum zu entnehmen, empfehle ih hiermit 
bestens. — Pfand-Einlage 1 Thlr. — Um- 
tausch und Leihberechtigung nach Ueber- 


einkunft, Ras, 
Albrechtsstr, 43, 1 Tr. 


F. W. Gleis, e ii ABC. 
Turn- Verein. 


Dinſtag den 1. Dezember d. J., Abends 
8 Uhr, außerordentliche 


praktiſche Köchin. 


2959 


5 
B 
i 
3 


— SSR Drag 


% Junkernſtraße 12, 


Jedermann empfohlen! 
Bei J. Remak in Berlin iſt jo eben 

erſchienen und vorräthig in Gosohorsky’3 

Buchhandlung, Albrechtsſtr. 3: 


Praktiſche Anleitung, 
nach Schrath-Prießnitz'ſcher 
a Methode 
4 ſich ſelbſt zu heilen. 
Ein zuverläſſiger Helfer in Krankheiten 


von A. W. König, Past. emer. 
15 Sgr. [41838] 


ren 


Breslauer Kochbuch 


für bürgerliche . 
Zuverläßige Anweiſung zur billigen und 
ſchmaghaften Zubereitung aller in jeder Haus⸗ 
wirthſchaft vorkommenden Speiſen, als: Sup⸗ 


pen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende 


Früchte, Bäckereien ꝛc. von Caroline Schmidt, 
n. Mit 498 Recepten. 
Preis geb. 10 Sgr. 
Allen Hausfrauen, Wirthſchafterinnen, Köchin: 
nen ꝛc. wird hier ein praktiſches Kochbuch ge⸗ 


boten, welches gewiß überall die größte An⸗ 


erkennung finden und ſich gar bald in allen 
Familien einbürgern wird. 

Vorrätbig in A. Gosohorsky’s Buch: 
handlung (L. F. Maske.) 14840] 


im Saale der Humanität. Haupt a4759 6 Der kleine Zeichner 


Tagesordnung: Schleswig-Holſtein. 


Erholungs⸗Geſellſchaft. 
Sonnabend, den 5. Dezbr., Abends 6½ Uhr 


General⸗Verſammlung [5520 
im Reſſourcen⸗Lokale, Blücherplatz 14. 


Clavier-Institut. 


In meinem Institut für Cla- 
‚ vierspiel u. Harmonie- 
lehre (Albreclitsstr. 15) beginnt 
am 1. Decbr.c. ein 
neuer Curses. [5473] 


Gustav Adolph. 


Meine Niederlaſſung in Breslau 
empfehle zur gütigen Beachtung. 
Comptoir: Siebenhubener⸗Straße 20. 
[5501] Ullbrich, Mühlen⸗Baumeiſter. 


Vom 1. Dezember ab befindet ſich 
mein Comptoir: ds 
Ohlauerſtr. 87, 1 Tr. 


Emanuel Landau. 


Ich zeige an, daß ich am heutigen Tage 
mein Amt angetreten habe. [4798] 
Landeshut, den 27. November 1863. 

Wittig, Rechtsanwalt und Notar. 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Dinstag: 4841] 


großes Doppel⸗Konzert 
ausge 


ührt von der Kapelle des Hauſes 
und der ſo beliebten 
erſten ungariſchen National⸗Kapelle, 
Anfang 6 Uhr. 
Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


Beſcheidene Fragen an die oder den Herrn 
Einſender der Aufforderung zur Niederlaſſung 
eines zweiten Arztes in Loslau in Nr. 557. 

1. Wie kommt's daß Herr Dr. Ruethe den 
ſcheinbar fo lucrativen Platz gegen eine 
mit nur geringen Bezügen dotirte Mi⸗ 
litär⸗Arztſtelle pertauſcht hat? 

2. Welchen günſtigen Einfluß haben die 
nahen 2 Badeorte, in denen permanent 
Aerzte domiciliren, auf die Praxis in 
Loslau? : 

3. Wie rechtfertigt ſich, von der Bedürfniß⸗ 
Frage abgeſehen, die tendentibs⸗confeſſio⸗ 
nelle Faſſung der Aufforderung vor dem 
Forum der Intelligenz und Toleranz? 

[5515] K. Y. 


FB 
25 Thaler Belohnung 
demjenigen, der einem ledigen Mann geſetzten 
Alters, cautionsfähig, in einfacher und dop⸗ 
elter Buchführung ganz routinirt, zur Er⸗ 
angung einer ſicheren Stelle als Buchhalter, 
Comptoiriſt oder Lagerverwalter zum baldigen 
Antritt oder von Neujahr 1864 ab behilflich 
iſt. Gefäll. frank. Offerten unter P. 8. 15 
werden in der Srpedition der „Breslauer 
Zeitung“ zur Weiterbeförderung entgegenges 
nommen, [4669] 


Die Stelle eines Conrectors 


der höhern lee ift durch den Abgang 
des bisherigen Inhabers vacant, und ſoll jo 
bald als moglich wieder beſetzt werden. Das 
Gehalt der Stelle beträgt 500 Thlr. Schul⸗ 
und Predigtamts⸗Candidaten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich ſpäteſtens bis zum 20. Dezbr. d. J. 
bei uns zu melden. 426 
Colberg, den 10. November 1863. 
Der Magiſtrat. 
Gobbin. 


ür Hautkranke! 
prechftunden: Riemerzeile 19, 
Vorm. 10—1 Uhr. [4318] 
Privatwohn.: Sonnenſtr. 3. Dr. Deutſch. 


J verſchiedenen 
als Waſſ 
ſind, 


und Coloriſt, 


— aler, 

ein fein polirirter Holzkaſten mit SO bis 90 
Zeichnen⸗Vorlagen, die 
erzeichen in's Papier gedrückt 
weshalb jede Vorlage von der 
Vorder- und Rückſeite gezeichnet reſp. co: 
lorirt werden kann, 1 feinen Tuſchkaſten 
mit 15 guten; 2 Bleiſtiften, 
1 Wiſcher, 2 Tuſchnäpfchen, 3 feinen 
Pinſeln mit Stielen, 12 Blatt fein 
Zeichnenpapier, auf das leichte Quadrate 
gezogen ſind, ſo daß den Kindern das Zeichnen 

ſehr erleichtert wird. 


Zu haben bei on 
Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Bu band dungen zu den 
beigeſetzten Preiſen zu beziehen: 


8 Von den R 
Hinderniffen 
8 einer 
zweckmäßigen Heeresbildung u. 
erfolgreichen Kriegführung. 
Vom Oberſtbrigadier W. Rüſtow. 


46 Bogen gr. 8. Preis 4 Thlr. = 7 Fl. 
Elegant gebunden 4 Thlr. 15 Sgr. oder 
7 Fl. 54 Kr 


N Kr. 
Das beſte und gemeinfaßlichſte Handbuch 


für Alle, welche ſich in die immer brennender 942, 


werdende Wehrfrage einen klaren und um⸗ 
faſſenden Einblick verſchaffen wollen. In einem 
Augenblick, in welchem die Ereigniſſe unauf⸗ 
haltſam zu kriegeriſchen Verwickelun⸗ 

en für Deutſchland hindrängen, darf das 


Werk jedem denkenden Patrioten mit doppel⸗ 875 993. 


tem Grund empfohlen werden. 4803] 


VOLKS-GESUNDHEITS- 
PFLEGE 


von 


Dr. Eduard Reich, 


Privatdocent der Mediein an der Universität | 592 621 702, 


Bern. 
Complet zu dem Preise von 2 Thlr. 
oder 3 Fl. 30 Kr. rheinisch. 


Eleg. gebunden 2 Thir. 14 Sgr. oder 59 85 144 236 300 307 356 372 375 444 645 891 921 994. 


4 Fl. 18 Kr, 


In populärer, anziehender Weise eines 


der kostbarsten, nur zu lange vernachläs-|453 456 472 549 552 583 590 604 624 642 715 774 778, 


sigten Interessen des Volkswohls, die 
Volksgesundheit und die Mittel und Wege, 
zu deren Hebuug und Förderung, mit war- 
mer Liebe zu Volk und Vaterland behan- 
delnd, ist das Buch der weitesten Verbrei- 
tung in allen Schichten des Volkes werth 
und dürfte sich namentlich auch zu Festge- 
schenken eignen. 

F. Streit's Verlagsbuchhandlung 

in Koburg. 


Zu Fest-Geschenken 


werden empfohlen: 
Mineralien-Sammlungen von 80 und 100 
Stücken zu 4 resp. 6 Talern, auch 
grössere Sammlungen zu jedem selbst zu 
bestimmenden Preise. Kataloge sind 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Die von mir dem Breslauer Universitäts- 
Museum mehrfach gemachten Lieferungen 
von Mineralien und Petrefacten sind von 
dem Direetor des Museums, Hrn, Prof, Dr, 
Römer, stets als wohl ausgewählt und preis- 
würdig anerkannt worden. 4846] 
Waldenburg i. Schl., im Nov, 1863, 
Schlesisches Mineralien-Comptoir, 
Ernst Leisner. 


Die Theater⸗Reſtauration 


in erſter Etage ſo wie auch das Keller⸗ 
Lokal erlaube ich mir dem geehrten Publi⸗ 
lum bei Verabreichung guter Speiſen und 
Getränke hiermit beſtens zu empfehlen. 
Die Lokolitäten ſind auch außer der 
Theaterzeit geöffnet und befindet ſich der 
Eingang neben dem Theater⸗Bureau. 
[4806] A. Stappenbeck. 


f Breslau, 


— Dinstag, den 1. Dezember 1863. 


grnnahmeſtelle von In ſeraten 
für alle hieſigen und auswär⸗ 
tigen Zeitungen. 


Verein junger Kaufleute. 


Dinstag, den 1. Dezember, Abends 84 Uhr präc., im Vereins- 
Lo: ale, grüne Baumbrücke Nr. 1. Vortrag des Herrn Stadtrichter Primker: „eber 
den Zollverein und den französ. Handelsvertrag,“ — Gäste können eingeführt werden. 


Israel. Handiungs-Diener-Institut. 


Mittwoch, den 2. Dezbr., Abends prä ıse 8½ Uhr, im Café restaurant, 
par terre, Zweiter Vortrag des Herrn Dr. Stein: e 
Frankreich unter den zwei letzten Bourbonen. 


Verein zur Verbreitung der Wissenschaft des 
Judenthums. 


Mittwoch, den 2. d. M., Abends 8 Uhr, im Musiksaale der königl, Universität: 
Vortrag des Herrn Dr. M. A Levy: 3 
„Verfolgungen gegen thalmudische Sch:iften, besonders im 16. Jahrhundert,“ 


Kuhn'ſcher Frauen ⸗ Verein. 


Die zu dem bekannten Zwecke des Vereins geſpendeten und gekauften Arbeiten werden 
Donnerſtag den 3. Dezember von 2—4 Uhr Nachmittags, 
reitag den 4. Dezember von 9—4 Uhr Nachmittags, 

| onnabend den 5. Dezember von 9—4 Uhr Nachmittags 
im Lokal der vaterländiſchen Geſellſchaft in der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, wozu 
wir unſere Gönner und Mitglieder ergebenſt einladen mit dem Bemerken, daß von unſeren 
Schützlingen ein bedeutender Vorrath don Männer⸗, Frauen⸗ und Kinder⸗Hemden, Strüm⸗ 
pfen und Socken angefertigt werden, deren Abnahme wünſchenswerth ii um unfere Thär 
tigkeit fortſetzen zu können. Das Eintrittsgeld von 2% Sgr. wird ebenfalls zum Beſten 
unſerer Schützlinge verwendet. 4834 

Der Vorſtand des Kuhn'ſchen Frauen⸗Vereins für Hausarme. 
Adelaide Gräfin 

geb. Schiller. 


urghauß, geb. Gräfin Henckel von Donnersmarck. Luiſe am Ende, 
Adelheide Kahlert. Pauline Reuther. Auguſte von Berg, 
geb. von Krauß. 1 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Der Verwaltungsrath det Warſchau⸗Wiener n beehrt ſich den In⸗ 
habern der Geſellſchafts⸗Obligationen, à 500 Francs, bekannt zu machen, daß dom 2. bis 
31. Januar 1864 ſowohl die Zins⸗Coupons für das 2te Semeſter 1863, als auch die zur 
Amortiſirung gelooſten Obligationen an folgenden Stellen eingelöjt werden: . 

in Warſchau: bei der Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe, 
„Brüſſel: bei Herrn Brugmann Mies, 
„Paris: bei den Herren Biſchoffsheim, Goldſchmidt & Comp., 
„ Amſterdam: bei den Herren Lippmann, Noſenthal 8 Comp., 
„Berlin: bei Herrn F. Martin Maguus. 5 


Bei der am 28. Oktober d. J. ſtaltgefundenen Berloofung der Warſchau⸗Wiener 
gt a 500 Fres., find nachfolgende Nummern gezogen worden: 

14, 575 964. 1317 522 566 926. 2412 703 806 81. 3156 398 589 677 862. 
4051 700 841. 5054 633 925. 6389 426 466 476 586 775 992. 7020 154 534 776 
888. 8386 613 619 832 989. 9091 130 204 516 565 737. 10004 31 111 161 269 
345 417 575 625 787 828. 11351 783 889. 12414 841 985. 13411 915 988. 
14148 213 552 610 642. 15022 139 418 426 970 986. 16059 306 772 816. 17166 
803. 18065 138 308 639 941. 19003. 

Warſchau, den 10. November 1863. [4551] 

Der Verwaltungsratg, der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Bei der am 28. Oktober d. J. ſtattgefundenen Verlooſung von 546 Stück Actien de 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ſind nachſtehende Nummern gezogen worden: 5 

36 252 346 599. 1128 272 543 867. 2327 485 963 975. 3049 108 323 596 800 
975. 4011 125 258 634. 5000 168 348 644 718 999. 6615 632 976. 7073 87 99 
110 189 282 433 680 783 876. 8057 170 466 630 940. 9278 332 352 390 489 517 
10375 595 618 626 640 800 905. 11035 125 317 518 522 598 691 711 800 814 
858 868. 12182 212 326 562 564 745 877. 13074 717 771 811. 14018 128 130 283 
396 535 853 901 987. 15061 108 142 425 467 502 537 608 974 979, 16057 99 162 
421 725 952. 17092 94 178 349 482 838 935 966. 18269 696 949 975. 19009 41 
84 217 225 391 523 625 798 920 941 997. 20042 185 549 696 878. 21195 276 347 
522 759 969. 22219 235 260 614 617 699 748 781. 23213 282 399 455 730 740 801 
24089 205 274 824. 25015 63 175 420 535 666. 26045 56 91 436 483 
617 995. 27376 639 750 814 822. 28037 234 379 382 474 609 623 650 717. 
49 358 454 924. 30040 263 293 332 660 781. 31244 880 939. 
335 681 849 954. 33130 191 423 467 543 573 578 727. 
35040 66 261 356 547 713 756. 36078 177 289 615 778. 
775 784 887. 38037 97 836 839 867. 39086 107 340 428 768. 40260 373 470 475 
546 738 756 803 918. 41159 432 496 538 844 929 986. 42151 731 808 877 947. 
43050 63 508 655 789 881 970. 44037 76 476 782 896. 45004 221 246 416 430 559 
46037 64 97 128 252 348 365 494 550 684 844. 47033 169 331 403 
439 456 482 550 646 782 969. 48140 153 267 303 554 709 878. 49220 364 439 639 
936 962. 50011 58 76 86 94 138 176 197 200 208 210 457 478 499 538 582 650 719 
765 795 855 868 887 909 916 951. 51031 48 76 95 230 436 446 567 572 617 711 755 
759 779 981. 52003 124 144 275 421 474 643 644 697 741 818 820 869 995. 53058 
54127 133 134 218 258 
319 348 435 576 595 655 685 702 703 739 746 775 934 958. 55155 184 244 299 373 
379 414 426 457 483 570 577 638 644 659 869 892 901 955 982. 56012 64 269 313 
57014 100 142 195 207 235 
58044 138 250 251 342 347 


> 


32176 185 207 324 
34579 688 756 817 889. 
37320 545 563 584 660 


263 268 312 
493 553 618 


338 343 609 623 680 701 799 875 891 892. 
773 831 832 851 856. 1 
736 756 805 885 969. 60016 133 181 219 220 221 265 266 294 333 386 428 449 711 
739 928 942, 61057 61 77 96 169 261 316 411 422.425 480 528 540 588 643 710 857 
62111 118 169 210, a His 

Von den in vorhergehenden Jahren ausgelooſten Actien find bis jetzt die nachfolgenden 
Actien⸗Nummern noch nicht gegen Genußſchein umgetaufcht: 

Nr. 1365 1484 1501 2269 3305 5455 5802 5935 6020 6727 7163 9725 9814 9821 
10284 10366 10393 11233 11259 11387 11595 11684 11705 11719 11745 11884 
—— 12216 13009 13029 13062 13420 15579 16418 16434 19643 19649 23423 
24526 
39139 
43585 
48744 49473. 1 
Die Inhaber der ausgelooſten Actien erhalten ſtatutenmäßig den Nominalwerth mit 
R. S. 100 gleichzeitig mit der Dividende für das Jahr 1863 im Juli 1864 ausgezahlt. 
An Stelle der gelooſten Actien wird dem Inhaber ein Genußſchein (Action de jouissance) 
ausgeantwortet. 

Warſchau, den 10. November 1863. 14552] 

Der Verwaltungs⸗Rath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Seidene Schürzen 


für Erwachſene und Kinder empfiehlt: [4820] 


Emanuel Graeupner, Ohlauerſtr. 87, 


Neuen isländiihen Flachfiſch 
neue holländiſche Voll⸗Herin , 


fo wie alle übrigen Gattungen Heringe und brab. Sardellen empfiehlt billigſt: 
* 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stodgafien-Ede, 


39232 39250 39959 40000 40021 40080 40113 40201 42339 42386 42467 
43604 44886 46465 47325 47342 47358 47407 47420 47829 47831 47953 


[4823] 


29022 


59107 121 135 136 147 246 297 333 390 409 730 


24569 31846 31878 33643 34846 34869 35969 36537 36716 38307 38621 


Königl. Stadt: Gericht. 


tions⸗Lokale, Ring Nr. 


meiſtbietend verſteigern. 


[1891] Bekanntmachung. 
Verſchiedene Möbel, Büreauutenſilien und 
Hausgeräthe, Geldwaagen, Gewichte, 2 Hand⸗ 
wagen mit eiſernen Axen und verſchließbaren 
Kaſten, Geldfäßchen, Druckmakulatur und Sil⸗ 
ans ollen am 
inftag, den 8. abe d. J., 
von Vormittag 10 Uhr ab, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 31 hierſelbſt gegen 
ſofortige baare Bezahlung mat vers 
kauft werden. Das Silberzeug kann in unſe⸗ 
rem Kaſſenlokale, Neue Taſchenſtraße Nr. 5, 
Vormittags von 8—12 und Nachmittags von 
2—6 Uhr, in a eh 1 werden, 
ſo wie auch die Taxe deſſelben, unter welcher 
es nicht abgegeben wird, daſelbſt zur Einſicht 
ausliegt. 
Breslau, den 16. November 1863. 
Königliches Ober⸗Berg⸗Amt. 


[1382] Bekanntmachung. 
um nothwenigen Verkaufe des von dem 

früheren Grundſtück Nr. 1 Garten: (16 Gräbſch⸗ 
ner⸗) Straße abgetrennten, an der Gräbſchner⸗ 
ſtraße unter Nr. 27 belegenen, auf 9776 Thlr. 
16 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grundſtücks, ha⸗ 
ben wir einen Termin I 

auf den L. April 1864, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter Schmid, 

im J. Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt. » ’ 

urn und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


i pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 

ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Breslau, den 14. September 1863. 

Abtheil. J. 


[1887] Bekanntmachung. 

In unfer be ende lau iſt heut un⸗ 
ter Nr. 17 die Zweigniederlaſſung in Eiſers⸗ 
dorf, Kreis Glaz, der ſeit dem 1. Juli 1846 
ee offenen Handelsgeſellſchaft: 
„Eiſersdorfer Baumwollen⸗Spinnerei 

und Weberei“, 
welche letztere in Breslau ihren Sitz hat und 
deren Mitglieder ſind: 

1. der koͤnigliche Geh. Commerzien⸗Rath 

riedrich Eduard von Löbbecke zu 


Breslau, 
„die offene Handelsgeſellſchaft E. T. Löb⸗ 
becke & Co. x 8 


ſtav Heinrich Ruffer daſelbſt, 
„der königliche Commerzienrath Johann 
‚ Auguft Franck ebenda, 
„die berwiktwete Frau Direktor Noth, 
Louiſe, geb. Keller, daſelbſt, 

6. die verwittwete Frau Miniſter Milde 
Emilie, geb. Schallowitz, ebenda, 

7. die zu Breslau unter der Firma: „Gas⸗ 
beleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft“ 
beſtehende Actiengeſellſchaft, 

8. die verwittwete Frau Baronin von Se⸗ 

herr⸗Thoß, geb. Moritz Eichborn 

2 Raumes Johann Philipp Gloc 
er Kaufmann Johann vp Glo 

(Firma Johann Auguſt Glock) daſelbſt, 

der Rittergutsbeſitzer Richard Schrei⸗ 

ber daſelbſt . 

die Bergwerls⸗Geſellſchaft unter der Firma 

„Georg von Gieſches Erben“, ver⸗ 

treten durch 

a, den Kaufmann Guſtav Dreſcher zu 
Breslau, 

b. Lothar, Freiherr von Richthofen 


zu Brieg, i 
e, den königlichen Oberſtlieutenant a. D. 
Louis von Walther auf Kapat⸗ 
ſchütz bei Prausnitz, 
„ Guſtav Graf Saurma auf und zu 
eltſch in Breslau wohnhaft, 
die verwittwete Kaufm. Müller, Pau⸗ 
line Auguſte, geborene Schiller zu 
Breslau, 
der zn Salo Sachs ebenda, 
15. der Kaufmann und Fabrikbeſitzer Wil⸗ 
elm von Lindheim zu Ullersdorf, 
eis Glaz, 
. die offene Handelsgeſellſchaft Gebrüder 
ickler zu Berlin, ; 
der A und königl. Haupt⸗ 
mann a. D. ulrich, Otto, Leopold 
kent Maltitz auf Würgsdorf bei Bol⸗ 
enhain, 
die Frau Hauptmann Martini, Ida 
geb. Loebbecke zu re 
der Aſſeſſor a. D. Carl Loebbecke 
ebenda, 
das Fräulein Minna Henneberg 
ebenda, 
der 5 Robert Flor zu Hamburg, 
2. der Kaufmann Nicolaus Hultwalker 


ie e Sanbelägeelicef 

„die offene Handelsgeſellſchaft: „H. J. 

Merck & Co.“ ebenda, > 

„der könig'iche Appellationsgerichts⸗Vice⸗ 

Präſident Richard Lutherzu Bromberg, 

n Franz Anton Wolff 

zu Krakau, 

der Direktor Carl Gieſe zu Eiſersdorf, 

Kreis Glaz, 

. der Rittergutsbeſitzer Ferdinand Noel: 
dechen zu Wernersdorf, Kr. Schweidnitz 

mit dem Vermerk 5 en worden, da 

zur Vertretung der Geſe ſchaſt nur befugt ſind: 

a, der königliche Geh. Commerzienrath 
Friedrich Eduard von Löbbecke 
zu Breslau, 5 

b. der königliche Geh. Commerzienrath 
Guſtav Heinrich Ruffer ebenda, 

e. der königliche e e jo: 
hann Auguſt Franck ebenda, 

d. der Rittergutsbeſitzer Hugo von 
Loebbecke zu Eiſersdorf, Kreis Glaz, 
Mitglied der oben ad 2 genannten offe⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft: E. T. Löb⸗ 
becke & Co. zu Breslau. 

Glaz, den 21. Nopember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Große Oelgemälde⸗Auction. 


Donnerſtag den 3. Dezember, Vormittags 

von 10 Uhr ab werde 5 in meinem Auc⸗ 

„eine Treppe hoch, 

eine große Sammlung ſchöner Oel⸗ 

emälde, theils Landſchaften, theils 

enrebilder, in eleganten Gold⸗ 
rahmen 

4793] 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


2 
3. der königliche Geh. Commerzienrath Gu⸗ 
4 
5 


10. 
11. 


[1888] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt bei der unter 
Nr. 168 eingetragenen Firma Julius Weiſs 
(Inhaber der Kaufmann Julius Weiſs 
zu Ruda) zufolge Verfügung vom 25. Nov. 
1863 heut. folgender Nachtrag eingetragen: 

ar BR ift eine Zweigniederlaſſung er⸗ 
richtet. 

Beuthen OS., den 26. November 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11885] Bekanntmachung. 

Die im Art. 13 des allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſetzbuches vorgeſchriebenen Bekannt⸗ 
machungen werden für das Kalenderjahr 1864 
— 15 Bezirk des unterzeichneten Gerichtes 

ur 

a. den Preuß. Staatsanzeiger, 

b) die in Berlin erſcheinende Bank⸗ und 

Handels⸗Zeitung, 
e. die in Breslau erſcheinende Schleſiſche 


re 
d. die in Breslau erſcheinende Breslauer 
Zeitung, 

e. den zu Löwenberg erſcheinenden Bürger: 

und Hausfreund, 

f, den zu Löwenberg erſcheinenden Volks⸗ 

freund 
erfolgen. 

Die auf Führung des Handelsregiſters ſich 
beziehenden Geſchäſte find für das Geſchäfts⸗ 
ur 1864 dem Kreisrichter Heintze und dem 
Kreisgerichts⸗Sekretär Bartſch übertragen. 

Löwenberg, den 23. November 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1836] Bekanntmachung. 

Mit der Bearbeitung der au die Führung 
der Handels⸗Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
8 Gerichts iſt auch für das Jahr 
1 er 

königliche Kreis⸗Richter Rach ner 
unter Mitwirkung des 
Kreis⸗Gerichts⸗Setretürs Bayer 
beauftragt. 

Derſelbe wird zur Aufnahme der Anmel⸗ 
dungen jeden Dinſtag und Freitag Vormittag 
auf dem Gericht anweſend, für ſchleunige Fälle 


aber auch ſonſt in ſeiner Wohnung 
lauer⸗Straße Nr. 162) zugänglich ſein. 

Die Veröffentlichung der im Handelsgeſetz⸗ 
buch vorgeſchriebenen Bekanntmachungen wird 
für das Jahr 1864 durch einmalige Fusertios 
nen in dem königl. preußiſchen Staats⸗Anzei⸗ 
per, in dem öffentlichen ae des bres⸗ 
auer königlichen Regierungs⸗Amtsblattes, der 
ee und der berliner Börſen-Zeitung 
erfolgen. 

Reichenbach i. S., am 25. Nov. 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


11889] Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Briegſchen Weener 
Landſchaft wird der diesjährige Weihnachts⸗ 
Fürſtenthums⸗Tag am 14. Dezember d. J. 
eröffnet werden. 
Zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen 
ſind die Tage vom 16. bis 23. Dezember 
d. J., zu deren Auszahlung an die Präſen⸗ 
tanten der Sai ne die Tage vom 28. 
Dezbr. d. J. bis incl. 2. Januar 1864 
beſtimmt. 

Die Zinscoupons ſind für die verſchiedenen 
Arten der Pfandbriefe je beſonders zu ver⸗ 
zeichnen. 

8 5 1 ches f — 5 
reslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Directorium. 
Graf v. Sauerma. 


Preisaufgabe f. Baumeiſter. 


Für den Wiederaufbau der hieſigen, in Ge⸗ 
bäuden und Grundwerk verfallenen Matthias⸗ 
mühle, welche in den Beſitz der Stadt über⸗ 
gegangen iſt, ſoll ein vollſtändiger Bauplan 
mit Koſtenanſchlag für eine zweckmäßige Wie⸗ 
8 der damit verbundenen werth⸗ 
vollen aſſertraft entworfen werden. 

Wir fordern Sachverſtändige zu dieſer Aus⸗ 
arbeitung auf und ſichern dem Plane, welcher in 
Erfüllung dieſer Bedingungen als zweckmäßig 
und als der beſte befunden wird, eine Prämie 
von 500 Thlr., dem nächſtbeſten ebenfalls eine 
angemeſſene Prämie zu. 

Bir werden den Werth der Arbeit nicht 
allein in der Vollſtändigkeit und Angemeſſen⸗ 
heit des Theiles, welcher die Ausführung be⸗ 
trifft, ſuchen, ſondern insbeſondere auch in 
dem Vorſchlage für die angemeſſene Benutzung 
der Waſſerkraft. 

Die Bewerber erhalten auf Anfragen oder 
bei örtlicher Recherche Kenntniß von den Waſ⸗ 
a den Situationsplan des Grund⸗ 
tückes, wobei, wenn es erforderlich iſt, die 
Fläche deſſelben am linken Ufer der Oder er⸗ 
weitert werden kann, ſowie das ſonſt noch 
weine Material. 

„Die Pläne müſſen bis zum 1. Mai 1864 
mit der Adreſſe des Einſenders an uns ab⸗ 
gegeben werden. 

Breslau, den 27. November 1863. 

[1890] Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt. 


[4776] Berichtigung. 
In dem Waaren⸗Preis⸗Courant der Herren 


* 


6 J. Glücksmann & Comp., in der Zei⸗ 


tung vom 24. Nobbr,, ſoll es heißen: 
Für 1½ Thaler: 13 (ſtatt 15) lange Ellen 
Zuüchenleinwand ꝛc. 


. FE RT RZTREER FRE 
Nachdem ich mich mit Genehmigung 
der Königl. Hochlöblichen Regierung 
hierſelbſt als Schoruſteinfegermſtr. 
etablirt habe, empfehle ich mich der Gunſt 
eines hochgeehrten Publikums und bitte, 
mich als jungen Anfänger mit Aufträ⸗ 
en gütigjt Fr beehren, indem ich ver⸗ 
preche, mich durch Pünktlichkeit und 
ſtrengſte A des in mich zu 
ſetzenden Vertrauens ſtets würdig zu 


machen. 499 
g Carl Hubſchlr, J 
a 

Beſtellungen für mich bitte ich 

bei Hrn. Reſtaurateur Hein, Kirchſtr. 
Nr. 9 in der Neuſtadt abzugeben 


Haarfärbe⸗Pommade, 
braun en erben. uche Sgr. 1852] 
un rben. e 74 Sgr. 
L. W. gers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 


Feſtgeſchenke zu Spottpreiſen. 


(Bress | 1 


2960 


2 


arantie für neu, complet und fehlerfrei, 
und Nichtconvenirendes wird bereitwillig zum 
vollen Preiſe umgetauſcht. [4822] 


Porto⸗Vergütung. dee Klin 


des Porto's 
lege ich bei Beſtellung über 5 Thlr. eine Gra⸗ 
tiszulage, welche im Ladenpreis nicht unter 
1 Thlr., eher höher iſt. 2 
„B. Levy, in Bockenheim bei Frank: 
furt a. M., erläßt Illuſtrirtes Haus⸗ und 
Familienbuch m. 1000 Anſichten und Städten 
in Farbendruck, Bilder berühmter Männer 
unſerer Zeit m. Biographie, Erzähl. v. Mühl⸗ 
bach, Hackländer, Schrader, Burow und an⸗ 
dere berühmte Manner. 2 Thlr. 20 Ngr. 
Schiller's ſämmtl. Werke, 12 Bde., eleg. gebd. 
4 Thlr. Göthe's Werke, 6 Bde., neue Ausg., 
9% Thlr. 1001 Nacht, 24 Bde., m. 24 color. 
Abbildgn., 2½ Thlr. Demokritos, hinterlaſſene 
Papiere eines lachenden Philoſophen, 12 Bde., 
neue Ausgabe, 4 Thlr. Blumauer's ſämmtl. 
Schriften, 3 Thle., eleg. gebd. 144 Thlr. Die 
ſchwarze Bibliothek, Eine Sammlung intereſ⸗ 
ſanter Criminalgeſchichten der berühmteſten 
Schriftſteller, nach d. Gerichts⸗Acten veröffent⸗ 
licht, A Band 15 Ngr., dieſe 10 Bde. zuſam⸗ 
mengenommen 3½ Thlr. Zwiſchen Licht und 
Dunkel, Erzählungen v. Berndt und Guſeck, 
H. König, L. Mühlbach, Schücking, Aug. 
Schrader ꝛc., m. viel. Illuſtr., 10 Ngr. No: 
vellenflora, Erzählung v. berühmten Leuten, 
m. viel. Illuſtr., 10 Nor. Herbſtpiolen von 
Graven reütl, Aug. Schrader ꝛc., mit vielen 
Illuſtr., 10 Ngr. Rottecks allgemeine Welt⸗ 
geſchichte, 10 Bde., m. 30 Stahlſt., bis auf 
die neueſte Zeit, 3 Thlr. Dieſelbe, 1517 gebd. 
4 Thlr. Bruckbräu, Verſchwörung in München, 
2 Bde, 2% Thlr. Deſſen geheime Liebſchaf⸗ 
ten, 1% Thlr. Deſſen Mittheilungen der ge: 
eimen Memoiren einer deutſchen Sängerin, 


enommen 9 Thlr. Illuſtr. Novellen⸗Almanach 
fur das Jahr 1863, m. viel. Illuſtr., in Titel: 


v. Lichtenberg, 92 Blatt, Prachtbd. 5 17 
er, 


allgem. 1 19 Bde. 12½ Thlr. 
Obige Werke ſind ſämmtl. neu u. tadellos. 


Verpachtung. 
Es ſollen: 4539] 

1) die zur Majoratsherrſchaft Schlawa 
gehörigen, bei Glogau in Niederfchlefien 
belegenen Güter Schlawa mit einer Spi⸗ 
ritusbrennerei, und Goile nebſt deu Vor⸗ 
werken Krempine und Ohneeiche, ein Ge⸗ 
ſammt⸗Areal von circa 2700 Mrg. ent: 
haltend, und zwar: 


a. Ackerland 2150 Mrg. 
b. Wieſen 180 Mrg. 
o. Hutungen 340 Mrg. 


d. Hofräume, Gärten 
und Gewäſſer 230 Meg. 


Summa 2700 Mrg. 
2. das zur Majforatsherrſchaft Pirſchkau 
gehörige, ebenfalls bei Glogau in Nieder⸗ 
ſchleſien belegene Gut Hammer, ein Areal 
von ca. 710 Mrg. enthaltend, und zwar: 
Ackerland u. Gärten 502 Mrg. 
. Wiefen 74 Mrg. 
Hutungen 39 Mrg. 
. Hofräume u. Gebäude 6 Mrg. 
Gräben u. Gewäſſer 89 Mrg. 


Summa 710 Mrg. 
mit vollſtändigem lebenden und todten 
Inventare auf 12 hintereinander folgende 
Jahre vom 1. Juli 1864 ab im Wege 
der Submifjion verpachtet werden. 

Die Güter ſind vollſtändig ſeparirt und 
ſervitutfrei. 
Zur Pachtübernahme 
1. von Schlawa und Goile mit Zube⸗ 
bör iſt ein Kapital von 
„Fünfzehntauſend Thalern“, 
2. von Hammer ein Kapital von 
„Bünftaufend» Thalern‘‘ 
erforderlich, über deſſen Beſitz die 
Pachtbewerber ſich auszuweiſen haben. 
Die Pachtbedingungen ſind vom 
5. Dezember d. J. ab im hieſigen 
Rentamte einzuſehn, und werden ſolche 
gegen Erſtattung der Copialien auch 
abſchriftlich mitgetheilt. a 
Schlawa in Niederſchl., 20. Nov. 1863. 
Gräflich von Fernemontſches Rentamt. 
Beil. 


seer» 


Juwelen, Perlen, Gold und 
Sil ber kauft zu den hoͤchſten Preiſen: 


H. Brieger, "BE 
Riemerzeile 19. 


MA vr 7 
Volksbücher für Alt und Jung. 

Durch jede Buchhandlung in Breslau durch Trewendt & Granier, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 39, vis-A-vis der königl. Bank, zu beziehen: 5 ; 3163 

Friedrich Wilhelm III. und Luiſe. 217 Erzählungen aus ihrer Zeit und Leben. 
2 2te Auflage mit 17 Abbildungen. 8. geh. Preis 18 Sgr. geb. 25 Sgr. 
= er iss 1 in Preußen. 2te Auflage mit 1 Titelbild. 

. geh. Prei gr. F 

m Hans Joachim von Zieten. 3te Auflage mit 5 Abbildungen. 8. geh. 
ri Preis 9 Sgr. Velinpapier Preis 18 Sgr. 5 : 
Kunersdorf am 12, Br t 2259. Mit 1 Titelbild und 4 Plänen. 

8. geh. Preis 18 Sgr. Velinpapier 1 Thlr. 
Der ſiebenjährige Krieg, Heldengedicht. Aus des Großvaters Erzählungen. 

2. Ausgabe mit 6 Porträts. 8. cart. Preis 7790 Sgr. 5 

Verlag der königl. Geheimen Ober⸗ĩHofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. 


In der Buch⸗ und Kunſthandlung von [4586] 
Trewendt & &ranier in Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39, vis-&-vis der Königlichen Bank, 
und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Unterricht für 


Liebhaber der Kanarienvögel, 


wie auch der Nachtigallen, Rothkehlchen, Buchfinken, Stieglitze, Zeiſige, Dom⸗ 
Heap Amſeln, Staare, Lerchen und Zaunkönige, wie dieſelben zum Nutzen und 
ergnügen in und außer der Hecke am zweckmäßigſten behandelt werden müſſen. — Nebſt 
Anleitung, Vögel zu fangen und abzurichten. — Vierte verb. Aufl. Preis 10 Sgr. 
Vorräthig bei Heege in Schweidnitz — A. Bänder in Brieg — Hirſchberg in 
Glaz — Gerſchel in Kegnitz — Hennings in Neiſſe — Heine in Poſen. 


Die Agronomiſche Zeitung 
von Dr. Wilhelm Hamm, 

ſelbſtſtändiges Organ für die geſammten Intereſſen der Landwirthſchaft und National- 
Oekonomie, ſtets auf der Seite der Wiſſenſchaft und des Fortſchritts, welche die berühmteſten 
Namen der Theorie und der Praxis zu ihren Mitarbeitern zählt, in jeder Nummer reich 
Meß — erſcheint auch in ihrem Neunzehnten Jahrgange 1884 wöchentlich eins 
mal in Royal⸗Octav, 16 doppeltſpaltige Seiten ſtark, regelmäßig mit künſtleriſch ausgeführten 
Abbildungen und lithographirten Beilagen. g 

Als das geleſenſte Fachblatt ihrer Art empfiehlt ſie ſich zu den wirkſamſten Inſeraten 
mehr, als jedes andere. 5 5 

Alle Poſtämter und Buchhandlungen Deutſchlands, der öſterreichiſchen Monarchie und 
des Auslandes nehmen Beſtellungen an für den Neunzehnten Jahrgang der Agrono⸗ 
miſchen Zeitung. 

Leipzig. 

[4802] 


Meine bekannte Leih⸗Vibliothek 8 10 5. - 
Veſezirkel 5 für die vierteljährlich a 1¼ Thlr., 
neueſten 


Erſcheinungen \1% Thlr. u. 3 Thlr. m. Prämie 
ournal⸗Zirkel und landwirthſchaftliche Bibliothek erlaube ich mir für 
Hieſige ſo wie Auswärtige ergebenſt zu empfehlen. 5 


Joh. Urban Kern, ses RL. 60 


in Breslau. 
Jierliches Feſtgeſchenk für Damen. 
Preuſßiſcher 


Schreib Kalender für Damen 
ür 1864. 
Mit einem Titelbilde (Photographie), darſtellend JJ. kk. HH. den Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm, die Prinzeſſin Charlotte und den Prinzen Heinrich = Preußen, 

im Neuen Palais bei Potsdam, Juni 1863. 
Miniatur⸗Taſchenformat, 14 Bog. mit farbiger Einfaſſung auf ſatinirtem Schreib⸗Velinpapier. 
Elegant cartonnirt mit Goldſchnitt und feinem Bleiſtift in Be Preis 20 Sgr. 

n eleg. Einband mit feinem Bleiſtift, Preis 25 Sgr. 
Vorräthig in A. Gosohorskv’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechts ſtr. 3 in Breslau. 


7 
8 
. 
55 


Die Expedition der Agronomiſchen Zeitung. 
(Philipp Reclam jun.) 


Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 


ung. 

Zur Beruhigung meiner geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß 
jedes bei mir geſchlachtete, reſp. zur Fabrikation meiner Fleiſchwaaren verwendete 
Schwein mikroskopiſch unterſucht wird. Ich bitte daher das mir bisher in ſo 
reichem Maße zu Theil gewordene Vertrauen auch fernerhin zu bewahren. 


Breslau, den 30. November 1863. Guſtav Dietrich 5 


Ich beſcheinige hiermit, daß ich in Proben von 17 Schweinen, die mir 
Herr Wurſt⸗Fabrikant Guſtav Dietrich am 29. November d. J. zur 
Unterſuchung übergeben hat, keine Trichinen gefunden habe. 

Breslau, den 29. November 1863. 

Dr. Hermann Aubert, Profeſſor. 


* 


Brief-Bogen und Couverts 


mit neuester elegant englischer Farbenstempelung, in Oeldruck, 


wozu die nöthigen Stempel olme jede Berechnung gegeben werden, empfiehlt: 


„Die Papier -Handlung 27, Schröder, 


Ihrechtsstrasse 41. 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſalſeifen. 


Dieſe von mir erfundenen Seifen, welche von einem geehrten Publikum aden 
gichtiſche und rheumatiſche Leiden, wie auch 1 Scha en 
und deren verwandte Zuſtände mit dem beſten Erfolge benutzt 
worden, was die Dankſagungen und Anerkennungen, die mir vielfach theils in öffentlichen Zei⸗ 
tungen, theils privatim zugegangen ſind, beweiſen. Um einem verehrten Publikum die Unſchäd⸗ 
lichkeit meiner Seifen nachzuweiſen, veröffentliche deren Beſtandtheile, Erſtere beſteht aus Palm⸗ 
und Cocosöl, Harz und Natron. Letztere aus feinem Oel, Rüben⸗ und Peterſilien⸗Decoct, 
etwas Natron und Wachs. — Ihre anerkannte Wirkung beruht belediglich in der eigenthümlichen 
n den 8 Den Verkauf dieſer beiden Seifen hat die königl. Regierung mittelſt Res 
cripts vom 18. Dezember 1857, das königl. . zu Breslau durch Beſcheid 
vom 17. Mai 1859 und durch Erkenntniß vom 15. Juni 1860 geſetzlich für zuläſſig anerkannt. 

J. Oſchinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant in Breslau, Karlsplatz Nr. 6. 

Zytowiecko bei Köben, Reg.⸗Bez. Poſen, den 25. November 1863. 

Sr. Wohlgeboren, Hrn. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6. 
Da ich die mir gütigſt zugeſandte Krauſe Univerſalſeife beinahe verbraucht und eine we⸗ 
ſentliche Beſſerung meines kranken Beines ſehe, jo erſuche Ew. Wohlgeboxen ergebenſt, mir 
noch eine Krauſe à 1 Thlr. umgehend durch Poſt unter obiger Adreſſe gütigſt zukommen laſſen 

zu 112821 Betrag folgt bei. Heede een ergebenſt 


] ielicki, Wthſchoftsbeamter 
Preßhefe. 


Schafwollwatten. 
Täglich mal friſch, 


Das Neueſte und fauna zu Wattirun⸗ 
gen, wärmer, elaſtiſcher, leichter und billiger 
empfiehlt in vorzüglichſter Qualität zu dem 
billigſten Fabrikpreiſe: [3045] 


wie Baumwolle, in ſchöͤnſtem Weiß und Natur⸗ 


afel, auch ſchon abgepaßt in üblicher W 
und Länge empfiehlt die [5011] 


A Kluge, . | 

2 inrich Lewald' atten⸗ 

[3789] Neue Junkernſtr. 17. 18. Fabrik, 4 Vestel 8 Sublrnde 34. 
NE 
\4 


rau. Für Damen zu Steppröcken in einer 


4 


| Wtodewaaren- Handlung 
B. Leubuscher, 


Ring 16, 16 Becherfeite, Ring 16, 16, 


empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken nachſtehende Kleiderſtoffe 
zu bedeutend 


herabgeſetzten Preiſen: 


% Prima Poils, karrirt und glatt 3, 3½ und 4 Sgr. 

% Grosgrains, ä Elle 4½, 5 und 6 Sgr. 

% Popelins mit Seide, ſchottiſch karrirt u. blaugrün à Elle 5, 5%, 6%, Sgr. 
47 echte Thibets, reine Wolle, in allen Farben a Elle 10, 11, 12—15 Sgr. 
— , franzöſiſche Taffete, von 13, 15 Sgr. bis 1¼ Thlr. 


Umſchlagetücher und Doppel-Shawls 


in reiner Wolle von 1—1½, 2, 3—6 Thlr. 


Aufträge von auswärts werden fofort eſſectuirt. * 


— — K. k. ausſchl. priv. 
4 und landesbeſ. 


fabrik e 
a „gebogener K 
n Holz⸗Arbeiten 


Gebrüder Thonet 


Damen- Mäntel und Kinder⸗Garderoben | 
Becherſeite, 8 r N 16, 16 Ring 16, 16, 


16, 16 Ring 16, 16, B. Leubuscher, Becherſeite, N 
empfiehlt ſein rößtes Lager von | 
Kragen⸗Mänteln, Burnuf en und Paletots | 


in neueſten Fagons und guten Stoffen, 
von 5 ½, 6, 7, 8—15 Thlr. 


Jacken, lang und weit, 


zu 1½, 2, 2%, Thlr. [4847] 


Havelocks, Paletots und Anzüge für 
= Knaben, 
= Mäntel (wattirt), Paletots u. Jacken für Mädchen 


= zu auffallend niedrigen Preiſen. 
Auswärtige Beftellungen werden prompt ausgeführt. 


Photographiſches Atelier von Gebr. Siebe, 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 10 u. 11. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen dem geehrten Publikum unſer com⸗ 
fortable eingerichtetes, mit Garderobenzimmer verſehenes, Atelier zur geneigten Beach⸗ 
tung, und bitten die Aufnahme der zu Weihnachtsgeſchenken beſtimmten Porträts bal⸗ 
digſt veranlaſſen zu wollen, damit die Ausführung mit gewohnter Accurateſſe ge⸗ 
ſchehen kann. [4647] 


Von letzter vorzüglich ſchöner Bleiche empfiehlt zu noch billigen Preiſen [4514] 


Damaft: u. Schachwitz⸗Tiſchgedecke 


zu 6, 8, 11 und 24 Peeſonen, 
naturell, ebamois und weißleinene Kaffeeſervietten mit und ohne Franſen, Thee⸗ 


, in Wien. = a fervietten, Damaſt⸗ u. Schachwig-Handtücher in ganzen u. halben Duzenden. 
Unterm heutigen Tage haben wir Herrn Joseph Bruck in Breslau den Alleinverkauf unſerer gebogenen Holländiſche, iriſche, bielefelder und ſchleſiſche 
Holz⸗Möbel für Presklau und die Provinz Schlefien übergeben. Derſelbe wird zu Fabrikpreiſen verkaufen und Wiederverkäu⸗ w ße Leinwan 
fern einen angemeſſenen Rabatt gewähren. [4816] in ganzen und halben Schocken, ſowie %, %, J, ' leinene Taſchentücher von 


Wien, den 1. November 1863. Gebrüder Thonet. der billigften Qualität an in großer Auswahl die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Waſche⸗ 


andlung von 7 8 
5 Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich die gebogenen Holz⸗Möbel der Herren Gebr. Thonet in y Heinrich Adam, 
Wien einer geneigten Beachtung und bemerke dabei, daß ſich dieſelben für Epeife- und Balkon⸗Zimmer, namentlich aber Schweidnitzerſtraße Nr. 50 (Goldene Gans: Ecke.. 
für Gaft: und Neſtaurations⸗Lokalitäten beſonders gut eignen. 


Herzogl. Braunſchweigiſcher 
Joseph Br uck J Hoflieferant, 
Möbel, Spiegel: und Polſter⸗Waaren⸗Lager, 
Ohlauerſtraße Nr. 44. 


General⸗Depot in- u. ausländ. Biere zu Frankfurt a. O. 


Die Preiſe während der Winter⸗Saiſon find für: — Erlanger Bier a. d. F. Erich ſchen Brauerei: ab Erlangen a Eim. 7 Fl., 
ab bier a Eim. 7 Thlr., in , %, 4, % To. preuß. a 14 Thlr. — Comthurei⸗Ale a To. 15 Thlr. — Waldſchlößchen bell, 
ab Dresden à Eim. 4 Thlr., ab hier 5% Thlr., dunkel, 4 Thlr. p. Eim. höher. — Berl. Actienbier à To. 7 / 8 Thlr. — Frank: 
furter Verſandtbier à To. 6%—7 Thlr. — Engl. Porter, Nürnberger, Kitzinger, Eulmbacher x. unverändert. 

die Verladung ſämmtlicher Biere wird auf Gebinden und in Flaſchen auch bei Probeſendungen prompt bewirkt. "ag 


Das Verſandt⸗ Comptoir. Heinrich Hildebrand. [4799] 
Pianoforte-Fabeik m Die ſeit Jahren in beſtem Renommee ſtehende y 
- . -1-210= „Delicateſſen⸗ und Rauchfleiſch⸗ 
1 sc Julius Mager, Koſcher⸗ Janka von vi 


2 alte Taschenstrasse Nr. 15, 
empfiehlt Flügel-Instrumente wie Pin- 


Seidene Unterjacken 
und Unterbeinkleider 


[4698] in allen Größen, das Stück von 2 Thaler ab, empfiehlt: 


S. S. Peiſer, Ring 34. 


Simon Meyer, 

A. B. Meyer's Nachfolger, 
44 Mühlenſtraße 44 in Hamburg, 
empfiehlt zur Saifon echtes Hamburger Rauch⸗ 
fleiſch, alle Arten Wurſt und geräucherte Zun⸗ 
gen zu anerkannt billigen Preiſen. [4455] 


Legale, . Schrotmühlen 
g Dreſch⸗ Maſchinen mit Steinen, können mit jedem Dreſchmaſchinen⸗ Göpel betrieben werden, und leiſten zwei⸗ 
in vorzüglichſter Conſtruction und Ausführung | ſpännig pro Arbeitstag 20 bis 25 Scheffel feinen Schrot. 


len J. PI tus & Co., M ch 3 * 
40 in dee 1, Berlin. Grünmalzanetichen, 
- oße Lithographien beider Maſchinen wer: 8 3 
be dane ae d 0 . ex Schrotmühlen mit Stahlwalzen, 
ige Locomobile (mit Expanſion un 77 
hohe Armatur) ee breiter Dre BVental ſche Mußmaſchinen, 1 
„drei Sorten marktfertige de 2 l | 
In ben Sasel mi, neuen 8 Häckſelmaſchinen zu Hand⸗ u. Roßwerkbetrieb, | 
vator, p it Zubehör, koſte a > 5 
Nlufeirte Bretsccuante aller übrigen land] Tomie Dreſchmaſchinen und Roßwerke, 
wirthſchaftlichen Maſchinen, beſonders z | — . zweiſpännig und vierſpännig, 1 
neuer Dreſch = Maſchinen ſtehen jederzeit bier, und auf meiner Niederlage in Breslau, Alte e 1, N 


aller Art, 3 Schweinitz, den 23. November 1863. = 
Hädjel- u. Rübenſchneide⸗, E. Jauuſchek. 
Säe⸗, Mähe⸗ u. Heuwende⸗ 


2 A . 
den“ Maſchinen, u Weihnachts Geſcheuken = 


N 2 
. Ju | anke 
empfiehlt ihre reiche Auswahl don Hüten, Hauben, Coiffüren und Kränzen 
ſowie aller Ackergeräthe ſtehen fre. zu Dienſten. 


Agnes Breyer, Putzhandlung, 
Zu Weihnachtsgeſchenſen 


Die Kunſt- und Stereoscopen- Handlung von 
Bäche, Leopold Priebatſch, Ni 


bält ſtets den größten Vorrath von 
Stereoscop⸗Bildern und Apparaten, Lampascopen. 
Nebelbilder-Apparaten, Photographie-Albums und 

Photographien 
in allen Größen (nur Originale). 
Neuigkeiten 
in dieſem Genre ſind ſtets bei mir zuerſt zu haben. 
! Preiſe allerbilligſt und feit. ! 


Leopold Priebatſch, 


[5115] Karlsſtraße Ne. 45, im eriten Stock. 


[3950] Breslau, Ring (Becherſeite) 14. e ne Baapın 
- empfehle ich die in meiner Ausſtellung in 

G 7 1 W 2 t N 9 5 großer Auswahl vorhandenen, wegen ihrer Stralſunder Spielkarten. 

Bie roße eihnach 9: usver auf, ſchönen Ausführung allgemein geſchätzten Die einzige in bee Reading 11 5 befinbliße ae der [3156] 
— a Spielkarten⸗Fabrik L. v. d. Oſten in alſund 
Du . Ningo, Ohlauerſtraße 80, 80, 80. a. Gemälde u Orlfarbendruc. empfiehlt ſowohl Wiederveräufern wie gt jederzeit complettes Lager aller 
beſtehend in [4740] Kataloge franco. an Sorten von Spielkarten. Adolf Stenzel in Breslau, 
5000 Stück ſeidenen, wollenen, Batiſt⸗ und Barege⸗Roben, umgehend. 147851 2 I 8 
1000 Stück Damen⸗Mänteln, AR ir Jaden 15 Seite, Rips und Doubel, C 1 Heinr Ger Id [ J Zuverläſſige BVrückenwaagen, * 
300 Stück Doubel⸗Shawls, Tücher und Herren⸗Doubel⸗Shawls, ſeidene Weiten, Taſchen⸗ ar . old, eeicht, unter Garantie, empfiehlt ſehr billig: Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63 
tücher, wollene Hemden und Jacken. Eine große Partie Caſimir⸗Decken und Bettdecken zu S ei a lität ———— 2 a 2 e ; 
allen Preiſen und noch viele andere Artikel zu noch nie dageweſenen Preiſen. 5 Die erſte Sendung 1 


80, 80, 80, J. Ningo, Ohlauerſtraße 80, 80, 80. für Oelfarbendruck, 3 ſüßer I 
38 Guftav Meiſsner, Niemermeilter, 88 e | ſchzucen a EN | 


Nr. 38, Albrechtsſtr. Nr. 38, vis-a-vis der k. Bank, 
n 8 2 S A " K i 1 „80 Sgr. das dert, Fei ‚ 9 or i 
FCC Für nur 1 Thlr. 5 Sgr. 45 Sek, Eullansgeigen, Srhnellen, dune Hegg Car das dd geigälte Erkfen, 


2 taſchen für Knaben und Mädchen, Reitſtöcke, Fahr⸗ und Kinder⸗ D Pozellan⸗ Wanduhren mit Wecker, größere 2 S d ne geſchl. Perlgräu S d bill d beſt 
2 8 peitſchen, Koffer und Reiſetaſchen, Courier⸗, Damen- und 25, Fah 35 Sar., richtig gehend, mit Garantie, Nes empfiehlt 8 e BEN Golthold Eliafbm, Neuſcheſtaße 63. 8 
8. Margarethentaſchen, Albums und Portefeuilles, 2 8 desgleichen filberne und goldene Herren⸗ und 7 8 — 
3000 Paar Gummiſchuhe in allen Größen von 6—35 Sgr., 1 m Wr nut Rübenzucker⸗Fabrik in Groß⸗Mochbern. 
Wiegenpferde in größter Auswahl. S8 3 48 flasch, Nikolaiſtraße Nr. 5, Die Dividende für das Geſchäftsſahr 1862—63 wird vom 1. Dezbr. d. J. 
Stickereien werden ſauber garnirt. 4742 gradeüber der Conditorei. ab in Breslau, Ring Nr. 5, im Comptoir ausgezahlt. [5452] u 


E x org rain — 


Warum erhält das Hoff' ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier 
(Brau⸗Product des königlichen Hoflieferanten Johann Hoff zu Berlin, Neue» Wilhelms » Straße Nr. 1) 

fo viele Anerkennungs⸗ und Dankſchreiben? Ä 

Diefe Frage beantwortet ſich leicht dahin, daß das erwähnte Fabrikat eine hohe Stellung unter den Induſtrie⸗Erzeugniſſen ver 
Gegenwart einnimmt. Faſt kein anderes wird von den höchſten Herrſchaften wie von der Volksklaſſe fo außergewöhnlich geſucht und be- 
vorzugt, wie dieſes, und warum? weil hier in der That ein erproptes Getränk vorliegt, das die Geſundheit conſerbirt und — nach den 


Beugnifien vieler hundert Aerzte, öffentlicher ſanitätiſchen Inſtitute un den vieltauſend⸗ 


fachen ( länzenden Erfolgen — die verlorene Geſundheit wiederherſtellt, wenn ſie überhaupt durch Umwandlung der 
en Säfte und des verdorbenen Blutes A ee iſt. Dieſen Vorzug erhöht noch bedeutend der angenehme Geſchmack die⸗ 
es ſelbſt zum Tafeltrank der meiſten Höfe Europa's erhobenen Geſundheitsbieres. Von den täglich in Maſſe eingehenden Beſtellungen! 
und Anerkennungen auch aus den hoͤchſten Ständen laſſen wir hier beiſpielsweiſe das eben eingetroffene geehrte Schreiben folgen: 
BER. ;, Nadun, den 23. Oktober 1863. 

„Ihr Malzertract-Gefundheitsbier hat jo vortreffliche Wirkung bei mir gethan und feines Wohl: 
„geſchmackes wie ſeiner Güte wegen bei mehren meiner Nachbarn ſo viel Anklang gefunden, daß ich 

„mir wiederum eine Sendung davon erbitte, und zwar zwei Fäſſer, da es in Fäſſern den weiten Trans⸗ 

„port ſicherer aushalten dürfte. Graf Guſtav Blücher in Troppau San, 


In Breslan zu haben bei Eduard Groß am Neumarkt 42, und bei S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


empfehle ich ein großes, neues Sortiment 


feiner, aus elegter Bol Waren 
als: Toiletten, Schmuck, Arbeits-, ee⸗, Zucker: und Ei- 
garren⸗Käſtchen in geſchmackvollſter Ausführung und zu ſehr billigen Preifen, 
wie ſie nur die obererzgebirgiſche Induſtrie zu ſtellen im Stande iſt. 


hriſt. Friedr, Weinhold, 


früher Schubert & Meier, Ring 39. 


= Gebrüder B 


Uhrenhandlung, 
Nr. 3 Reuſche⸗Straße Nr. 3 
empfehlen zu Feſtgeſchenken ihr großes Lager regulirter goldener und 
ſilberner Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren für Herren und Damen, Pariſer Bronce— 
Uhren, Wiener Regulatoren mit und ohne Schlagwerk, unter anerkannt reeler 
Garantie, zu den billigſten Preiſen. [5516] 


Beſchäftigung und Verdienſt für Jeden. 


Wer Gelegenheit ſucht, ſich täglich einige Stunden nützlich zu beſchäftigen, dem wird 
die Information zu einer reinen, netten, in jeder Wohnung zu betreibenden, wirklichen 
Handarbeit, welche Winter und Sommer geht, ſich für junge und ältere Perſonen bei⸗ 
derlei Geſchlechts, ſowie für Kinder eignet, und bei welcher je eine Stunde Arbeit mit 8 bis 

E 11 Silbergroſchen Verdienſt garantirt wird, offerirt. - 8 
um Ankauf des Materials genügen 3 Thaler. Der Bedarf des Artikels iſt maſſenhaft. 
1 ieſe Information iſt gegen portofreie Einſendung von 1 Thaler als Erſtattung der 
r Auslagen zu beziehen durch das f s 
Agentie-Bureau für Assecuranz, 
[5518] Brünn, Tivoli Nr. 62, 1. Stock. 


2 jetzige Wohnort der Wittwe des vorma⸗ 8 RER 
Schwarze 


ligen Polizei⸗Sergeanten Albert Tew⸗ 
Schle ier 


czewski, Frau 2 na Dorothea Eleo⸗ 
empfehlen [4319] 


nore Caroline, geb. Walter, welche, aus 
in größter Auswahl 


Das trefflichste Geschenk für Familie und Haus! 
Im Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: [2694] 

K. J. Löschke, Zu Herzensfreude und Seelenfrieden. Klänge 
deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. 625 S. Taſchen⸗ 
Format. 2 Thlr. broſch., fein in Calico mit Goldpreſſung und Goldſchnitt 


gebdn. 2 Thlr. 10 Sgr. 

Nur Klänge aus Dichterwerken der Neuzeit find hier vereint. — als 200 Dichter⸗ 
namen begrüßen den Leſer. Geiſtliches und Weltliches, Frohſinn und Ernſt er⸗ 
ſcheint in lieblichem Verein; zart und innig, nirgends Reinheit und Sitte gefährdend, 
erklingen die Lieder dieſer mit Umſicht und Sorgfalt ausgeführten Sammlung, welche 
bereits durch mehr als 30 beifällige Recenſionen in Blättern der verſchiedenſten 
Richtung eine gerechte Würdigung erfahren hat. 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler, Herrenstr. 20. 

Monatliches Abonnement zu 5, 7%, 
10, 12% Sgr. ete. Eintritt täglich. 
Gef. Pfandeinlage 1 Thlr. Wöchent- 
lich die neuesten Auschaffungen, z. B. 
von Hackländer, Arthur Stahl, Robert 
Heller, Otto Mü ler, Rodenberg, Schme- 
ling, Miss Braddon, E. Höfer, Gerst- 
äcker, v. Düringskeld, B. v. Gusek, II. 
Rau, Temme, v. Winterfeld, Boden— 
stedt, A. Meissner, Lubojatzki, L. Her- 
bert, Kossack, Mügge, Mützelburg, 
Graf Bautlissin, Reteliffe, v. Bibra, 
Möllbausen, Grabowski, Wilcken, Ga- 
len, Hesckiel, Kingsley, Corvinus, G. 
v. See, Wood, v. Wickede, Gol. Rai- 
mund, Schücking, Schrader, Miss Yonge, 
G. v. Holtei u. A. 29=3] 


1 


Für mein Galanteries und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 

8 ſchäft ſuche ich einen mit den nöthigen 

Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann von 

anſtändigen Eltern und kräftigem Aeußeren 

zum ſofortigen Antritt als Lehrling. [4734] 
+ Kohn junior in Neiſſe. 


Grünstrasse Nr. 9 
ist eine anständige Wohnung im 2ten Stock 
(der grösste Theil desselben) bald zu ver- 
miethen, [5508 


Wohnungsgeſuch. 


Unter Chiffre J. P. poste rest. fr, Breslau 
wird zu Term. Oſtern 1864 eine freundliche 
aus 5 bis 6 Piecen beſtehende Wohnung ge⸗ 
ſucht, ſofern dieſelbe im Mittelpunkt der Stadt 
Breslau gelegen, und nicht höher als 1 bis 
2 Treppen iſt. [5519] 


ee Nr. 13, zum Ro⸗ 
— jenberg, iſt eine Wohnung, beftebend aus 
vier auch fünf Stuben, zwei Kabinets, Entree, 
Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und Term. 


Vom 1. April 1864 ab iſt das comfortable 
eingerichtete Gaſthaus [5510 


Hotel Königsdorff, 
im Bade Juſtrzemb Königsdorff zu ver⸗ 
pachten. Kautionsfähige Pächter belieben ſich 
an den Kaufmann D. Freyhan in Sagan 
in Schleſien zu wenden. 


Der Bockverkauf; 
in der Stamm⸗Schäferei zu 
Kotliſchowitz bei Toſt SE 
Sie dan arg 8 Ei u empfohlener Fr phil, wünſcht 

amu 5 rivatſtunden zu ertheilen oder eine Haus⸗ e 3 5 

; 0 lehrerſtelle in Breslau fast zu übernehmen. S ee 

!! Avis !! 


N 5 3 
Näheres Meſſergaſſe Nr. 2 drei Treppen. Bud aof markt, 11, A 
Jedem Naucher und jedem Neſtaurateur Als Verkäuferin hintere Theil, bestehend ag ber Sluenkern 
offerire ich mit vollem Recht: oder Kammerjungfer ſucht ein junges Mäds Küche nebſt Beigelaß don Neujahr 1864 ab 
meine ſeit 8 Jahren gekannten : 


chen, welches der deutſchen und polnischen für den Preis von 120 Thalern zu ver⸗ 
Ambalema-Oigarren, 505 


Auen kenn 55 anf 8 ud)? uiefhen, 

machen kann, eine Stelle dur i 9 1 

das Mille 12 Thlr., 100 Stück E Thlr. 77% Sar. [ Näheres daſelſt zwei Treppen. 
Ferner: 4579] 


F. Behrend, Galiſch' Hotel. 
l ine Wirthſchafterin, die gleichzeitig 
Domingo-Cigarren Nr. 1, f 
das Mille 9% Thlr., 100 Stüd 1 Thlr., 


I mit der Küche vertraut iſt, wird auf's 
Del. Trinidad genannt Nr, 2, 


Land geſucht, Näheres unter B. C. Die- für 180 Thlr. Ebendaſelbſt iſt ſofort bezieh⸗ 
schowitz O. S. poste restante, 4771] [bar eine neuerbaute und elegant eingerichtete 

das Mille 8% Thlr., 100 Stück 26 Sgr. 

NB, Mein 35jähriges Wirken im Tabak⸗ 


fabrik⸗Geſchäft bietet Garantie für gute Be⸗ 
dienung. 


M. v. Langenau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4.4.4, 
im Grünen Adler. 


[5384] Für Bauherren 


* 1 0 . 
Eiserne Roll-Jalousien 
in verbeſſerter Conſtruction, der eleganteſte 
und ſicherſte Ladenverſchluß für Fenſter aller 

Art, zu Fabrikpreiſen zu beziehen durch 
Kayſer, Ingenieur, Roſenthalerſtr. 8. 
Proben zur Anſicht daſelbſt. 


4825] 


Ein junger Mann von hier, der nach 

Beendigung ſeiner Lehrzeit beſonderen 
Unterricht in der doppelten Buchhalterei, 
Correſpondenz, kaufmänniſchem Rechnen 
genommen, ſucht, um ſich nun noch prak⸗ 
tiſch weiter ausbilden und vervollkomm⸗ 
nen zu können, unter ſehr beſcheidenen 
Anſprüchen in einem nicht allzugroßen 
Comptoir entweder bald oder Anfang 
Januar eine Stellung. Gef. Offerten 
werden durch die Exped. der Bresl. Ztg. 
sub A. I;. 20 höflichſt erbeten. [5506 


Lotterie-Looſe 1. Klaſſe 
verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. [5352] 


&otterie:Zopfe 


verkauft und verſendet am billigſten: 8 
Bethge, in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 30. 


otterie⸗Looſe, / bis ½, verſ. N 11 


eee eee Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. [4 
in im Spezerei⸗ und Speditions⸗Geſchäft 


routinirter junger Mann, noch activ, dem Preiſe der Cerealien. 
auch gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
von Neujahr oder vom 1. Februar 1864 ab, Breslau, den 30. Nov. 1863. 

ein anderweitiges Engagement. Gef. Adreſſen feine, mittle, ord. Waare. 


beliebe man unter II. L. 20, poste restante Weizen, weißer 65 68 63 56-60 Sgr. 


dem Großherzogthum Poſen verzogen, ſich 
wieder EN und demnächſt nach ein: 
ander in Breslau, Schweidnitz und Gör⸗ 
litz gewohnt haben ſoll, ſo wie der jetzige 
N — ihres Fräulein Tochter Albertine 
elene Franzisca Agnes Tewezewska 

iſt unbekannt. 


ieſelben werden gebeten, ihre 


Englisches Raigras, 


dreſſe behufs Empfangnahme einer ſie inter⸗ Neiſſe franco niederzulegen. 14747] dit lber 61— 62 60 55—57 
eſſirenden Mittheilung dem Rechtsanwalt und Poser * Krotowski. D 2 SB ene ito gelber 61 — Pr 
if in € ö 5 Verwaltung einer] Roggen 43— 44 42 40—41 
otar Weiß in Schroda = m machen. E 1 88 18 e e . 805 2518 2 — 25 77 1-82 a 
V — 4 Me als Protokollführer und Buchhalter mit | Hafer 28— — N 
Guts⸗ er Au + FANZUSISCHES 0. 700 Thl N 5 60 
5 2 F " 2 . r. reſp. 500 Thlr. Gehalt pro | Erbſen 52— 55 51 48—50 
Eine rittermäßige, Scoltifei im  Reifier Ein Geſchäft!““ Schafschwingel, Anno zu beieben, Qualifiite Berfön: | fotirungen der von der Hanbelätammer er 
Kreiſe, enthaltend 240 Mrg., davon 180 Mrg. 5 2 lichkeiten mögen ſich wenden an 14/29] nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der Martt⸗ 
pfluggängiges und durchweg dränirtes Ader: am hieſigen Platze, welches ſeit 18 Jahren III Onlgg ras, J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. preiſe von Raps und Rübſen. 
land, 36 Mrg. guter Wieſen, 5 Mrg. Hoff ſowohl eigne Fabrikate, wie auch Handels⸗ un 42°” Ein reutinirter Kauf- apßs 210 92 Sgr. 
und Garten. Alle Sad e ſind in ſich Artikel 1 ununterbrochen in derſelben Franz. Knaulgras, mann, der Buchführung und Cor.] Pinterrübſen . 200 190 180 „ 
geſchloſſen, Wohnhaus fehr ogeabel, die wiede respondenz vollständig mächtig, wird Sommerrübſen 172 162 150 


Hand geblieben iſt, gute Kundſchaft beſitzt, 
und nachweislich jährlich circa 2500 Thlr. 
reinen Nutzen abwirſt, [oll aus Geſundheits⸗ 


„  Ancarnat, 


4 , ? 


m 
Das Inventarium durchweg gut und über: von einem grossen Hause (Speditions-, | Amtliche a a für loco Karto — 


Kohlen- und Producten -Geschäft) als] Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tr 


complett. Zahlungsbedingungen ſehr annehm⸗ Rückſichten mit allen Vorräthen, Apparaten 5 un 135 „G., 14 B. 
bar. Hierauf Reflectirende werden unter der und Utenfilien für den Preis don 7500 Thlr. 9 a 11. E e FR . — Bi 
Adreſſe 8. A. Nr. 50, Neisse fıanco das] verkauft werden. Selbſtkäufer, welche zur Serade d, sende, Buchhalter und Lager- Commis] 28. u. 29. Nov. Abs. 0 l. Mg. GU. Nchm. All. 


Uebernahme 5000 Thlr. beſitzen, wollen ihre 


Nähere erfahren. [4836] 1 
Adreſſen bis 10. Dezember unter Chiffre 


in an der Ratibor⸗Rybniker Chauſſee in 
Oberſchleſien gelegenes Gaſthaus mit 
Specerei⸗Geſchäft und 29 Morgen Areal, an 
vier Kohlengruben gelegen, höchſt frequent, 
beabſichtigt man Familienderhältniſſe halber aus 


sowie sämmtliche Sorten Kleesamen 


B. C. No, 15 paste restante Bresſad aufen in bester, neuer, keimfähiger Waare, offer irt 
8 A SKK ante resia z|, lige ae . 8 

den. Zu bemerken iſt, daß für die Fabrik⸗ eee gun 

artikel beſondere Kenntniſſe nicht nöthig find Bd. 1 r Imker, 


und die Uebergabe fofort geſchehen kann. Albrechtsstrüösse Nr, 15, 


in bedeutenden Fabrik- und Engros- | Luftdr. bei oo 338756 33850 338754 
Geschäften vortheilhaft plaeirt werden, 2 5 — i 
Nachweis: [4310] Thaupunkt 0 % 
A. Goeisch & Co., Hunſtſättigung gopckt. Söpct. 7p. 

in Berlin, Neue Grünstrasse 43. | Wind SO SD SO 

trübe bedeckt 


Genchtete Eltern ſuchen für ihren Sohn, der Wetter trübe 


freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten 8 ! ... EEE WER? a | | 
Eine Gi yon 4000 Thlr. in der Landwirthſchaſt Vorbildung ge: |: 

iR a Aha Daruf Beletirenbe Echt homöo 9 2 P EM E 8 U € f E noſſen, eine gute eg da ſein jetziges 29. u. 50. Rod. Abe. 0. Ng u. Nchm 2 

wollen ſich an den Königl. Chauſſeegeldpächter Ge Tundheits- Kaffee, von vorzüglichſter Güte, [4308] it Verell hat bes Gym en untl 90 3 9.16 — 20 | 3 

— h : 5 5 Ban l 1 5 i iſt. rſelbe hat das Gymnaſium beſucht und | Luftwärme — 10 — „ 

Iwan zu Radoſchau bei Rybnik wenden, wel präparixt nach der Vorſchriſt des 14 1 b ion e e ee eee — 85 39 + 08 


cher von uns beauftragt iſt, die erforderliche 
14777] 


D · 1 gr 5 « 
berzogl. Anhalt⸗Kötheuſchen Arztes, empfiehlt 25 billigſten act 05 Gefällige Offerten unter der Chiffre] Dunſtſättigung ur Sgpet. S0pöt. 


Auskunft zu ertheilen. D f ; ER 
ee Doctor der Mediein und Chirurgie, die K Niede bei W. 63. an die Expedition der Breslauer] Wind SD S 
Den auf mich durch Kauf übergegangenen, Sanitätsrath Herrn Arthur Lutze, „Haupt R 1 Zeitung franco. [4835] | Wetter trübe trübe trübe 
* 5e inn 45 am Marlt gelegenen . Den + + PPC EST ERREGT TRETEN TREE TE EHTRET BET SEE PEE 
Gaſthof zum weißen Adler“ habe ich athiſche Aerzte und über ganz Deutſch⸗ R 58/5 a . 
77 1 ER ; euſcheſtraße 58/59, 1 
F e, gun e e un | 6: ge dee dene Bresläuer Börse vom 30. Nov. 1863. Amtliche Notirungen 
e em en⸗ 7 . 0 h g 
ſalhen einen geehrten reisenden Publikum, bei „beit8sRaffee nimmt man zu einer Bortion fahnen 5 en ange: Wechsel-Course, | Bresi,St.-Oblig%] — |B,-S.-F. Lit. D.141%1 95% Gl 
reeler Bedienung und ſoliden Preiſen zur ger „von vier Taſſen 1 Loth, welches gut aufs eborſtehenden Weihnachlsſeſte mir sterdam . b. S{141% bz. Posen. Pfandbr.|4 = dito Litt. E. 44 95% 6. 
geigten Beachtung. [4849] „gekocht werden muß, wodurch man ein per ie Moin lee dito 2 M140 % 0. dito dito [3% — Köln-Mindener |3 — 
Amalie Kronheim. „wohlſchmeckendes, dem 1 Kaffee recht ba Zub. .d. anbarg . k. S. 151% bz. dito Creditsch.( 491 / B. dito Prior. 4 | 89% B. 
— . „ehr ähnliches Getränk erhält. Die Be: Die erſten neuen 6 dito 2 M. 150% bz. Schles. Pfandbr. 5 ne Glogau. Sagan. 4 m 
[4824] Le Siecle, . e Jin napehafte, der = london ee 8 8 1555 8 3 59 Thlr. 34 987% G, Noise Urieger 4, 83% . 
eſundheit zuträgliche, ohne alle aufre⸗ Al d D tt [ dito 3 M. 6. 18 / bz. dito Litt. A. 98% B. berschl. Lit. A3 4/147 . 
Journal Universel (illustré), Journal Allemand # ende Wirkung, 15 it er Ihen auc ran Liner U E I Par Ae 79% B. Schl. Rust. PIdb.4 9870 B. dito Lit. B. 3 127 B. 
de Paris, et encore d autres jouroeaux frangais, „Wöchnerinnen und Ammen ſehr zu em⸗ empfingen und empfehlen Wien öst. W. 2 M.| 81% bz. Schl. Pfdbr. C4 98% B. dito It. 03/147 L B. 
anglais et 305 5 775 8 en en Aden Dr. Arthur Lutze.“ ) Frankfurt . . 2 N.“ — dito 3.4 = dito rf 921 3 
la restauration de !’Hötel de Röme, Albrechts- Fabrikpfund 3 Sgr., 12 ‚I Thlr. G b R 5 Augsburg...2M.| — dito ditol3} — dito it. F. 4 95 . 
strasse Nr, 17, Breslau E. Astel. ) „Wieverbertau er halten: Lohnen E r. nau 9 ;eipzig Ed AM“ Schl. Nentene 4 95% B. dito Lit. E. 37 80% . 
in Hans, in Mitte der Stadt, auf fehr Rabatt. Aushängeſchilder gratis.“ Hoflieferanten, [4837] | Berlin k. S.“ — Posener dito |4 | 91% G. Rheinische 4 — 
belebter Straße iſt bei 3000 Thaler Ein⸗ billig nal Fäſſer von 500 Pfd. am | Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 5 * und Papiergeld. Schl. Prov.-Obl. 4 — e 11 46% G. 
1 h x 36 ucaten — r, sländise ito Pr.-Obl. — 
zahlung zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer e — hy B. Ausländische Fonds. ate c — 


rei; een 4 78% B. = Stammſ5 == 

it Em, Per T : 

Krk Es m h — |’ Oppeln-Tarnw.|4 | 50% B. 
est. Nat,-Anl.!4 | 65% G. g, ink 

Italienische Anl. — — 5 


f 1660 — — —  — — 

Hdl. Eduard Groß Nativp⸗ und holſt. Auſtern, 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. täglich friſch aus den Huſumer Parks, 
empfiehlt das Comptoir der Huſumer 


Eiſerne Geldſ ränke, Auſtern⸗Compagnie, durch [4673] 


werden berückſichtigt und erfahren das Nä⸗ 
here bei Be 
Theodor Voigt, Albrechtsſtraße 14. 


Die Ananastreiberei 


Poln, Bank-Bill. >. 

Oester. Währg. 82% B. 

Russische — 186% B. 
Inländische Foads. 


5 = i Freiw. St.-Anl. ]4} = — — 

von C. Delpech in Lauban feuerfeft und diebesſicher, ſtehen zu den bil⸗ Anton Vogel in Altona. Preus. Anl. 1850 14 94% G. Ausländische Bisenbahn-Aetien. | Minerva ......15 92 . 
empfiehlt 500 Pfund eingelegte Ananas in |ligiten Preiſen wieder vorräthig bei 8 dito 18524 | 94% G. Warsch,-W.pr. Schles, Bank . 4 97 G. 
kleinen und ehen 1 — zu a Gellborn , Wen den eunaugen, als 185414% 997 = 3 Sa: — [Dise.-Com.-Ant | — 
igſten Preiſen. 4525 ornga ‚ . g 5 f ito 18564 4 B. Fr. -W. -Nordb. ei Darmstädter — 

— —  —[geröftet in Faßchen & 1 und 2 Schock, das dito 1850 3 104 B. Mans. Ladugh.— e 717A 


Prim.-An],185 3% 1174 G, 
St.-Schuld-Seh. 3% | 87% B. 
‚Bresl.St.-Oblig.4 | — 


inländische Bisenbahn-Aetten, || dito Loose1860)— 75% 7: b. 
Brsl,-Sch. Fıb. 4 {127% B. Gal. L. B. Stb. Pr. (86. 
dito Pr.-Obl.( 4“ — 
Die Börsen- Commission. 


erantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Marth u. Co. (Mi. Ir ſedrich) in 


* 


Fr u et] Ro 1 Schock 2 Thlr., bei 12 Schock 2 Thlr. billiger, 
Gall ⸗Seife, Eini E rentable Häuſer ſind ſtets zu haben in der Handlung bei 
verhindert das Ausgehen der Farben, ſtellt werden im Inneren der Stadt oder in den J. C. Croß in Danzig, 
en ee un 4 Sgr. (48817 Vorſtädten, mit jeder beliebigen baaren An⸗ Pfefferſtadt Nr. 17. 
8 ettflede fort. i 
L. W. Egers, Blücherßla 


Sgr. [4851] zahlung, zu kaufen geſucht durch 4844] | Briefe werden fr: erbeten. Betrag 
85 1, Etage. f F. Behrend in Galiſch' Inte 8 146700 


5 durch Nachnahme. 


